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Sonnabend ausgabe

Keues in Kürze.
Der Reichsarbeitsminiſter hat auf Grund der

am Donnerstag im Reichsarbeitsminiſterium ge
führten Verhandlungen am Freitag die Verbind
lichkeitserkläürung des Schiedsſpruches für die
Leipziger Metallinduſtrie abgelehnt. Es iſt
ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß das geſchieht.
Die Ablehnung bedeutet eine außerordentliche
Verſchärfung des Kampfes um die Arbeitszeit,
denn laut Beſchluß der zuſtändigen Organiſatio
nen ſind ſämtliche ſächſiſche Metallinduſtrielle ge
halten, am heutigen Sonnabend ihre Belegſchaften

auszuſperren. Von der Ausſperrung werden un
gefähr 130 000 Arbeiter in ganz Sachſen betroffen.
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Ueber das neue Arbeitsnotgeſetz werden die
parlamentariſchen Machtkämpfe von neuem ent
brennen. Die Führer der Gewerkſchaften haben be-
reits Freitag früh bei der ſozialdemokratiſchen
Partei ſchärfſten Einſpruch erhoben gegen das
Geſetz im allgemeinen und gegen den Paſſus im
beſonderen, der die freiwillige Mehrarbeit über
den Achtſtundentag hinaus grundſätzlich zubilligt.
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Die Sozialdemokraten haben ſich in ihrer geſtri
gen Fraktionsbeſprechung für die Aufrechterhal
tung ihrer Forderung nach Einſetzung eines Par
lamentskommiſſars im Reichswehrminiſterium
ausgeſprochen.

w

Zwiſchen der deutſchen Reichspoſt und der
ſchwodiſchen Telegraphendirektion iſt jetzt ein Ver
trag zuſtandegekommen, nach dem zwiſchen Deutſch
land und Schweden ein neues Telegraphenkabel
gelegt werden ſoll.

Nach einer Meldung der „Baſler Rational-
zeitung“ ſoll auf Einladung des italieniſchen
Aeroklubs im Sommer in Jtalien eine Konferenz
von italieniſchen, ſchweizeriſchen und deutſchen
Luftverkehrsintereſſenten zur Frage der Ein-
führung regelmäßiger Fluglinien über die Alpen
zwiſchen den genannten Ländern ſtattfinden.
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Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, ſoll die
Jnterventionsabſicht der franzöſiſchen Regierung
im polniſch- deutſchen Zollkrieg aufgegeben worden
ſein. Das Blatt erfährt, daß die unverbindliche
Fühlungnahme in Berlin negatip verlaufen ſei.

Jn der Wiener Techniſchen Hochſchule kam es
zwiſchen nationalen und ſozialiſtiſchen Studenten
zu einer Schlägerei, als letztere Einladungen zu
einem Vortrage ſozialiſtiſcher Abgeordneter ver-
teilten. Der Streit wurde ſchließlich durch eine
Vermittlungsaktion des Rektors beigelegt.
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Der ſchweizeriſche Bundesrat hat beſchloſſen,
anläßlich der Jahrhundertfeier Peſtolozzis dem
Peſtalozz Heim in Neuhof bei Bruck eine einmalige
Peſtalozzi-Spende von 20 000 Franken zukommen
zu laſſen.

Laut Pariſer „Journal“ ſteht auf der Tages-
ordnung des Völkerbundsrates im März nicht
die militäriſche Kontrollfrage in Deutſchland und
nicht die Räumungsfrage. Deutſchland habe
der im Anfang Februar bekanntgegebenen Tages-
ordnung des Rates zugeſtimmt, ohne Vorbehalt
ſpäterer Anträge.
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Das Pariſer „Journal officielle“ verzeichnet
eine weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit in
Frankreich. Die Ziffer der Erwerbsloſen erhöhte
ſich von 64 434 in der Vorwoche auf 73 632. Von
der Wirtſchaftskriſe beſonders betroffen ſind die
Metallinduſtrie, das Holz und Baugewerbe, die
Konfektion- und die Häute- und Lederinduſtrie.

Die immer wieder als bevorſtehend ange
kündigte Freigabe der deutſchen Vermögen in
Amerika gilt in amtlichen Berliner Kreiſen als
endgültig auf die Herb tagung des Kongreſſes
vertagt. Auch die amerikaniſche Regierung tut
nichts, um die Oppoſition im Senat zur Zurück-
zichung ihrer Abänderungsanträge zu beſtimmen.
Der neue Kongreß im Herbſt dürfte eine noch
größere Gegnerſchaft gegen die Vorlage bringen
als der jetzige.

Die Kantonregierung hat nach einer Meldung
aus Hankau dem deutſchen Kaufmann Burmeiſter,
der am 3. Januar in Hankau während der Un-
ruhen von Chineſen mißhandelt wurde und in
ein Krankenhaus gebracht werden mußte, eine
Entſchädigung von 3600 Dollar zuerxkannt.

Merſeburg, den 19.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghai:
Der Kampf kann täglich ausbrechen. Die britiſchen
Landungstruppen haben vor Schanghai Artillerie-

unterſtände errichtet. Die Anweſenheit
ja paniſcher Generalſtabsoffizier e
im britiſchen Hauptquartier wird
als Zeichen eines engliſch-japani-
ſchen Zuſammengehens ausgelegt.

Hangſchau in Flammen.

Nach einer Meldung aus Peking ſteht die
800000 Einwohner zählende Stadt
Hangſchau in Flammen. Ningto ſoll bereits
in die Hände der Kantoneſer gefallen ſein,

Der britiſche Unterhändler O'Malley hat
das engliſche Konſulat in Hankau verlaſſen und
ſein Quartier an Bord des engliſchen Kanonen-
bootes „Bee“ aufgeſchlagen.

Engliſcher Kabinettsrat über China.
Das engliſche Kabinett trat geſtern nachmittag

zum dritten Male innerhalb von zwei Tagen zur
Beſprechung der Lage in China zuſammen. Nach
der Kabinettsſitzung wurden an O'Malley neue
Jnſtruktionen abgeſandt.

Jn Londoner unterrichteten Kreiſen be
zweifelt man es, daß die Kantonregierung nach
den letzten großen Erfolgen ihrer Truppen ein
Abkommen eingehen wird. Die engliſche Politik

iſt ſowohl auf eine Ablehnung der neuen Vor-
ſchläge als auch auf die Einnahme Sthanghais
durch die Rationalarmee vorbereitet.

die engliſche Frbeiterpartei
auf ſeiten Chinas.

Der Nationalrat der Arbeiterpartei drückte
geſtern der Unterhausfraktion ſeine Befriedigung
über ihre kriegsgegneriſche Haltung zum britiſch-
chineſiſchen Konflikt aus.

Beziehungen Englanös
zu den Fariſten

Der engliſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Mos-
ley fragte im Unterhaus, ob das Auswärtige
Amt ein Weißbuch herausgeben könne, in dem
Rechenſchaft abgelegt wird über irgendwelche
Beſprechungen zwiſchen dem Jnnenminiſter und
den Vertretern der zariſtiſchen Parteien in Eng
land. Der Sprecher des Unterhauſes lehnte
weitere Fragen ab.

Der Londoner „Daily Herald“ hat bereits
vorher in ſenſationeller Aufmachung auf die
Verbindung prominenter konſervativer Unter
hausmitglieder und des Jnnenminiſters Sir
Joynſon Hicks mit zariſtiſchen Elementen in
England hingewieſen und dabei angedeutet, daß
die Politik gegenüber Rußland durch dieſe Ver
bindungen weſentlich beeinflußt werden könnte.

Da ſeit der britiſchen Reichskonferenz vom
Herbſt 1926 die engliſchen Dominions ſtaats-
politiſch im weſentlichen nur noch durch die Per-
ſonalunion mit England, alſo durch den monarchi-
ſchen Gedanken im Weltreich, zuſammengehalten
werden, iſt wie immer wieder betont werden
muß die Förderung des monarchiſchen Ge-
dankens gegen den republikaniſchen eine der
grundlegendſten Notwendigkeiten Englands. Es
wäre daher nur im Rahmen dieſer Staatsnot-
wendigkeit gelegen und alſo keineswegs unwahr
ſcheinlich, wenn England jetzt die Fühlung mit den
ruſſiſchen Zariſten aufnähme, die bisher ihr Haupt
quartier in Frankreich hatten.

Allerdings iſt begreiflich, daß die engliſche Re
gierung die Auskunft über Beziehungen zu den
Zariſten verweigert. Denn ein Eintreten für
Wiederaufrichtung des Zarentums wäre vielleicht
die wirkſamſte Parole, die England in ſeinem
großen Kampf gegen die Sowjetherrſchaft finden
könnte, da die Ruſſen und insbeſondere der ganz
in alten Traditionen wurzelnde ruſſiſche Bauer,
ſeit Menſchengedenken nie eine andere Staats-
form gekannt haben als die Monarchie. Die eng
liſche Regierung wird ſich alſo hüten, die etwaige
Abſicht einer derartig wirkungsvollen Propa-
ganda vorzeitig zu enthüllen. Es iſt ſchon be
deutſam und eigentlich Antwort genug, daß der
„Sprecher“ nicht rundweg alles ableugnet, und
ein nachträgliches offizielles Dementi ſalcher Ab-
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ſichten wäre durchaus nicht zu verwindern, nur
fragt ſich, wer es jetzt noch glauben rde.

Februar 1927

Jn einer öffentlichen Verſammlung des
Nationalrates wurde die Regierung aufgefordert,
den chineſiſchen Konflikt im Sinne des Völker-
bundpaktes zu löſen. Der nach China eingeführte
weſtliche Jnduſtrialismus habe in China Lebens-
bedingungen geſchaffen, bei denen es überhaupt
noch ein Wunder ſei, daß ſich nicht ſchon längſt
ganz China gegen die fremden Unterdrücker er-
hoben hätte.

China Völkerbund England.
Aus Genf wird gemeldet: Jn unterrichteten

Kreiſen verlautet, daß die vorgeſtrige Uebermitt-
lung einer Note des chineſiſchen Außenminiſters
an den engliſchen Geſandten in Peking, die durch
den ſtändigen Vertreter Chinas im Völkerbunds-
rat erfolgke, auf Einwirkung der Kuomintang-
partei erfolgt ſei. Es wird allgemein damit ge
rechnet, daß die Pekinger Regierung auf Drängen
der Kuominkangpartei in Genf einen Schritt
unternehmen wird, um den engliſch-chineſiſchen
Streitfall vor den Völkerbundsrat zu bringen.

Ein gegenwärtig in Genf weilendes Mitglied
des europäiſchen Exekutivkomitees der Kuomin-
tang Partei übermittelte der Preſſe eine Er
klärung, in der es heißt: Solange England
in China eine doppelte Politik be-
treibe, ſei die Wiederherſtellung des Friedens
undenkbar. Sollten ſich aus der militäriſchen Be
ſetzung von Schanghai ernſte Folgen ergehen, ſo
falle die Verantwortung hierfür nicht auf China.
Die Kuomintangpartei ſei entſchloſſen, mit allen
Mitteln für die Freiheit und Anerkennung Chinas
zu kämpfen. Wenn England den Chineſen zu
enge Beziehungen zu Sowjetrußland vorwerfe, ſo
vergäße es dabei, daß die Moskauer Regierung
freiwillig auf alle ungleichen Verträge verzichte
und freiwillig alle Konzeſſionen aufgegeben habe.

Der Velegierte erklärte ſodann weiter, die
Kuomintangpartei ſtelle eine revolutionäre
Bewegung des geſamten chineſiſchen Volkes dar
und nicht nur die Bewegung einer Kaſte. Die
diplomatiſchen Vertreter in Peking müßten be
greifen, daß die nationale Regierung allein die
geſamte öffentliche Meinung des chineſiſchen
Volkes vertrete und nicht die von Tſchangſſolin
geleitete Organiſation in Peking, die nur ein
Phantom ſei.
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Auf der Berliner Sowjetgeſandtſchaft ſind

in den letzten Tagen zahlreiche Mitglieder der
Londoner Vertretung abgeſtiegen. Man ſieht
hierin wohl die Anzeichen des ſich vorbereiten
den Abbruchs der engliſchruſſiſchen Beziehungen.

Vor Rücktritt des Saarpräſidenten.
Wie offiziell mitgeteilt wird, hat der General-

ſekretär des Völkerbundes das Rücktrittsſchreiben
des Präſidenten der Saarregierung, des Kana-
diers Steffens, erhalten. Nach dieſem Schreiben
wünſcht der Präſident, der ſeit 1924 Mitglied der
Saarregierung iſt und ſeit 1926 ihre Präſident
ſchaft führt, von der bevorſtehenden Ratstagung
im März nicht wiedr ernannt zu werden.

Sollte hier etwa wirklich einmal der Vers
des alten Seume zutreffen: „Ein Kanadier, der
Europens übertünchte Höflichkeit nicht kannte“,
und ſollte Mr. Steffens, nachdem er die Tünche
durchſchaut, ſein Amt aus Proteſt gegen den
empörenden Machtmißbrauch der Franzoſen im
Saargebiet niederlegen? Oder ſteckt da irgend
eine neue Schiebung dahinter, um wieder einen
Französling zum Saarpräſidenten zu machen?

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt: So
ſehr man allenthalben im Saargebiet das Ver-
ſchwinden ſeines Vorgängers Raoult begrüßt
habe, wird man ebenſoſehr den Rücktritt Steffens
bedauern. „Wir ſähen lieber drei andere Mit-
glieder der Regierungskommiſſton als gerade ihn
gehen. Jm Saargebiet hält man es für eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß jetzt, nachdem ein Fran-
zoſe und ein Brite die Präſidentſchaft inne hatten,
nun endlich auch ein Saarländer auf dieſen Poſten
kommt. Wie dem Blatt von ſeinem Genfer Kor-
reſpondenten gemeldet wird, iſt man

in Völkerbundskreiſen der Anſicht, daß der Rück
tritt Steffens auf erneute Meinungsverſchieden
heiten innerhalb der Regierungskommiſſion in
der Frage der Entfernung der franzöſiſchen
Truppen aus dem Saargebiet zurückzuführen ſei.
Der franzöſiſche Machtſtandpunkt habe wahrſchein
lich die Rechtseinwände Steffens und des ſaar-
ländiſchen Mitgliedes Koßmann beiſeite ge-
ſchoben und in dem Präſidenten einen end-
gültigen Entſchluß, ſein Amt niederzulegen,
reifen laſſen.
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Schanghai in Gefahr. Komödie en gros.
Eine Komödie, würdig des größten Charakter

ſchilderers aller Zeiten, Charles Dickens. Wenn
der Mann nicht ſchon ſeit 1870 tot wäre, würde
ihn die Komödie ſicher um ſo mehr zur Geſtaltung
reizen, als ſeine geliebten Landsleute, die Eng
länder, darin die Hauptrolle ſpielen. Allerdings

es eine Komödie en gros, weil in ihr nichtinzelperſonen auftreten, ſondern ganse Völker.Nu der geſchäftliche Beiklang in dem Wort
g7 ros“ gehört durchaus zum Charakter des

tückes.
Die Hauptperſonen.

Da iſt zunächſt Mr. John Bull, die Ver
körperung des Engländertums. Nachdem er, wie
weiland ſein großer Vorfahre Oliver Cromwell,wacker das Shwert geführt, diesmal gegen die
deutſchen „Hunnen“, um die Welt vom böſenFeind zu befreien, hat er ganz im Stil des Ahnen
den frommen Puritanermantel ngeminget und
um der Welt einige Jahre lang von Völker
verſöhnung und ewigem le en gepredigt(während er Geſchäft und Wel herrſchaft meinte),

Unter dem Mantel freilich behielt er das

Panzerhemd. ßDa iſt ferner Mr. Yankee-Dollar, die Ver
körperung des Amerikanertums: auch ein lieberMann. Hat mit gegen den böſen Feind geholfen,
ppritanerdaſt von ewigem Frieden, Abrüſtung
uſw. geredet und ebenfalls Geſchäft und Welt
errſchaft gemeint. Hat's gut gelernt von ſeinem

Bull, und hat ihn im Geſchäft
und in der Weltherrſchaft ſogar noch übertroffen,

Prächtig, die beiden z ſehen, wie ſie mitein-
ander umgehen, dieſe beiden Spitzbuben in Groß-
format, die einander nicht trauen und einander
nichts gönnen und doch nicht voneinander zu laſſen
wagen,

Die Vorgeſchichte des Stückes

iſt folgende: John Bull war Beherrſcher der See,
aber der Yankee hat ihm ein Flottenabkommen
abzudrängen ruht wonach die Ze und
Stärke der engliſchen und amerikaniſchen Schlacht
ſchiffe gleich ſein u Als geriebene Geſchäfts
leute fanden ſie beide ihren Vorteil dabei, denn
gleichzeitig zwangen ſie alle übrigen Seemächte,
r mit geringerer Flottenſtärke zu begnügen.
Aber John Bull, dem die Gleichſtellung Amerikas
nicht paßte, hat ein Hintertürchen in dem Vertrag
offengelaſſen, das er jetzt ausnutzen will, indem
er zwar nicht Schlachtſchiffe baut, bewahre,
ſondern Kreuzerchen, nette harmloſe Kreuzerchen,
die u. a. die eine ärgerliche Eigenſchaft haben,
daß ſie, wie man ſagt, 38 Meter breit ſind.

Aergerlich iſt das, nämlich für die Amerikaner,
und das hängt ſo zuſammen: Wenn Englands
ſo viel ſtärkere Kriegsſchiffe baut als bisher,
müſſen auch die Amerikaner ſtärkere bauen, um
den Engländern wachen zu bleiben. Dieſe
ſtärkeren Schiffe aber und das iſt das ärger-
liche gehen dann nicht mehr durch die Schleüſen
des Panamakanals, der bekanntlich den Ameri-
kanern gehört und den ungeheuer wichtigen
militäriſchen Zweck hat, den Amerikanern zu er
lauben, mit ihrer geſamten Flotte bald im
Atlantiſchen, bald im Großen Ozean zu ſtehen
und, wenn es ſein muß, erſt die Japaner (die
nächſtgrößte Flottenmacht) und dann die 23
länder getrennt voneinander zu bekämpfen. Alſo
ein gang raffiniertes Plänchen dieſer Engländer,
ſolche überpangmagroßen Kreuzer zu bauen und
dadurch den Grundgedanken der amerikaniſchen
Flottenpolitik zu durchkreuzen,

Der erſte Akt: Ein Revolutiönchen.

Aber und nun beginnt das Spiel: „der
Apfel fällt nicht weit vom Stamm“ und der

ankee hat's ebenſo Der den Ohren, wie ſein
Stammvater John Bull: er zettelt ein Revo
lutiönchen in Nicaragua an. Und das hängt ſo
zuſammen: Es iſt ein alter Plan, einen Kanal
vom Altlantiſchen zum Großen Ozean durch
Nicaragua zu bauen, ſtatt durch Panama, oder
einen zweiten Kanal durch Nicaragug, weil ſchon
der jetzige Panamakanal infolge der ſtändigen
Geländeverſchiebungen recht unzuverläſſig iſt und
vollends eine Erweiterung kaum vertragen würde,

Alſo einesteils überhaupt und zweitens der
überpanamagroßen engliſchen Kreuzer wegen
braucht Amerika einen Kanal Nicaragug,
Da aber Nicaragua den Kanal nicht haben will,
weil es dabei ſeine Freiheit an Amerika ganz
und gar verlieren würde, macht der Dollarkönig
es in unſerer Komödie en gros wie der Erlkönig
in Goethes Ballade: Biſt du nicht willig, ſo
brauch' ich Gewalt.“ Damit die Sache nicht ſo
häßlich ausſieht, ſondern der fromme Schein ge
ſtrengen Puritanertums gewahrt bleibt, ſpricht
man von dem eigentlichen. höchſt kriegeriſchen und
alſo im Zeitalter des Weltfriedensgeredes ſehr
unpaſſenden Zweck der Sache kein Sterbens-
wörtchen. Sondern man zettelt das Revolutiönchen
an und muß nun natürlich für den „Schutz der
amerikaniſchen Staatsangehörigen“ eintreten. Da
bei fällt dann die Eroberung des Landes oder
doch die bedingungsloſe Zuſtimmung zu dem
neuen Kanal ganz nebenbei, oder wie die Angel
ſachſen in ſolchen Fällen mit frommem Auge
aufſchlag zu ſagen prlagen „Durch Gottes Fügung“
mit ab. Nebenbei läßt es der Amerikaner ganz
ern geſchehen daß man „in gut unterrichteten
Kreiſen“ des Auslandes allerhand von Oelvor-
kommen, Erzſchätzen uſw. in Nicaragua redet, die
die Amerikaner ſich bei Gelegenheit des Revo
lutiönchens aneignen wollten. Denn ſolcher Raub
iſt in unſerer puritaniſchen Zeit doch lange nicht
ſo anſtößig, wie Gedanken und Vorbereitungen



zu einem großen Seekrieg, und außerdem hebt
lches Gerede das Anſe Amerikas: wenn es
icaragug erſt e hat. Al'o eine völlig
rmloſe, er wirkſame und gzriu koſtenloſe
eklame für Amerika: müßten ſie keine

m ritaner ſein, wenn ihnen das nicht recht
o.

Zweiter Akt: Eine Friedensbotſchaft.
Jmmerhin, die ganze Sache iſt trotz aller Verleierung nicht ganz einwandfrei und behält

einen gewiſſen haut gout. Was tut alſo der

romme t Genau das-ſelbe, was die ſchlichte Hausfrau mit dem Wild
bret tut, das „etwas angegangen“ iſt: ſie legtin Milch. So legt auch der Yankee die ganze

eſchichte den engliſchen Kreuzerbau, die Notwendigkeit des Panamakanalerſatzes uſw. in
„die Milch der frommen Denkari“: er macht einen
wunderichön und völlig einwandfrei und gottes
fürchtig klingenden, kurz: ſtreng puritaniſchen Ab
rüſtungsvorſchlag.

Das iſt ein weiterer gang prächtiger Einfall
in dieſer Komödie en gros: Gehen England und
Jaxan das natürlich genau wie Amerika eben-
alls die Kreuzerbauten mitmachen müßte auf

den Vorſchlag ein, dann iſt der Panamakanal
nicht mehr zu eng und Amerika kann durch edel-
mütigen Verzicht auf die plötzliche und gewaltſame
Eroberung des Kanalgeländes ſich die Sympathien
der ſtutzig gewordenen Lateinamerikaner wieder-

h an dene aus Gründen deseſchäfts und der Politik der „friedlichen Durch
dringung“ begreiflicherweiſe viel gelegen iſt. Und
er kann dann den Kanal unter weniger „an
rüchigen“ Umſtänden bei Gelegenheit bauen

Außerdem können Amerika, England, Japandie Koſten der Kreuzerbauten ſparen. Außerdem
kann man bei dieſer Gelegenheit einen Druck auf
die Franzoſen ausüben daß ſie weniger rüſten
und fleißiger Kriegsſchulden abzahlen, außer
dem und außerdem (doch das führt zu
weit). Und endlich: der ſchöne weiße Friedens-
mantel iſt dann wie chemiſch gereinigt und wieder
jaſt wie neu.

Dritter Akt: Ein Rechenexempel,
John Bull weiß attruich wie der Vorſchlag

gemeint iſt. Die Koſten der Kreuzerbauten würde
er ja ganz gern ſparen, zumal die UBoote den
Glauben an die Zweckmäßigkeit dieſer ſchwimmen-
den Feſtungen ſtark erſchüttert haben. Und ver
derben will und darf er es auch nicht mit Mr.
Yankee-Dollar, Aber Annahme des Vorſch'ages
würde Verzicht auf die heimlich erſtrebte See
überlegenheit über Amerika ſein.

Da Amerika den engliſchen Plan rechtzeitig
kurchſchaut hat, iſt er ja ſowieſo vereitelt, denn
Amerika hai Geld genug, für jeden neuen eng
liſchen Kreuzer fünf r zu bauen. Aber
etwas will John Bull doch dabei herausſchlagen,
wenn er den Amerikanern den „Nicaragua-ſkandal“, das große politiſche Gegenſtück zu dem
einſtigen franzöſiſchen „Panamaſkandal“, erſpart,Alſo dreht und wendet und ſträubt ſich John Buli
ein wenig gegen den Abrüſtungsvorſchlag, rechnet
in aller Eile aus, was er durch ihn gegenüber
Frankreich, Jtalien, Japan gewinnt. und wartet
ab, welche Abſtandsſumme Amerika für die nicht
gebauten engliſchen Kreuzer zahlt

Der Schluß (iſt noch unvollendet).

Die nächſten Akte ſpielen nicht mehr am
Panamakanal und in Nicaragua, ſondern am
andern Ende der Welt, im fernen Oſten. Man
weiß bereits, daß dort ein geheimes diplomatiſches
Kartenſpiel Englands mit Japan begonnen hat,
bei dem man nur noch auf Amerika als den
Dritten wartet. Und die frommen Engländer
a dort durch einen neuen „böſen Feind“, der

ogar der rvater derleibhaftige m und rwirklichen „Hunnen“ ſein ſoll, in unerträgliche
Bedrängnis gebracht.

Ungewiß iſt noch, ob die Komödie en gros
nicht in den nächſten Akten in eine Tragödie
umſchlägt.

Ueberhaupt iſt das Komiſche an dem ganzen
Stück lediglich die Naivität und Argloſigkeit, mit
der die Juſchauer, das große Weltpublikum, an
die Miene und an den ſchönen weißen
Friedensmantel glaubt, hinter dem ſich der
kirrende Sitahlpanzer und hinter ihm in den
Herzen der Spieler der uraltmen chliche, aber inmodern rieſenhafte geſteigerte Wille zu Kampf

und Gewalt verbirgt. len wir, daß das Erwachen aus dem frohen Wahn nicht erſt über die

Was ſich Berlin erzählt.
Großvater kommt. Auf in die Barberina.
Prophet Weißenberg. Fütterung im Zoo.

Unter Schlangen und Krokodilen.
Mein Großvater hat mich beſucht. Er iſt bloß

zwei Jahre älter als ich.
Dieſes Wunder der Natur erklärt ſich aber ſehr

einfach Er iſt mein Biergroßvater, mein Leibröpalier. er iſt der Leibburſch meines Leib-
burſchen In jenen Jahren, da noch Kuno e
und Heinrich v. rig und Hermann Grimm
lehrten, habe ich nämlich auch eine Zeitlang auf

deutſchen n dem nfröhnt und mich nebenbei in der ſtudenti
„Vierfamilie“ ſehr wohl gefühlt. Man iſt in
zwiſchen auseinandergekommen, jeder hat ſein
eigenes Amt, ſeinen eigenen Hausſtand. man iſt
durch Hunderte von Kilometern re man
iſt allenfalls umſchichtig Taufpate geweſen,
ber man ſchreibt einander nicht mehr. Aber
lötztich kommt. nag zehreu ein telephoniſcherAnruf: „Halloh! Leibenkel!“ Und mir, dem

Leibentel, ſchießt jäh die helle Freude ins Geſicht,
die e zeit erwacht, und ich jauchze in den
Fernſprecher: „Menſch, komm ſofort, du weit ja,
ich wohne Luftſchifferparterre, nämlich im vieten
Slock, aber wenn du unten am Fahrſtuhl drei
mal kurz klingelſt und der liebe Goktt dir beſonders

e e Portier vielleichtran und fährt dich aufil“Alſo da iſt er, mein ehvater. r wird
daheim Abendbrot gegen das iſt vernünftig
und billig, und eine Kanne Münchener ofhräu
macht ſchnell die r n lüſſig. legent-
lich muß man Gabel und Meſſer weglegen, um
einander ſelig auf die Schulter zu hauen. Das
„Weißt du noch?“ geht hin und her. Mein Bier-
großalter iſt Oberregierungsrat in irgendeiner
preußiſchen R Alle Oberpräſidien haben
erade eine Konferenz in Berlin. Nun kriege ich
ſie Bilder der Kinder zu ſehen, die hat der

korrekte deutſche Familienvater (ich ſelbſt bin
nicht ſo korrett) natürlich immer im Taſchenbuch
bei
Biographie bis zur

ſich, und wir ergänzen gegegſeilta unſere
genwart. Dann geht es

im großen Kampf gegenhen Kontinent ſtehen, und wenn die
Welt und auch wir in den drohenden
brand hineingeriſſen werden. Dr. H. Elze.

Der Pariſer „Herald* meldet aus Reuyork:
Jm Senatsausſchuß für die Marine teilte der
Staatsſekretär mit, daß Amerika zu eigenen
Flottenſtationen im Ausland übergehen müſſe.
Die Regierung werde noch in dieſer Legislatur-
periode dem Senat entſprechende Vorſchläge
unterbreiten, ohne damit in ein Wettrüſten mit
den europäiſchen Marinemächten einzutreten

Polniſche Rüſtungen im Korridor.
Aus Königsberg werden nähere Einzelheiten

berichtet über die Organiſation der polniſchen
Grenzwehr in Pommerellen zu einer ſog. zivilen
Grenzwehr unter Führung des Weſtmarkenver-
eins. Den Stamm bilden die Jugend und
Militärvereine und auch die Vereine der Auf-
ſtändiſchen, auch die Sokols ſind beigetreten.
Hinter der Organiſation ſteht die polniſche Regie
rung, die bei den Bezirkskommandos Stamm-
rollen anlegt, Waffen liefert und Offiziere und
Unteroffiziere der Armee als Jnſtrukteure für die
militäriſche Ausbildung zur Verfügung ſtellt.

Ein polniſcher Hauptmann, der herumreiſt
und in den land wirtſchaftlichen Schulen Vor
träge über die Notwendigkeit der militäriſchen
Jugendausbildung hält, teilte mit, daß im
Jnneren Polens bereits an ſämtlichen höheren
Schulen durch Militärinſtrukteure praktifcher
und theoretiſcher Unterricht erteilt wird. Auch
in den polniſchen Schulen Pommerellens hat
man damit begonnen.

Suſpenöſerung deutſcher Lehrer in Polen.
Der Rektor Poppek und der Lehrer Weigel

ion der deutſchen Minderheitsſchule in Myſlowitz
ſind unter der Anſchuldigung vom Amte ſuspen
diert, daß Weigel Kindern, die vom Beſuch der
deutſchen Minderheitsſchule zurückgewieſen waren,
trotz Verbotes Unterricht erteilte und Poppek dies
geſtattet habe.

Aus Oſtoberſchleſien wird gemeldet: Der Gym-
naſiaſt Gottfried Fritzik aus Pernowitz, der dort
bei ſeiner Mutter wohnt, und wohnberechtigt iſt,
iſt durch Verfögung des Staroſten in Pernowitz
vom 17. Februar mit Friſt bis zum 20. Februar
gusgewieſen worden. Er iſt ſich keiner Handlung
bewußt, durch die er ſich dieſe Ausweiſung hätte
zuziehen können. Sie trifft ihn beſonders hart,
da er im Abiturientenexamen ſteht.

c

Bulgarſen fordert Reparationserleichte
rungen und allgemeine Wehrpflicht.

Aus Sofig wird gemeldet, daß die bulgariſche
Regierung an den Völkerbund ein Memoran-
dum gerichtet habe, in dem ſie um die Herab
ſetzung der Reparationslaſten erſucht und ver
langt, daß Bulgarien die Aufſtellung einer na
tionalen Armee auf Grundlage der allgemeinen
Wehrpflicht geſtattet wird. Jn dem Memoran-
dum wird ausgeführt, daß Bulgarien mit Rück
ſicht auf die ſchwere Wirtſchaftskriſe unmöglich
die Reparationslaſten, die mit 400 Millionen
Leva im gegenwärtigen Budget vertreten ſeien,
tragen könne.

Keue deutſchenverhaſtungen
in der Tſchechoſlovakei.

Wie aus Prag verlautet, wurde in Semteſch
ein gewiſſer 20jähriger Kurt Spatz aus Breslau
beim Photographieren einer Exploſivſtoffabrik
verhaftet. Der Verhaftete ſoll der Sohn des

wieder zurüg in die fröhliche Jugendseit. „Weißt
du noch?“ Natürlich weiß ich. Und ob das Lokal
von de Roche noch exiſtiert. Und ob bei Emberg
noch getanzt wird.Du lieber Himmel, dieſe alten Stätten
exiſtieren längſt nicht mehr, der Großvater ſtelltſich Berlin aſſos wahrhaftig noch ſo vor, wie es
vor einem kleinen Menſchenalter war. Menſch
Menſchl Da komm' mal mit in die „Barberina“!
Und ſchon ſind wir da. Der Herr Oberregierungs-
rat in der waren Hoſe zum ſchwarzen Schoßrock
erregt fröh r Erſtäunen. Man iſt lieb zu ihm.
Am meiſten iſt er aber ſelber erſtaunt. Er meint
zwar, oho, meint er, ſie „in der Provinz“ wüßten
auch zu leben, und er holt ſeinen Terminkalender
hervor und Fast mir, wieviel Ballfeſte er mit-
umachen habe, im Kaufmänniſchen Verein, imKtavemnitker Verein im Gewerbeverein, im Kolo-

nialverein, was weiß ich. Aber das hat er doch
geahnt, daß hier wie in Dutzenden ähnlicher

Lokale 8 Eintänzer und 24 Tanzmädchen, alle-
ſamt gut gekleidet und äußerlich ſo daß
Je vom „Publikum“ nicht zu unkerſcheiden ſind,

en Gäſten beiderlei Geſchlechts zur Verfügung
A wenn ſie ſich mal austanzen wollen. Und
ſie Jazzwuſik findet er unerhört undd ie Stepp-
tänzer unheimlich grotesk.

Dabei iſt aber Berlin nur der ziviliſatoriſche,
nicht der kulturelle Mittelpunkt des Reiches. Es
z hier einen verkümmerten Reſt der alten

eſellſchaft, die noch Kultur hatte. Es gibt eine
neue Schicht kaltſchnäugiger Genießer, denen
Kultur ein Rät'el iſt. Und s gibt die Rieſen-
maſſe der aus allen deutſchen Ländern Zuſammen-
geſtrömten, die von der heimiſchen Kultur los-
geriſſen ünd und den Charlatanen in der
Medizin, in der Politik, in der Kunſt, in der
Religion am leichleſten zum Opfer fallen. Ge
l z habe ich ſchon einen der unzähligenrohe en“, die Berlin ernährt, herausgegriffen
und vorgeführt.Der neueſte Prophet heißt Weißenberg, ein
Mencch, der die hypnotiſchen Tricks kennt und be
ſonders die Mädchen unter ſeinen Zuhörern ſchnell
in Tancezuſtand zu verſetzen verſteht. Dann reden
angeblich Weißenbergs Geiſterfreunde aus ihnen.
der Flieger v. Richthofen, der Fürſt Bismarck
der alt. Kaiſer, Goethe und andere, oder man

„bö
großen Saal in der Nähe des Polizeipräſidiums,

Fabrikdirektors Spinka in Falkenau in Böhmen
ſein, der ebenfalls zuſammen mit einer Ver
wandten verhaftet wurde. Ueber die Unter
ſuchung wird von den Behörden Stillſchweigen
gewahrt.

Verbrennung der Straßburger
Kapuulationsfahne von 1870,

Aus Paris wird gemeldet: Am 4. September
ſoll gelegentlich eines Volksfeſtes in Straßburg
die weiße Fahne verbrannt werden, die 1870 auf
der Turmſpitze der Kathedrale gehißt wurde, um
die Kapitulation der franzöſiſchen Garniſon anzu
zeigen. Nach dem Teſtament des Beſitzers dieſer
Fahne ſollte dieſe der Stadt Straßburg zurück
gegeben werden, ſobald Straßburg wieder zu
Frankreich gehören werde, um dann auf einem öf-
fentlichen Platz verbrannt zu werden.

Daß dieſe Meldung über eine erſt im No
vember geplante Feier jetzt ſchon von Paris aus
gegeben wird, iſt einfach ein Zeichen, wie ſyfte
matiſch augenblicklich in Frankreich an der Wach-
haltung der Kriegsſtimmung gegen Deutſchland
gearbeitet wird.

Faſt vier Milliarden Mark
Auslanösanleihen bis Ende 1926.

Der neue Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat
in ſeiner großen Etatsrede die ernſte Mahnung
zur Sparſamkeit zum Ausdruck gebracht. Er hat
auch vor einer ausgedehnten Anleihewirtſchaft
gewarnt. Demgegenüber iſt es wichtig, feſtzu
ſtellen, daß bis zum Ende des vergangenen Jahres
von deutſcher öffentlicher und privater Seite im
Auslande Anleihen im Betrage von 3872 Mil-
lionen Mark aufgenommen worden ſind. Den
größten Bedarf zeigen die Jnduſtrie mit 1242
Millionen, und das Reich, das 963 Millionen
Mark beanſpruchte. Die Elektrizitätswerke nahmen
Anleihen in Höhe von 486 Millionen Mark auf.
Es folgen die Gemeinden, deren Anteil ſich auf
463 Millionen beziffert, die Länder, die 388 Mil
lionen benötigten, und ſchließlich andere Jnſti
tutionen, wie die Rentenbankkreditanſtalt, Ver
kehrsunternehmungen, Kirchenbehörden uſw. mit
zuſammen 330 Millionen Mark im Auslande auf
genommener Anleihen.

deftzit bei der Reichebahn?

Der Janugarausweis der Deutſchen
Reichsbahn- Aktiengeſellſchaft ſieht hinſichtlich des
finanziellen Ergebniſſes für den Monat Dezember
1926 wegen im Gange befindlicher Jahresabſchluß-
arbeiten noch keine feſten Zahlen vor. Als vor
läufiges Ergebnis der Einnahmen werden unter
Vorbehalt ſpäterer Berichtigung insgeſamt 446
Millionen Reichsmark geſchätzt. Die Ausgaben
werden die Einnahmen vorausſicht-
lich überſchreiten.

Der Verkehr entwickelte ſich im Dezember zu
friedenſtellend. Die Höhe der Betriebsausgaben
iſt beſonders auf die einmaligen Notzuwendungen
an das Perſonal zu Weihnachten zurückzuführen.
Die für Dezember fällige Reparationsrate ſowie
die Beförderungsſteuer iſt rechtzeitig abgeführt.
Die Aufwendungen für werbende Anlagen im Be
trage von 60 Millionen Reichsmark wurden, wie
bisher, aus dem Erlös aus der Begebung von
Vorzugsaktien und aus den Notſtandskrediten des
Reiches gedeckt. Der Perſonalſtand betrug ein
ſchließlich der Zeit- und Aushilfsarbeiter 700 399
Köpfe im Dezember gege n715 953 im Rovember.
Der Rückgang trifft in der Hauptſache Zeit und
Aushilfsarbeiter.
Beſuch von Reichstagsmitgliedern bei der Reichs

bahnhauptverwaltung.
Unter Leitung des Reichsverkehrsminiſters Dr.

b. c. Koch fand eine Zuſammenkunft von Reichs

hört auch nur ein unartikuliertes Gebrüll, wenn
Geiſter“ mit den guten kämpfen. Jn einem

der ſicherlich an 2000 Beſucher faßt, finden dieſe
Heils und Heilverſammlungen ſtatt. Es iſt
immer drückend voll, der Prophet hat ſchon 42
angeſtellte Gehilfen, die durch Handauflegen und
Beſtreichen „wundertätig“ wirken und die Ein-trittsgelder zu den geſHtoſſenen Veranſtaltungen
ergeben ſo P Summen, daß Weißenberg ſt

bereits ein elegantes Privatauto leiſten kann
Er „verlangt“ kein Geld. Das ſagt er immer
gusdrücklich, denn ſonſt, das weiß er, könnte die
Polizei ihm mit ſeinem ganzen Humbug einmal
gehörig auf die Finger klopfen. Aber, ſo ſagter, er bekomme unaufgefordert ſo viele Geſchenke

und dafür danke er herslich. Es iſt manchma
eine ganz artige Kaſſette voll Münzen und
Papiergeld, die er ſich zu ſeinem Auto tragen
läßt, vor dem bis zu ſeiner Abfahrt die Gläubigen
Spalier ſtehen.

Wenn mir die Menſchen zu dumm ſind, flüchte
ich manchmal zu den Es iſt ſchade, daß
man ſelbſt als Berliner nicht noch viel mehr Zeit
r den Zoologiſchen Garten hat, denn vor jedem

äJa
auch ein ſeeliſches Jch haben, weiß jeder, der ein

vom Kriege her doch
gewöhnt bin.

Die RNatten, die Kaninchen, die Ferkel, die zu

tagsmitgliedern mit der Hauptoerwal der
Deutſchen Reichsbahngeſ ft unter Führung
des Generaldirektors Dr. Dorpmüller ſtatt, um
den Abgeordneten die Möglichkeit zu geben, ſich
vor der Beratung des Verkehrshaushalts im
Reichstage über einige die Oeffentlichkeit beſon-
ders intereſſierende Fragen eingehender zu unter
richten. Jnsbeſondere wurden die Finanzwirt-
ſchafts und Arbeitsbeſchaffungspolitik der Reichs
bahn ſowie die Frage der Verminderung des
Werkſtättenperſonals behandelt.

Eine Entſchließung des
Evangeliſchen Bundes.

Der erweiterte Zentralvporſtand des evan
geliſchen Bundes hat eine e gefaßt,
in der das Verhalten des Präſidiums in der
Auseinanderſetzung mit D. Dwehring gebilligt
wird. Die Entſchließung betont weiter, da
irgendwelche politiſchen oder kirchenpolitiſchen
Abſichten oder i in der ganzen Frage
keine Rolle geſpielt ben und erklärt ferner,
daß von einer Richtungsänderung im Evangel.
Bund oder von einer Umftellung in der Frage
der konfeſſionellen Auseinanderſetzungen keine
Rede ſein könne.

Die Studentenfrage.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages erledigte am Freitagabend den
Reſt der Beratung des Abſchnittes des Kultus-
r über Univerſitäten und Hochſchulen.

bg. Dr. Bohner (Dem.) ſprach u. a. die Be-
fürchtung aus, daß die günſtigen Nachrichten übe.
die Beilegung des Konfliktes in der Studenten-
ſchaft nicht voll zuträfen, während Abg. Oelze

ntl.) den Hochſchulring deutſcher Art gegen die
Dauptung verteidigte, daß er gegen den Staat

etze.
Miniſterialdirektor Dr. Richter erklärte hierauf,

daß die Regierung die Einigung in der Studenten
frage begrüße. ie des amtlichenPreußiſchen Preſſedienſtes ſeien gemeinſam vom
Miniſterium dem Vorſitzenden des Hochſchulver
bandes, dem Vorſitzenden der preußiſchen Rektoren-
konferenz und der Studentenſchaft verfaßt worden
d gäben daher die Verhandlungen richtig
wieder.

Es ſei der dringende Wunſch des Miniſters,
der die preußiſche Studentenſchaft geſchaffen
habe, daß auf dem Voden der erzielten Eini
gung das Studentenrecht und die deutſche
Studentenſchaft erhalten bleiben. Die Zu
gehörigkeit zu den Einzelſtudentenſchaften könne
nunmehr in dem vereinbarten Sinne geregelt
werden.
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Man defrage den Hausarst,
Krhbaltlich tn Aineralwasserdand-
ungen. Apotheken, Drogerien usw.
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den kleinen und großen Schlangen hineingeſchickt
werden, ſind r ie tölpeln herum, ſie
zie Sie glauben an die Völkerverſöhnung

in großes weißes Karnickel heſchnuppert zutunlich
den Kopf der gelangen Boa conſtrictor und
ſetzt ſi friedlich auf die zuſggümengetgire
Fang Hoppla, das bewegt ſich ja! Aberbald hat das Karnickel ſich wieder eingekuſchelt.
Träge blinzelt die Schlange hinüber und macht
das Bett für den neuen Miteinwohner noch
bequemer. etzt iſt es ſchon faſt eine Grube,
Und nun zieht die Boa langſam ſich zuſammen,
das Tierchen iſt eingeklemmt; eine Weile ſpäter
ſind ihm die Rippen gebrochen, es jappt nur noch
mühſam. Dann wird es eintgeſpeichelt, am Kopfe

und in bleiern, lange laſtender Zeit
eruntergewürgt. Es ſind immer noch ne
illionen Kaninchen zu viel, denkt die Schlange

beim Verdauen,
Die Krokodile und Alligatoren, darunter

Burſchen von 334. Meter Länge, liegen be
wegungslos wie die Baumſtämime da. Die
Kaninchen trollen ſich unbekümmert an den offenen

Mäulern vorüber. e Ein Alligator r
Das Kanivorbeigeſchnappt. aninchen ſpringt ihm

auf den Rücken, er rutſcht ins Waſſer, das
Kaninchen ſchwimmt zurück ans Land. Klapp!
Da hat es einer von der kleinen Entente, ein
erſt meterlanger Krokodiljüngling, an dem einen
Hinterlauf gepackt. Das Bein ſitzt wie in Eiſen-
klammern. Dann wird das Opfer ertränkt und
zwiſchen den Zähnen des Unkiers ſo lange gewalkt,
bis es flach wie ein Handſchuh iſt. Nun dreimal,
viermal ein ſchneller Ruck des Krokodilkopfes:
das tote Kaninchen iſt verſchwunden.

Wir ſchütteln uns. Brr. Es geht einem
immer, ſo, wenn man ſieht, daß nur die Macht
entſcheidet, und daß der Schwächere, wenn er das
Mißverhälinis nicht durch Liſt ausgleicht, ſondern
an das Gute und die Weltvernunft glaubt, ge

wird. Und man ſagt ſich, daß dies
illionenfach in jeder Minute in der ganzen

t nur bei den Froßen
Tieren, ſondern auch bei den Jnfuſorien im
Waſſertropfen. Vielleicht gibt es aber ſchon
n und und Fern peneſel, dieeinen Antrag auf allgemeine Ahröſtung ſtellenkuu elsuizcaert

Natur ſich wiederholt;
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s 6t0dt und Umgebung.

Das unſichtbare Auge.
Sonuntagsgedanken.

Jn der Tiefe unſerer Seele brennen oft
unter dem ruhigſten Angeſicht heiße Leiden
ſchaften. Teils ſind es quälende Wünſche nach
Dingen, von deren Genuß wir uns ein end
liches Glück erträumen, teils glühende Zornes-
regungen gegen alles, was ſich unſerem Willen
entgegenſtellt. Wenn wir ſie nicht ſorgſam
überwachen und ſtändig bekämpfen, werden
ſie Herr unſerer Seele. Jmmer begehrlicher,
immer herausfordernder züngeln ſie nach ihrem
Ziele hinüber. Die Begierde will Beſitz, der
Zorn will Tat werden. Sind wir, ſchon
etwas erfahrener, dann beg*at das uns allen
wohlbekannte Spiel zwiſchen dem heißen Drang
und dem ſtrengen Gewiſſen. Jm Solde des
Dranges führt der Verſtand immer neue
Gründe gegen das Gewiſſen ins Feld, die ſein
Wollen als erlaubt, ja als geboten hinſtellen
ſollen, bis das Gewiſſen erlahmt.

Wohl uns, wenn dann, wie die Sonne
hinter den Bergen, Gottes Antlitz vor uns auf-
taucht: Du ſollſt nicht begehren, du ſollſt nicht
haſſen. So tritt Gott als heilige Macht vielen
lebendig vor die Seele. Denn er ſagt uns,
was gut und böſe iſt. Das vergißt man
hinfort nicht wieder. Sein Auge, das ſich durch
kein eingeberntes Mienenſpiel veirren läßt,
dringt tief in das Jnnere des Menſchenherzens.
Von ihm geht Wunderwirkung aus: Bald
ſchließt es uns die zornbebenden Lippen und
leitet neidiſche Blicke zur Seite, bald öffnet es
hilfreiche Hände und läßt Blumen der Güte
in unſerer Seele erſprießen.

Wehe dem, der unter dieſem Auge leben will
und geht doch ſeine eigenen Pfade. Seine
Seele verfällt dem Fluche der Lüge. Wer ſich
aber von ihm leiten läzt, wird ganz von ſelbſt
den Weg zum Lichte finden.

Fur Beſetzung der freien Staötratsſtelle.
Der Stadtverordnetenverſammlung iſt vom

Magiſtrat nachſtehender Antrag zur Beſchluß-
faſſung zugegangen:

Die Beſetzung der zurzeit freien beſoldeten
Stadtratsſtelle wird bis zur er über
die Eingemeindungsfrage des Zweckverbandes
Leunag vertagt.

Bis dahin wird, einſtweilen auf Privat
dienſtvertrag, ein Hilfsarbeiter als
Hilfsdezernent eingeſtellt mit einer Be
ſoldung entſprechend der Beamtengruppe 10 als
Eingangsſtufe.
Jn der Begründung heißt es: Bei der Beſchluß-

faſſung des Magiſtrats über die Wiederbeſetzung
der zurzeit freien Stelle des fünften Magiſtrats
mitgliedes war die Frage der Möglichkeit einer
alsbaldigen Eingemeindung des Zweckverbandes
Leung noch nicht ſo in die Nähe gerückt. Da nun
aber inzwiſchen dieſe Frage brennend geworden
iſt und damit gerechnet werden muß, daß der be-
ſoldete obere Beamte des Zweckverbandes als be-
ſoldetes Magiſtratsmitglied zu übernehmen wäre,
ſo würde ſich ergeben, daß dann mit ungefähr
gleichlaufender Dienſtzeit ſtatt des einen für not
wendig gehaltenen neuen Magiſtratsmitgliedes
deren zwei vorhanden wären, was auch bei einer
erweiterten Stadt über das tatſächliche Bedürfnis
hinausgehen dürfte. Deshalb erſcheint es dem
Magiſtrat zweckmäßig, die Wiederbeſetzung der
zurzeit freien Stadtratsſtelle zu vertagen, bis dieFrage der Eingemeindung des Zweckverbandes

Leung und gegebenenfalls der Ueber-
nahme von Beamten dieſes Zweck-
verbandes entſchieden worden iſt.

Da aber andererſeits allgemein anerkannt
worden iſt, daß die drei Verwaltungsdezernenten
des Magiſtrats derartig überlaſtet ſind, daß dar-
unter die ordnungsmäßige Erledigung der Arbeit

Vom ahlen Merſcheborcher.

Es jehd uffn Friehling, der gemmd iewr
Nachd, mir had es heide ä Schbärling janz
leiſe ins Ohr jeſachd. Ja, ja Leide, er
gemmd, weile ähmd gomm muß. Da hilfdn
gee Jefiebſe. Es läzd ſich nich längr vrheim-
lichn, daß ſich de Fraun inn lädzdn Dachn
daurnd was draußn ze ſchaffn machn un
ſehnſichdich hingr de Schauſänſor guggn, un
de ausjeſchdälldn Sonndachsnachmiddachsaus-
jehfriehlingshärrlichgeedn mid Oochn un Maul
vrſchlingn mechdn un zum hundrdſdn Mahle
im innrſchön Jemiede Gaſffnuſchdurz machn,
um immr wiedr diüefdraurig fäſdſchdälln ze
miſſn, daß das Grämchn far ihre beſcheidnen
Vrhäldniſſe um unjefähr 350 Brozänd ze deir
is, woruff ſe mid eenr Drähne uff dr radies
chnrohdjefrohrn Bagge, jebrochn an Leib un
Seele fordwangkn, um am nächſdn Dache das-
ſälwe Schauſchbiel jarangdierd ze wiedrholn.
Un mir laſſn ihn zahrdfiehlnd ihrn Schbaß,
zemahl ſe in dieſr Zeid weech wie Rahma
ſin un ſälbſd jechn ä ausjedehndn Sondr-
dämmrſchobbn niſchd ze meldn hamm. 's jehd
je ooch närchends unjerächor zu wie uff dr
Wäld. Wäns ſchdehn däde, der had gee Jäld,
un werſch goofn gennde, had ä Aſd, grumme
Beene odr ſonſdiche Gleenichgeedn, diede
amände nich jerade wechzeduhn brauchn, awr
doch vrleichd den judn Eedrupp eenis nein
Affchn Täſſchns ſchdeern dähdn. Ausgleichnde
Jerächdchgeed, meend mei Freind Richard. Bei
dem een had die Naduhr nich Bahde je-
ſchdandn, un beim andrn had ſe voch de Bo-
ängde vrmaſſld. Jodd ſei Dangk, daß mir
Männr in Bungdoh Gleedahſche nich von den
Jahriszedn abhängig ſin. Was een im Windr
Freide jemachd had, das drächd mar aus
Dangkbargeed ooch im Friehling weidr un is

heech dus wunſchlos g'igglich, wemmr mid eenr

Merſeburger Tageblart (Kreisblatt)

leidet iſt es die unbedingt nötigeEntlaſtung dur Lunſre ung eines Hilfsarbeiters
o er als Hilfsdezernent unter ſelbtändiger Verantwortung beſtimmte Arbeits
gebiete überwieſen erhalten kann. Die Anſtellung
wird zunächſt auf Pripatdienſtvertrag erfolgen.

Vom heutigen Wochenmarkt.
Der Verkehr auf dem heutigen Wochen-

markt war, wie immer am Sonnabend, recht
lebhaft. Die Butter koſtete wieder 1 M.,
Eier waren ſchon von 15 Pfg. an zu haben.
Hühner koſteten 1,10 je Pfund, Haſen aus-
geſchlachtet 1,50 M. Gemüſepreiſe:
Rotkohl 10-15 Pfg., Weißkohl 10--12 Pfg.,
Wirſingkohl 20 Pfg., Braunkohl 2 Pfd. 25

Pfg., Spinat 20 Pfg., Roſenkohl 45 -Pfg.,
Blumenkohl 40-90 Pfg. Sellerie 25 Pfg.,
Kohl- und Mohrrüben 10 Pfg., Zwiebeln
10 Pfg., Meerrettich, Stange 15--50 Pfg.
Apfelſinen koſteten 7—16 Stück 1 M., auch
3 bis 4 Pfd. 1 M., Blutapfelſinen 2 Pfd.
65 und 75 Pfg. Mandarinen Pfd. 45 und 50
Pfg., Bananen Stück 10 und 15 Pfg. See-
fiſche kamen je Pfd. 25--35 Pfg., grüne
Heringe 25 Pfg., Bücklinge 50 Pfg.

Heute wurde nach einer Unterbrechung von
etwa zwei Monaten zum erſten Male wieder
der Ferkelmarkt abgehalten. Der Auftrieb
war nicht übermäßig groß. Der Umſatz war
aber verhältnismäßig gut. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 20 und 30 Mark.

Erhöhung der Provinzialumlage von 12 auf 16 Proz.
Der Provinzialausſchuß in Merſeburg. Haupt haushaltsplan 77 070 000 Mark. Landtags

vorlagen.

Der Provinzialausſchuß tagte am 18. Februar
in Merſeburg.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde vom
Landesbaurat Sell ein eingehender Vortrag über
die Entwicklung und den jetzigen Stand des
Kleinbahnweſens ſowie über die demnächſt auszu-
führenden Kleinbahnprojekte in der Provinz
Sachſen gehalten. Es ſind vorhanden: annähernd
1000 Km. Betriebsgleiſe, 140 Anſchlußgleiſe mit
75 Km. Länge, 22 Betriebsdirektoren, 400 Beamte
und Angeſtellte. über 800 Lohnangeſtellte (zu
denen während des Sommers und bei Umbau-
arbeiten noch mehrere hundert hinzukommen),
ferner über 250 Empfangsgebäude und Güter
ſchuppen, 130 Wartehallen, 85 Lokomotiven, 140
Perſonenwagen, mehrere hundert Güterwagen, die
in den Reichsbahnwagenpark eingeſtellt ſind, 6
Triebwagen mit Verbrennungsmotoren. Jns-
geſamt nehmen die Kleinbahnen der Provinz
Sachſen ein Areal von etwa 7000 Mor-
gen ein. Es ſind dazu 32000 Grundſtücke ver
wendet. Die geſamten Kleinbahnen werden von
der Kleinbahnverwaltung des Provpinzialver
bandes, in deren Händen auch die Betriebs-
führung liegt, verwaltet. An Kapital ſind

in den Kleinbahnen 34 Millionen
Reichsmark inveſtiert, an denen der Provinzial
verband von Sachſen mit etwa 12 Millionen
Reichsmark beteiligt iſt.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurden vom
Provinzialausſchuß folgende Vorlagen an den
Provinziallandtag feſtgeſtellt: 1. Aenderung der
Geſchäftsordnung des Provinzialausſchuſſes,
2. Errichtung einer Landesheilanſtalt bei Neu-
haldensleben, 3. Umbau der Kleinbahnen des
Kreiſes Jerichow I von Schmalſpur in Normal-
ſpur, 4. Beteiligung des Provinzialverbandes an
kommunalen oder gemiſcht wirtſchaftlichen Gas-
fernverſorgungsunternehmungen, 5. Aenderungen
zur Beſoldungordnung für die Provinzialbeamten,
6. Wahl des Direktors der Landesheilanſtalt
Pfafferode, 7. Bekämpfung der Tuberkuloſe in der
Provinz Sachſen, 8. Aenderung des Wappens der
Provinz Sachſen, 9. Abänderung des Reglements
der Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände und
der Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt,
10. Abänderung der Satzung der Stadtſchaft der
Provinz Sachſen, 11. finanzielle Beteiligung des
Provinzialverbandes an der Vollendung des
Mittellandkanals.

Hierzu wurde folgende Reſolution an den
preußiſchen Miniſterpräſidenten in Berlin gefaßt:

„Entgegen aller Erwartungen und auch ent
gegen der Annahme des preußiſchen Herrn Mi-
niſterpräſidenten iſt von dem gegenwärtigen
Herrn Reichsverkehrsminiſter der Bau des

Mittellandkanals wiederum in Frage geſtellt
worden. Der Provinzialausſchuß der Provinz
Sachſen richtet an das preußiſche Staats
miniſterium einmütig die Bitte, nunmehr unver
züglich darauf hinwirken zu wollen, daß die
Arbeiten am Mittellandkanal nicht nur fort
geſetzt werden, daß vielmehr für ſie mit größter
Beſchleunigung eine zweifelsfreie geſetzliche
Grundlage geſchaffen wird. Nur hierdurch kann
die in der Provinz Sachſen entſtandene lebhafte
Beunruhigung behoben werden.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen
ſteht auf dem Standpunkt und bittet die preu-
ßiſche Staatsregierung, ihm darin beizutreten,
daß ganz gleichgültig wie die Anſchauungen
über Nutzen und Notwendigkeit von Kanälen
ſich im übrigen entwickeln mögen unter
allen Umſtänden noch der Mittel-
landkanal nebſt Südflügel und damit
die Verbindung des öſtlichen und weſtlichen
Waſſerſtraßennetzes hergeſtellt werden muß. Er
glaubt ferner, die preußiſche Staatsregierung
darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ein
Abbruch der begonnenen Arbeiten angeſichts
der herrſchenden Arbeitsloſigkeit
in der Provinz Sachſen nicht verſtanden werden
würde.“

Weiter wurden die Haushaltsplanentwürfe für
1927 feſtgeſtellt. Der Haupthaushaltsplan ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 77 070 000 RM. ab.
Danach würde vorausſichtlich eine Umlage von
16 Prozent zur Erhebung gelangen.

Der Provinzialausſchuß beſchloß, bei der
Staatsregierung die geſetzliche Regelung
über die

Benutzung der Straßen durch Autolinien

und über die Höchſtladebreiten und -höhen der
Fahrzeuge anzuregen.

Zur Beſchleunigung der geologiſch-agronomi
ſchen Aufnahmearbeiten in der Provinz Sachſen
wurden Mittel zur Verfügung geſtellt.

Als Nachfolger des am 1. Mai aus dem Amte
ſcheidenen Geheimen Regierungsrats Mölle als
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt ſchlägt der Pro-
vinzialausſchuß dem Provinziallandtage die Wahl
des Landrats Hähnſen Neuhaldens-
leben vor. An Stelle des gleichzeitig aus
ſcheidenden Stellvertreters des Landeshauptmanns
im Hauptamte, Geheimen Regierungsrats Hen-
nicke, wird der Landesrat Ulrich-Merſe-
burg in Vorſchlag gebracht, zum Nachfolger des
Landesbaurat Ruprecht der Stadtbaurat Petri
in Wittenberg, als Beiſitzer des Perwaltungs-
ausſchuſſes beim Landesarbeitsamt Sachſen-An-
hat Stadtrat Wittmaack in Magdeburg.

Nummer 42

Komik im Röreßbuch.
„He, Junge, wie komme ich denn am ſchnellſten

nach der Schmalegaſſe?“
„Die gibt's hier nicht“, war die Antwort.
Und der Reiſende, der eben das Bahnhofs

gebäude verlaſſen hatte, mußte ſich wohl oder
übel bequemen, mit ſeinen ſchweren Koffern eine
Gaſtwirtſchaft aufzuſuchen, um Nachfrage nach
ſeinem Ziel anzuſtellen.

Der Wirt, der den Ankömmling ſelbſt bediente,
konnte auch keine Auskunft geben.

„Aber,“ ſo entrüſtete ſich der Reiſende, „ich
bin doch ſelbſt ſchon vor einigen Jahren in der
winkligen Gaſſe geweſen; ich erinnere mich noch
ganz genau daran, denn das Pflaſter war der-
maßen miſerabel, daß mir noch heute die Hühner
augen ſchmerzen, ſobald ich nur daran denke.“

„Zu wem wollen Sie denn?“ fragte der Wirt
in kluger Vorausſicht. Und als ihm ein bekannter
Name genannt wurde, wußte er ſofort Beſcheid.
„Ach, Sie meinen ja die Schmaleſtraße!“

Ein Herr am Nachbartiſche, der dem Geſpräch
ſichtlich intereſſiert zugehört hatte, erhob ſich
lächelnd, froh darüber, ſeine hiſtoriſchen Kenntniſſe
an den Mann bringen zu können, und erklärte
mit ſtolzem Bewußtſein: „Ja, mein Herr, nach
Gaſſen können ſie in Merſeburg vergeblich ſuchen.
Jn unſerer Stadt gibt es nur Straßen. Jawohl,
Straßen! Mit dem plebejiſchen Namen „Gaſſe“
wurde um die Jahrhundertwende aufgeräumt.
Früher gab es allerdings Wege, die die Bezeich
nung Gaſſen trugen, und im Volksmunde findet
man noch hier und da, daß von Gaſſen geſprochen
wird. Aber heute, wo nur breite, ſchöne Wege
mit ſtolzen Gebäuden gebaut werden, würde
es eine Profanjerung der ganzen Stadt bedeuten,
wenn man dieſe alten Wege nicht ebenfalls „ver-
einheitlicht“ und die Namensſchilder abgeändert
hätte. Dieſe romantiſchen Winkel mit der
Spitzweg-Poeſie müſſen ja doch verſchwinden. Je
eher, um ſo beſſer. Ueberlieferung iſt Unſinn.
Einheitliches Gepräge iſt Trumpf! Und darum
bedeutet die mit prophetiſchem Blick damals er
folgte Umbenennung einen Kulturfortſchritt.
Merſeburg ohne Gaſſen!“

Dem Fremden blieb die Antwort im Munde
ſtecken. Ein Blick ins Adreßbuch überzeugte ihn,
daß Merſeburg tatſächlich keine Gaſſen hat. G.

Arbeiten am Gotthardtteich.
Jn der Weißenfelſer Straße hat man in dieſer

Woche begonnen, den Teufelszwirn am Gott-
hardtteich entlang vom „Herzog Chriſtian“ bis
zum Jnduſtrie-Kaufhaus zu beſeitigen. Auch
hat man den Bau der Futtermauer an dieſer
Stelle bereits in Angriff genommen. Wenn das
Wetter ſo weiter anhält, werden die Arbeiten
hier ſchnell zum Abſchluß kommen.

Theaterverein Merſeburg.
„Wilhelm Tell.“

Der Theaterverein Merſeburg macht nochmals
auf die am Montag, dem 21. d. M., nachmittags
314 Uhr und abends 7 Uhr im „Tivoli“ ſtatt
findenden „Tell-Aufführungen“ aufmerkſam. Die
Nachmittagsaufführung iſt als Schüleraufführung
gedacht, die nur mit Unterſtützung der Stadt zu
ſehr billigen Preiſen gegeben werden kann. Die
Abendaufführung iſt zu Gunſten des Stadt-
hallenbaues vorgeſehen. Der Ertrag dieſer
Aufführung wird reſtlos dem Stadthallenbau-
fonds zufließen. Da der Koſtenaufwand zu dieſem
Stück bei dem über 40 Perſonen mitwirken
beſonders groß iſt, iſt es Pflicht eines jeden
Theaterfreundes, die Aufführungen durch Beſuch
zu unterſtützen.

Der Kartenverkauf hat bereits in der
Ausgabeſtelle des „Merſeburger Tageblattes“,

jewändtn Hoſe uffwardn gann. Große Schbringe
gann ähmd geenr machn, un leidn duhn mir
alle an een un drfälwn Grangkheed Beidl-
ſchwund. Darum awr gee Neid, wer had, der
had. Deswächn war voch de Freide ſo groß,
daß ſich dr Majeſdrahd als Friehjahrſchanje
binde eene fungklnachlneie Schbridze goofn
gonnde. Sonnahmd gahm ſe an un wurde,
weil jerade zufällich gee Brand uff Lagr war,
gleich dadrzu jenomm, den Joddrdsdeechgaggau
rauszeblumbn. Je merſche awr drann ba-
dalchdn, deſde mehr wurdis, biſſis ſchließlich
ſinn ließn, weilſe ſich farn nächſdn Dach friſch
haldn wolldn. Un das war ſehr nedch, denn
de Sidzung ſoll ſehr anſchdrängnd jeweſn un
manchr Jnnenbrand jeleſchd wordn ſin, zemahl
dr Obrbirchrmeeſdr ſälwr vorher uff de Be
deidung dieſes Dachis im Feirleſchweſn unſr
Schdadd hinjewieſn hadde, woruff ſich doch
geenr wollde in ſeim Flichdjefiehl lumbn laſſn.
Bis frelich de Feirmäldeglinglleidung iewr-
allhin jelechd is, werds ſich vrleichd im Jn-
dräſſe eenr jeordndn Feirleſchbedriebsfiehrung
emfähln, jedn Brand, far den de Schbridze
jewinſchd werd, rächdzeidich vorhär anzemäldn.
Gardn hierfier ſin beim Branndmeeſdr ze
hamm, in eilichn Fälln endſcheided awr de
Schdaddvrordndnfollvrſammlung in jeheemr
Abſchdimmung. Jewrhaubd ſin mir jädzd
mächdch uff dr Heehe. Gaum is de Jndrnadz-
jenahle Gondrollgommiſſjohn aufm Lande un
ſchon beſindn mir uns wiedr middn im Grieche.
Dauſndn von Läwewäſn werd mid den mo-
därnſdn, awr voch ſcheißlichſon Hilfsmiddln
galdſchneizch das Lähmslichd ausjebuſd. Es
handld ſich um de razzegahle Vrnichdung dr
Miggn, die uns vrjangn Sommr beganndlich
jebieſaggd hamm bis uffs Blud, was nich
nur unanjenähm far de Nießgabſl un draurich
far de bliednweißn Schdrimbe dr gleen un

jroßn Mächns, ſondrn voch jefährlich war, weil
bei uns in Hunholze de ſojenanndn Malahria-
miggn hauſn ſolldn, die ä vrgifdedn Riſſl
hamm un dn Mänſchn farſch janze Lähm un-
gligglich machn genn. Vei mir ſin ſe gerzlich
ooch jewäſn. Jch meene de Migognbrudee-
dungsgommeſſahre. Se warn ihrer zwee, dr
eene hadde een rundn Blechgaſdn uffn Aſde
un ä Schlauch in dr Fohde un war mir ſehr
ſimbahdſch, weile ausſah wie ä Flammwärfr,
bei wälchm Vrein ich im Fälde voch ämah ä
Weilchn jewäſn binn. Der zweede war dadr-
zu da, daſſe dn Miggn jud zuredn mußde wie
Gueh ſein Anhängrn. Werd das ne Freide
jähm, wemmr dies Jahr ſchbaziernjehndr Weiſe
dn Loof dr jeliebdn Gliah vrfolgn genn bis
an de Mindung, ohne vorhär dodjeſchdochn ze
ſin; un dangkbahr wärns vor allm de Angler
emfindn, weilſe denn nähmlich unjeſchdeerd
fiehl bäſſr fäſdſchdälln genn, daſſis in dr
Saale außr abjelechdn Schdiefln geene Fiſche
mehr jiebd, un mei Freind, dr langke Jo-
hannes, weile denn wiedr in Hunholze unſo
garangdierd ächde Braunlagſche Harzſchdim-
mungsjemälde fabrizihrn odr in dr Umjäbung
von Meiſche vorſchdeenzeidliche Debbe un
Grieche ausm ſiebzähndn Jahrhundrd farſch
Heemadmuſeum rausbuddln gann, was im Jn-
dräſſe dr Gunſd un heemſchn Gulduhr nur
ze begrießn is. Der ahle Merſcheborcher.

Spielplan des Stadttheaters Halle.
Heute 71 Uhr „Siegfried“ mit Anton Wiß-

mann vom Stadttheater Erfurt a. G. in der
Titelpartie. Sonntag nachmittag 356 Uhr in
Abänderung des Spielplanes „Kammermuſik“,
abends 772 Uhr „Cſardasfürſtin Montag
Gaſtſpiel Kurt Götz vom Deutſchen Theater,
Berlin, mit eigenem Enſemble in ſeiner neuen
Komödie „Hokuspokus“. Jn den Hauptrollen

Kurt Götz, Valerie v. Martens, Hermann Val-
lentin und andere namhafte Berliner Künſtler
Dienstag „Ueber Nacht“; Mittwoch „Paga-
nini“; Donnerstag „Cſardasfürſtin“; Freitag
„Martha“; Sonnabend „Zauberflöte“.

Wochenſpielplan der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonnabend 756 Uhr: „Janny

ſpielt auf“; Sonntag 7 Uhr: „Die verkaufte
Braut“; Montag 7 Uhr: Der Troubadour“;Dienstag 726 Uhr: „Fra Diavolo“; Mittwoch
72 Uhr: „Der fliegende Holländer“; Donnerstag
716 Uhr: „Jonny ſpielt auf“; Freitag 7 Uhr:
„Die Zauberflöte“; Sonnabend, 26. Febr., 8
„Elektra“; Sonntag, den 27. Februar. 76 Uhr
Gaſtſpiel Kammerſängerin Kemp „Mona Liſa“.

Altes Theater: Sonnabend 726 Uhr: „Die
Gefangene“; Sonntag 36 Uhr: „Aladin und die
Wunderlampe“, 724 Uhr: „Weekend“; Montag
7 Uhr: Die Geſchwiſter“ und „Der zerbrochene
Krug“; Dienstag 78 Uhr: „Das Grabmal des
unbekannten Soldaten“; Mittwoch bis ünn
7 Uhr: Gaſtſpiel von Kurt Goetz vom Berliner
Leſſingtheater „Hokuspokus“; Sonnabend, den
26. Februar, 71 z „Dr. Knock“; Sonntag, den
27. Februar, 316 Uhr: Der fröhliche Weinberg“,
734 Uhr: „Dr. Knock“,

Schauſpielhaus: Sonntag und n 7
„Juarez und Maximilian“; Dienstag 8Uhr: „Seitenſrrünge“; Mittwoch 716 tyr:

„Juarez und Maximilian“; Donnerstag und
Freitag 8 Uhr: Poallenbergenſemble „Familie
Schimeck“; Sonnabend, 26. Februax. 7 Uhr:
„Der Herr Miniſter“; Sonntag, 27. Februar,
4 Uhr: Familie Schimeck“, 726 UÜhr: „Der Herr
Miniſter“,

Operettenhaus am Dittrichring: Sonnabend
bis Freitag 8 Uhr: „Adieu Mimi“; Sonntag,
20. Februar, 3 Uhr: „Die luſtige Witwe“; Sonn
abend, 26. Februar, 8 Uhr: „Zirkusprinzeſſin“;
Sonntag, 27. Februar, 3 Uhr: „Adieu Mimi“,
s Uhr: „Zirkusprinzeſſin“.



Gotthardtſtraße, eingeſetzt. Die Preiſe der Plätzeſind folgende: für Mitglieder: J n 1,60 Mk.,
2. Platz 1,20 Mk.; für Nichtmitglieder: 1. Platz
2 Mk. 2. Platz 1,50 Mk., für Schüler und
Schülerinnen: 1. Platz 0,80 Mk., 2. Platz 0,50 Mk.

DAA

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit GenehmLandehwetterw a ende S kringiſchen

Die Wetterlage: Der Hochdruckrücken, der
über Skandinasien zur Ansbldung kommt,
rückt lang'am nach Süden vor. Hierdurch blei
ben wir in der von Norden heranſtrömenden
Luft, die uns gelinden Froſt und leichte
Schneeſälle und vorwiegend wolkiges Wetler
bringen wird.

Vorausſage für Sonntag: Wolkig bis be
deckt, nur leichte Schneefälle. Gelinder, in
den Höhen ſtärkerer Froſt.

Schneebericht: Oberhof 9 Grad, 60—-70
em Schneehöhe, Ski und Rodel gut. Jlme-
nau 7 Grad, 65 em Schnee, 5 em Neu
ſchnee, Skli und Rodel ſehr gut. Fr'edvich-
roda 6 Grad, 45 em Schnee, 3 em Neu
ſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.

Jm Zeichen des deutſchen Volksliedes.

Der Vaterländiſche Frauenverein
für Merſeburg-Land tritt auch in dieſem Winter
mit einer größeren Veranſtaltung zum Beſten
ſeiner Schweſternſtation hervor. Die Veranſtal-
tung findet am 2. März, nachmittags 3 Uhr,
im Schloßgartenſalon ſtatt. Bedeutende
Künſtler vom Neuen Theater und dem Gewand-
haus in Leipzig haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
Zwei Söhne unſerer engeren Heimat, Bildhauer
Juckoff (Skopau) und Muſikpädagoge Roye,
haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt.
Die Darbietungen ſtehen im Zeichen des deutſchen
Volksliedes. Vertraute Weiſen von Liebesluſt
und Liebesleid, vom Wandern und Sehnen nach
der fernen Welt werden künſtleriſch vollendet in
Kammermuſik und Geſang wiedergegeben. Lebende
Bilder und Tanzaufführungen ſollen uns die alten
deulſchen Volkslieder in ihrer ſchlichten Schönheit
vor Augen führen.

Die Aufführungen beginnen punkt 65 Uhr und
ſind gegen 6 Uhr zu Ende. Von 3 bis 45 Uhr
wird an kleinen Tiſchen Kaffee, Tee und Kuchen
gereicht. Nach der Aufführung findet bei allerlei
Erfriſchungen ein zwangloſes Beiſammenſein
ſtott. Lieder zur Laute, geſungen von einem
Leipziger Künſtler, werden zu fröhlicher Stim
mung beitragen.

Gäſte aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſind
herzlichſt willkommen. Programme, die zum Ein-
tritt berechtigen, find am Saaleingang zu haben,
für Mitglieder 50 Pf., für Nichtmitglieder 1 M.

Der Sonderzug nach Oberhof fährt morgen,
Sonntag, beſtimmt. Das Wetter iſt nach der neu
eingetretenen Abkühlung ſehr günſtig. Die
Schnechöhe beträgt 60--70 em. Ski- und Rodel-
bahn befinden ſich in vorzüglichem Zuſtande.
Der Fahrkartenverkauf iſt bis zur Abfahrt des
Zuges ausgedehnt, ſo daß es jedem möglich iſt,
noch einmal, vielleicht zum letzten Male in dieſem
Jahre, Winterſport auszuüben.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“ hielt
Freitagabend im „Tivoli“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Vorſitzender Knöttel eröffnete die
Sitzung mit herzlichen Begrüßungsworten. Eine
rege Ausſprache entſpann ſich über den Kantinen-
betrieb und die von der Baupolizei gewünſchten
baulichen Aenderungen. Ferner beſchloß die Ver-
ſammlung, die reſtliche Hälfte des Darlehns des
Reichsſparkaſſenverbandes auf den Begzirksver
band zu übertragen, da dort günſtigere Be
dingungen geboten werden. Zum Schluß wurde
die nächſte Pflichtarbeit zur Ausbeſſerung der
Wege feſtgeſetzt.

Das Wintervergnügen des Vereins Merſeburg des
Deutſchen Luftſahrtverbandes findet heute abend im
„Tivoli“ ſtatt.

Der Werkverein Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltete
am Frei'agabend in der „Guten Quelle“ unter zahl
reicher Belei igung einen vergnügten Unterhaltungs-
abend. Jm Laitfe des Abends kam von verſchiedenen
Rednern zum Ausdruck, daß der Verein, nachdem die
Kri'e in allen Tei en beendet iſt, mächtiger blühe und
gede!)e, denn je. Mehrere Neueinrichtungen auf dem
wirtſchaftlich-ſoriglen Gebiete zeugen von der Kraft
und Stärke des Vereins. Ein gemütlicher Tanz be
endete den gutverlaufenen Abend.

Fi'mſchau.
VenHuxr.

Jn beiden Theatern, im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ und im Uniontheater, wird ſeit Freitag
jenes gewaltige Filmwerk vorgeführt, das in allen
Slädten, in denen es gezeigt wurde, einen unge-
heuren Erfolg davontrug. Die Handlung nach
dem gleichnamigen, ſtark geleſenen Roman von
Lew Wallace darf als bekannt vorausgeſetzt wer-
den. Der Film hat das Problem von der tech-
niſchen Seite angefaßt und nach dieſer Richtung
grandios durchgeführt. Maſſenſzenen, eine fabel-
hafte Ausſtattung, punkvolle Aufmachung geben
dem Film das Gepräge. Das wertvollſte ſind die
Rennen, die mit unerhörter Kühnheit und voller
Spannung in Szene geſetzt ſind, während die
ſeeliſchen Dinge nach deutſchem Empfinden etwas
zu ſentimental wirken. Die Darſtellung, beſon
ders der Hauptdarſteller Ram. Navarre als Ben-
Hur, iſt vorzüglich. Alles in allem ein F.lm, der,
was Aufmachung und Maſſenwirkung betrifft, zu
den beſten Werken der Filmkunſt zählt und den
man unbedingt geſehen haben muß. Außer dieſem
Eroß ilm lau'en in beiden Theatern neben der
reichhaltigen Wochenſchau einige amüſante Luſt
ſpi-lrilme.

Der Andrang zu den Vorſtellungen am erſten
Tage war derartig gewaltig. daß beim Pro-
grammwechſel im Lichlſpielpalaſt „Sonne“ ein
Schupobeamter friedlich d.n Verkehr regeln mußte.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Streit um das Elektrizi ätswerk.

Angriffe gegen den Magiſtrat.
h. Mücheln. Der letzten Stadtverordneten

ſitzung lagen zunächſt einige Dringlichkeitsanträge
vor. Der Bau zweier Aborte und einer Aſchen
rube in dem Ertelſchen Grundſtück mit einem
oſtenanſchlag von 1123 Mark werden einſtimmig

bewilligt. esgbeichen die Reparaturen an
Malerarbeiten im Poſtgebäude für 100 M.
n den Feſtausſchuß für das am 17. Juni ſtatt

ndende 40jährige Jubiläum der Feuerwehr wer
den die Herren Wol und Lange gewählt. Der
Parkettfüßboden des Sitzungsſaales und des Bür

ermeiſterzimmers bedarf der Abhobelung. Nach
em eingeholten Angebot betragen die Koſten ſe

Quadratmeter 3,40 Mark. Es ſoll deshalb noch
bei der Firma Geyer an rw werden. Die ungefähr 30 Aropeitskoſen er Stadt ſollen
einmal wöchentlich mit Notſtands-
arbeiten beſchäftigt werden. Die Entlohnung
erfolgt nach dem ſtädtiſchen Tarif. Dadurch wer
den für die Stadt bis zum Ablauf des Rechnungs
jahres rund 350 M. Koſten entſtehen.

Hierauf kam man zu dem Hauptpunkt der
Tagesordnung; Elekirizitätswerksan-
ſhdee enheit. Wie erinnerlich, war der Auf
ichtsrat anſgeflogen und der Magiſtrat hatte ſich
ſelbſt zum Aufſichtsrat boſtellt. a war von
den Stadtverordneten der faſt einſtimige Beſchluß
gefaßt worden, den Magiſtrat zu erſuchen, den al
ten Zuſtand wiederherzuſtellen und eine General
verſammlung einzuberufen. Der Magiſtrat
lehnte ab Er hatte nach Ausführung des Bürger-
meiſters ein Gutachten eingeholt, auf Grund deſſen
der Magiſtrat allein zur Vertrekung des Werkes
beſugt ſei. Man wolle die Stadtverordnetenver-
n jedoch nicht ausſchalten und ſie an den
rüheren Rechten teilnehmen laſſen, wenn ſolche

Herren gewählt würden, die bereit ſeien, poſitive
Arbeit zu leiſten. Jm übrigen möchte der Magi-
ſtrat die Angelegenheit, die doch nicht ſo ruhig
verlaufen würde, in geſchloſſener Sitzung behan
delt haben. Stadtv. Harang hat ebenfalls ein
Gutachten eines anderen Juriſten eingeholt, wo
nach die Stadtverordneten in ihrem Rechte ſeien.
Es beſtehen immer noch die auf dem Gericht lie-
genden Satzungen, die bindend ſeien. Es ſei
ein Unding. daß der Bürgermeiſter als Magi-

ſich ſelbſt als erſten r v r
beaufſichtigen könne. Es entwickelte ſich eine län
gere Ausſprache, an der verſchiedene Stadtverord-
nete teilnahmen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats
und der zweite Geſchäftsführer ſind bedauerlicher-
weiſe nicht anweſend, ſo daß eine Klärung der
einzelnen Fragen nicht erfolgen kann.

Schließlich wird einſtimmig der Beſchluß ge
faßt, den Magiſtrat zu bitten, innerhalb 8 Tagen
eine Generalverſammlung einzuberufen.

Vorgeſchichtliche Funde in Kögßſchlitz.
Kötſchliz. Jn der Dorflage, am Hange des

ſüdlichen Dorfausganges, erſchloß die Gemeinde
eine nur wenige Quadratmeter große Kiesgrube,
um mit dem es Material die Wegeauszubeſſern. bei ſtieß man auf zwei Skelett
gräber und ungefähr 2 Meter davon auf Urnen-
reſte. Eine größere, dünnwandige Urne hätte
vielleicht ganz geborgen werden können, wenn
nicht, wie allzuoft, Geld darin vermutet und
darum mit großem Eifer drauflos gehackt worden
wäre. Sie war von kleineren Urnen umgeben,
auch Bruchſtücke von Schalen, Becher, amphoren
förmigen Beigefäßen lagen auf jenem Platze ver
einzelt. Jm ganzen ſind es Teile von 12 ver-
chiedenen Gefäßen. Bemerkenswert 5 die

eſte eines kleinen Gefäßes, das aus feinſtem Ton
hergeſtellt i und innen und außen einen tief-
e arbenton aufweiſt. Ein anderes,
wahrſcheinlich ein Kochgefäß, mit ſtarker Wan-
dung, war, als der Ton noch weich war und ſich
leicht bearbeiten ließ, mit einem ſpachtelartigen
Inſtrument rund herum eingedrückt, ſo daß
überall Wülſte vom Ton ſich vorgeſchoben hatten.
So ruiſchte das Gefäß nicht ſo leicht aus den Hän
den. Leider läßt ſich kein Gefäß zuſammenfetzen,
da überall Stücke fehlen. Der Fund gehört mit
der größten Wahrſcheinlichkeit der La Tenezeit
(von 500 v. Chr.) an, dafür ſprechen ſowohl die
e der Urnen, als auch das glänzend
ſchwarze Gefäß. Als weiterer Beweis für dieſe
Zeit ſprechen noch zwei größere l
tücke, welche unter den Scherben gelegen haben.

ohl kommt Raſeneiſenſtein, aus dem man zu
jener Zeit das a ſchmolz, hier und da in un
erer Gegend vor, hier aber hat man ſicherlich dieſe
rocken mit Abſicht unſer die Gefäße gelegt. Ob

es ſich hier um einen Eiſengießer handelt? Eigent-
liche metalliſche Beigaben fand man nicht, wohl
aber eine Anzahl aufgeſchlagener Rinderknochen,
aus denen man das Mark gewonnen hatte.

Die beiden Skelettfunde hängen mit dem eben
beſchriebenen Funde nicht zuſammen. Sie gehören
einer nachchriſtlichen Zeit an. Das eine größere
war geſtreckt gelagert; der Kopf lag dem Oſten
zu. Es iſt noch ziemlich gut erhalten, nur einige
Backenzähne, die Fing r und Zehenknöchelchen
ſind nicht mit geborgen worden. Das zweite Ske-
lett ſoll in einer Art Hockerſtellung gefunden wor-
den ſein, die Gliederknochen ſind mit dem Schädel
zuſammengerutſcht geweſen. Es iſt ſchwächer als
das erſte, und es war wahrſcheinlich zu Lebzeiten
die Frau des erſteren. Beide ſind ausgeſprochene
Langſchädel. Der Fund liegt im Heimatmufeum
zu Schkeuditz. Außerdem wurde noch von einem
Einwohner von Kötzſchlitz ein ſchon lange aufbe
wahrter ſchuhleiſtenförmiger Hammer dem
Heimatverein in Schkeuditz geſchenkweiſe über-
laſſen. Er gleicht ganz einem anderen, der auch
ans Kötzſchlitz ſtammt und leihweiſe in dem
Muſeum liegt.

Holleben. (Jugendſängergruppe.)
Der hieſige Geſangverein „Männerchor“, der ſich
unter der bewährten Leitung des langjährigen
Liedermeiſters Lehrer Böhme, eines ſteten Auf
ſtieges erfreut, hat auch eine Verſtärkung durch
die Jugend erfahren. Es iſt eine Jugendgeſangs-
gruppe innerhalb des Vereins gegründet worden,
die ſchon zu einer ſtattlichen Anzahl jugendlicher
Sänger angewachſen iſt.

Holleben. (Zur großen Armee.) Der
allerſeits geſchätzte Veteran von 1866 und 1870,71
und zugleich einer der älteſten Ortseinwohner,
Privatier Eduard Weiſe iſt im Alter von
85 Jahren vor einigen Tagen zur letzten Ruhe

gegangen. Bei ſeiner Beſtattung erwieſen ihm
die Kameraden die letzte Ehre.

Schotteren. (Konfirmanden.) Folgende
Kinder werden im hieſigen Orte Palmarum kon
firmiert: Richard Eilfeld, Paul Hoffmann,
Arthur Hommel, Otto Harniſch, Willy Wege,
Paul Jakob, Robert Ernſt, Paul Reinsdorf, Paul
Schubert, Hermann Fritzſche, Erna Jakob, Lies-
beth Jahn.

Bündorf, (Autounfall.) Auf der Merſe
burger Straße ereignete ſich vor einigen Tageninfolge des herrſchenden Nebels ein Autonnſan,

Ein Perſonenkraftwagen fuhr in den Straßen
graben. Der Wagenführer wurde leicht verletzt.
Nach mühevoller Arbeit konnte das Auto die
Fahrt fortſegzen.

Nachbarſtadt Halle.
Breond auf dem Flugplatz.

Geſtern, um 7 Uhr abends, wurde der Brand
direktion durch den Fernſprecher Feuer auf dem
ſtädtiſchen Flugplatz gemeldet. Bei Ankunft des
t. Zuges ſtand ein hölzernes Empfangsgebäude
neben der großen Flughalle in ganzer Ausdehnung
in Flammen. Zug 2 (Feuerwache Süd) und
Zug 5 (Motorſpritze der Freiw. Feuerwehr Halle
Trotha) wurden ſofort zur Brandſtelle gerufen,
ferner trafen durch den Feuerſchein alarmiert
die Freiwilligen Feuerwehren von Rietleben,
Paſſendorf, Schlettau und ein kleines
Kommando aus Ammendorf ein. Das ſtark
entwickelte Feuer bedrohte die große Flughalle.
Ein nahegelegener Holzſchuppen, in dem Leucht
munition und dergl. lagerte, brannte bereits. Das
Feuer wurde mit zwei Schlauchlinien zum Stehen
gebracht. Eine Brandwache der Berufsfenerwehr
war noch bis heute morgen auf der Brandſtelle
tätig.

Die große Flughalle mit ihren wertvollen
Flugzeugen blieb vom Feuer verſchont. Ueber die
e aehens ſchweben z. Zt. noch Ermitte
ungen.

Um die Bürgermejſterſtelle.

Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Stadtrats
wahlen beſchäftigte ſich mit dem Drängen
der Linksparteien, die Stelle unſeres Bürger
meiſters und Finanzdezernenten, deſſen Wahl
zeit demnächſt abläuft. Zkrethe Der Aus
ſchuß kam in ſeiner Mehrheit zu dem Beſchluß,
daß erſt das Ergebnis der Diſziplinarunter-
ſuchung, die Bürgermeiſter Seydel gegen ſich ſelbſt
beantragt hat, abgewartet werden müßte. Auch
die Verhandlung gegen den früheren Stadtbant-
direktor Berger müſſe erſt erledigt ſein, ehe man
endgültig Stellung nehmen könne.

Wann gegen Berger verhandelt wird. ſteht
übrigens noch nicht feſt. Wahrſcheinlich wird es
noch mehrere Wochen dauern, ehe Termin ange-
ſetzt werden kann.

Der Gründer Dohme aus Bitterfelö.
Gerhard Dohme, „Kaufmann und Fabrikbeſitzer

aus Bitterfeld“, hat ſchon die halliſchen Gerichte
wiederholt beſchäftigt. Geſtern lautete die An
klage auf Konkursvergehen.

Dohme iſt der Typus des Geſchäftemachers der
Jnflationszeit. 1922 war er noch ein kleiner
Mann, Handels vertreter und gleichzeitig
Schraubenfabrikant mit einem Umſatz von monat-
lich einigen tauſend Mark. Sein Reingewinn da-
raus konnte nicht groß ſein; aber der „Fabrik-
beſitzer“ lebte auf großem Fuß. Als er von einem
Angeſtellten der Teppichkehrmaſchinenfabrik
Knöfel in Hochheim- Erfurt erfuhr, daß dort die
Sache nicht recht ginge, trat er ſofort als der
großzügige Gründer auf. Er kaufte „die Bude“
und übernahm ſie nach Bitterfeld.

Bei ſeinen Geſchäften rechnete er bald über-
haupt nicht mehr. Für Schleuderpreiſe ſchloß er
z. B. Lieferungen nach England ab. Gewinn
konnte dabei nicht bleiben. Trotzdem wurden
ſeine weltmänniſchen Gepflogenheiten immer koſt-
ſpieliger. Sie und ein Stab von Bürokräften
verſchlangen große Geldmittel.

Eine halliſche Bank, die 40 000 M gegeben
hatte, zog ſich von dem gefährlichen Kunden zurück.
Dafür ſprang aber nun

die Bitterſelder Kreishank
ein. Heute betrauert die Kreisbank den

Verluſt von 441 000 Mark.
Die letzten 100 000 Mark ließ ſie ſich noch durch ein
gefälſchtes Telegramm Dohmes entlocken, das auf
30 000 Teppichkehrmaſchinen lautete. Jn der
Summe von 441 000 Mark ſtecken allerdings
100 000 Mark Bankzinſen. Die Gläubiger werden
aus der Maſſe 6 Prozent erhalten.

Dohme beſtritt, daß er über ſeine Verhältniſſe
hinaus gelebt habe. Die Verhandlung ergab
aber das Gegenteil. Er hat mit dem Gelde auf
Reiſen nur ſo um ſich geworfen.

Das Gericht ſah ſeine Verfehlungen als ein
faches Konkursvergehen an und erkannte auf
zwei Monate Gefängnis. Sie gelten
durch die viermonatige Unterſuchungshaft als
verbüßt.

d m
Trag'ſcher Abſchluß.

Ein Phantaſt eigener Art hat geſtern abend
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende
gemacht: „der Generaldirektor der Tibetkommiſſion,
Gouverneur des Nord und Südpols, Beauftragter
des Staates Utah Dr. phil. U S. A.“ Max B. hat
ſich erſchoſſen An ſeine Frau ließ er einen Brief
bogen zurück, auf dem mit klarer und feſter Schriftm „Die Geiſterwelt ruft mich. ich kann ihr
nicht widerſtehen Lebe wohl! Max!“

B war Prokuriſt einer Armaturenfabrik. Er
ren die Jdee, in Tihet einen Staat vonBiſſenſchaftlern zu errichten. Der Plan hierzu
Prg von Amerika aus. Man hatte von dort aus

erbindungen mit dem Daloi Lama angeknüpft
und vor ihm die Zuſicherung erlangt, wiſſenſchaftliche Expeditionen durch ſein Land ziehen zu
laſſen. Die engliſche Regierung hatte e angeb-
lich bereit erklärt, den Expeditionen, die aus Pro

feſſoren aller Länder beſtehen ſollten, militäriſchen
Schutz ewähren. ndel und Jnduſtriewurden Für ie Sache intereſſiert; man ernannte

Leute, die ihr Intereſſe durch einen geldlichen An
teil bekundeten uverneuren und General
konſulen. Als ſich aber die Polizei der Sache an
nahm, wurde die amerikaniſche Zentrale des
Unternehmens ſtatzig, und ſie hakte zurück.Wer ſelbſt botten vor einigen Zahten zum

Aranſtaat, wie der Name dieſer tibetaniſchen
Neugründung war Stellung renommen Geiſtig
umnachtet, iſt nun ſein Vertreter in Halle frei
willig aus dem Leben geſchieden.

„Ueber NKacht“.
Drama in 4 Akten von J. E. Poritzky im Stadt

theater Halle.
Die liebe Hedwig Courths-Mahler: Millionen

deutſcher Leſerinnen hat ſie ſo o glücklich gemacht.
Und gerade geſtern feierte ſie ihren 60. Geburtstag.
Da war es wirklich eine ſinnige Ehrung. daß das
Stadttheater Halle ein Werk zur Aufführung
brachte, das uns ſtark an ſie erinnerte ohne ſie
zu erreichen. Kürzlich laſen wir folgende köſt
lichen Worte: „Kitſch mit Seele iſt ſchlimm, aber
kitſchiger Kitſch iſt himmliſch“. Wie aber iſt
„Kitſch ohne Seele“, wie das „Drama“ von
Poritzky? Statt „Ueber Nacht“ ſollte es richtiger
„Uebernächtig“ heißen.

Ein gewiſſer Ferdinand ſchon der Name
deutet ſeit Schillers Zeiten auf Neigung zu
Kabale und Liebe hin iſt ſchwer reich,
geradezu romanhaft reich, und iſt ſehr unglücklich
und hat nur inſofern eine „Vergangenheit“, und
zwar eine etwas abwegige, als er erſt Geſandt-
ſchaftsattachee und Vizegouverneur ganz fern in
den tropiſchſten Tropen werden mußte, ehe er
als Totkranker das Drama damit beginnt, daß
er eines Abends in ſeinem Heimatſtädtchen plötz-
lich in das Wohnzimmer ſeiner einſtigen Jugend-
geliebten tritt, die Dame im Lehnſtuhl ſchlafend
antrifft und ſehr behutſam aber ausgiebig abküßt.

Madame erwacht und iſt entſetzt, denn ſie liebt
ihren Ehegemahl über die Maßen. Das hindert
ſie aber nicht, dem Fremden einen Stuhl anzu
bieten und ſich von ihm ein abſurdes Gemiſch von
Weltſchmerz, Gottesverachtung und wildem
Liebesgeſtändnis höchſt ausführlich erzählen zu
laſſen. Dann kommt endlich der Ehemann mit dem
ſchön ausgewählten Namen Juſtus (d. h. der Ge
rechte), der den alten Jugendfreund erkennt und
mit behäbiger Herzlichkeit begrüßt, um ihm dann
zu deſſen tiefſtem Kummer ſchleunigſt zu erzählen,
wie unendlich glücklich er mit ſeinem „Gold-
häschen“ Gerda iſt.

Der Ferdinand verbringt dann eine natürlich
völlig ſchlafloſe Nacht als Gaſt im Haus des glück
lichen Paares, erklärt der Gnädigen am Früh-
ſtückstiſch zwiſchen Tee und Fieberanfällen, daß
ſie ihn heiraten müſſe, daß Juſtus ſie ihm ge
ſtohlen habe, daß ſie in Wirklichkeit ihren Mann
gar nicht liebe, ſondern mit ihm im „Stumpfſinn“
lebe. Und ſo weiter (vgl. Courths-Mahler).

Die Sache geht ſchließlich ſo aus, daß Ferdi
nand ſich aus unerhörter (im doppelten Sinne!)
Liebe totſchießt und ſeine Gerda im Teſtament
zum „Goldhäschen“, ebenfalls im doppelten Sinne,
macht. Sie iſt ſo ergriffen, daß ſie die Erbſchaft
ausſchlagen will, aber ihr Juſtus bringt ſie davon
ab und alles wäre in ſchönſter Ordnung, wenn
die Sache nicht noch viel trauriger werden müßte.
Alſo kommt jetzt heraus, daß Juſtus ein ganz
trivialer Menſch iſt, der obendrein Gerda zuliebe
einen Teil des ihm anpertrauten Vermögens des
Ferdinand unterſchlagen hatte und zu alledem
jetzt fürchterlich eiferſüchtig auf den ſo taktvoll
aus dem Leben Geſchiedenen wird, weil er auf
Grund anonymer Briefe die natürlich auch
nicht fehlen darften die Erbeinſetzung Gerdas
als Lohn für eine eheliche Untreue anſieht.

Da merkt das „Goldhäschen“, daß ſie den toten
Ferdinand jetzt wirklich liebt, ihre glückliche Ehe
geht in die Brüche und der Vorhang fällt vor
einem Publikum, das bei dem ganzen „Drama“
unwillkürlich an den Vers aus Buſchs „Max und
Moritz“ denken konnte, der das tragiſche Ende ein
leitet: Warum mußten auch die beiden
(Löcher in die Säcke ſchneiden)“77

Frau Elſa Rochel-Müller hatte wirklich alle
Regiekünſte aufgewandt, um das Drama des
Poritzky nicht zu einem Drama für Peoritzky
werden zu laſſen. Und Frl. Johow als Gerda,
Raupach als Juſtus und Jungk als Ferdinand
ſpielten ihre ſchwierigen Rollen eigentlich mit
erſtaunlichem Geſchick. Aber es war wie das
ganze Stück „vergebliche Liebesmüh“. Bei viel
Sinn für Humor konnte man ſich über dieſes
„Trauerſpiel“ (wieder im doppelten Sinne) köſt-
lich amüſieren, aber unwillkürlich dachte man doch
dabei an den Vers des großen Schiller:

„Echte Muſe beſingt, wie Gott ſich der Menſchen
[erbarmte,

Aber iſt das Poeſie, daß er erbärmlich ſie fand?“

v Dr. H. Elz e.
UfaTheater Alte Promenade.

Ein Filmroman aus der h von Baden
Baden, genannt „Die Königin des Weltbades“.
Ein ſehr gut inſzenierter Liebesroman von großer
Spannung. Ein unbeachtetes Nähmädel erkämpftſich den Pla an der Sonne, wird der Mittel-
punkt des Weltbades und die Frau eines eng-
liſchen Lords. Die S ſind mit Jmogene
Robertſon und Walter Rilla ausgezeichnet beſetzt.
Jmogene Robertſon iſt von einer natürlichen An
mut und Grazie, die ſofort ſehr für ſie einnimmt.
Jhr Spiel atmet vornehme Zurückhaltung. Walter
Ritlla ſpielt ſehr temperamentvoll, ohne über das
Ziel hinauszuſchießen. Livio Pavanelli hat keine
dankbare Rolle, konnte aber auch hierin gefallen.
re omerikaniſche Groteske löſte große Heiter
seit aus.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide in Merſeburg.
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Tragiſches Ende eines
Gemeindevorſtehers.

Memleben Der Gemeindevorſteher Richard
Lehmann tam am Donnerstagabend unweit
Nebra ums Leben. L. war am Donnexstagnach-
mittag nach Nebra gegangen, um dort verſchiedene
geſchäftliche er zu erledigen, und hatte
773 beim dortigen Steinſetzermeiſter wegen der
beabſichtigren Fiere vorgeſprochen. Hier ſoll
er ſich noch geäußert haben, er habe ſeiner Frau
verſprochen, nicht zu ſpät nach Hauſe zu kommen,
und trat zwiſchen 6 und 7 Uhr den Heimweg an.
Was weiter iſt noch nicht ganz geklärt.
Etwo 100 Meter hinter Nebra fällt der Unſtrut
damm gonz ſteil dicht neben der Chauſſee ab. An
dieſer gefährdeten Stelle muß wohl L. aus
grui t, nach anderen Gerüchten durch einen

adfahre. angerannt oder beiſeite geſchoben
worden ſein, ſo daß er in der Dunkelheit den

alt verlor und die ſteile Böſchung in die Unſtrut
inunterſtürzte. Perſonen wollen den Sturz geört haben. Offenbai iſt L. durch den Stur e

täubt geweſen und zautlos in der hier 4 Meter
tiefen Unſtrut verſunken. Die am nächſten
Morgen angeſtellten Nachforſchungen förderten
unweit der Unglücksſt lle den Leichnam zutage.
Lehmann war 53 Jahre alt.

Pflegerinnen zur Tuberkuloſebekämpfung

Eisleben Die Monsfeld A.G. hat auf den
Arbeitsſtätten folgende Bekanntmachung aus-

t. Mit dem 1. d. M. ſind für die Tuber-
uloſebekämpfung innerhalb unſerer Belegſchaft

und deren Familien bei dem Geſundheitsamt des
Mansfelder Gebirgskreiſes in Mansfeld zwei
Pflegerinnen auf unſere Koſten angeſtellt. Dieſe
Pflegerinnen ſind in erſter Linie für die Tätig-
keit innerholb des Mansfelder Gebirgskreiſes be-
ſtimmt. indeſſen der Seekreis keine
leichartige Fürſorge hat, wird ſich die Tätigkeitet beiden weſtern auch auf die dem Mans-

felder Gebirgskreis benachbarten Gebiete des See
kreiſes erſtrecken.

Linksparteien und die Kleinrentner.

Bernburg. Die bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft hatte beim Gemeinderat einen Antrag ein-
gebracht, die Anleihen der Stadt Bernburg für
die minderbemittelten Anleihebeſitzer höher auf-
zuwerten, als der Mindeſtſatz vorſieht. Soweit es
ſich um Altbeſitz handelt, ſollten die Stadtanleihen
ſtatt in 30 Jahren ſchon innerhalb 20 Jahren mit
1255 Prozent getilgt und bar ausgelöſt werden
mit 20 Prozent, ſoweit dem Beſitzer weniger als
4000 Mark Einkommen und weniger als 20000
Mark Vermögen im Jahre 1925 zur Verfügung
ſtanden, bzw. mit 25 Prozent bei weniger als 2000
Mark Einkommen und weniger als 5000 Mark
Vermögen. Dieſer durchaus ſoziale und geſetzlich
zuläſſige Antrag verfiel aber wider Erwarten bei
der Abſtimmung mit 22 gegen 14 Stimmen der
Ablehnung. Dagegen ſtellten ſich der Magiſtrat,
die Sozialdemokraten und Kommuniſten. Das
Abſtimmungsergebnis wird um ſo unverſtändlicher
als nur eine ganz geringe Mehrbelaſtung den
ſtädtiſchen Finanzen erwachſen wäre. Zum Leid-
weſer der Kleinrentner kommt nunmehr nur die
Aufwertung nach den Mindeſtſätzen in Frage.

Die Strafanträge
im Güterdiebſtahlsprozeß.

Nordhauſen. Freitag morgen fand das Plä-
doyer des Staatsanwalts ſtatt. Die Strafanträge
lauteten für Hempowicz auf eine Geſamtſtrafe von
418 Jahren Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
verluſt, für Freiberg auf 128 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt, für Karl Querfurt auf
3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, für

Awgich noch Prinz war

Roman von Paul Hain.
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

12.

Es war ein Abſchiedsabend geweſen.
Ein Abend voll Süße und Schwermut. Jn

jedem Wort, das zwiſchen dem Prinzen und Anita
getauſcht wurde, ſchwang eine tiefe Zärtlichkeit
Noch einmal klang das Klavier, auf dem einſt
Anton Wielandt ſeine feurigen Arien geprobt
hatte, unter Karl Ferdinands Händen.

Am nächſten Vormittag mußte er abfahren.
Und er und Anita, die zuerſt doch überraſcht war,
daß es nun ſchneller geſchah, als geplant, waren
es zufrieden. Sie wollte ihn zum Bahnhof be-
gleiten, aber er redete es ihr aus.

„Es quält dich und mich. Die fremden Men-
ſchen auf dem Perron nein, nein, dieſer Abend
ſoll unſerem Abſchied gehören. Es iſt beſſer ſo.“

Da nickte ſie.
„Es iſt mir recht, Ferdi.“
Man ſprach nicht darüber. wann er wieder-

kommen wolle. Das ſollte ja ſelbſtverſtändlich
ſein.

„Jch ſchreibe dir gleich, Anita. Und jede Zeile
von dir wird mir ein Geſchenk ſein.“

Die Stunden verrannen.
Mitternacht war da es wurde Zeit, daß

er ging.
„Anita Er küßte ſie.

Vertrauen zu mir haben
„Du mußt immer

Sie blickte ihn hell und klar an. „Jch glaube
an dich, Ferdi

Er drückte Frau Wielandt die Hand. Mit
wilder Herzltchlett Sie verzog das Geſicht.

„Aber aber“ lachte ſie. „Sie ſind za gat:
aus dem Häuschen.“

vertreter.

deburg aus hinter ihm her war, veriſchwand er.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
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Erweiterungsbauten der Techniſchen Hochſchule

Braunſchweig.

Die Techniſche Hochſchule zu Braunſchweer die nach den Entwürfen von ü
geführt werden.

unſer Bild zeigt den Geſamtbau.

v

Karl Krückemeyer auf 5 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrvperluſt, für Albin Kunze auf 3
Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, für
Emma Krückemeyer auf 1 Jahr Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt. Für die übrigen Angeklagten
wurden durchweg Gefängnisſtrafen beantragt.

Gegen die Stillegung der Eiſenbahn
hauptwerkſtatt Buckau.

de ln Der parlamentariſche Verkehrs-
beirat Preußens beſchloß kürzlich einſtimmig,
wie noch erinnerlich ſein dürfte. auf Antrag des
Abgeordneten Wittmaack, die Reichsbahn zu er
uchen, von der beabſichigten Zuſammenkegung
er Eiſenbahnbetriebswerkſtätten Magdeburg-

Buckau und Halberſtadt mit Braunſchweig Ab-
ſtand zu nehmen. Wie jetzt der preußiſche
Handelsminiſter mitteilt, iſt er entſprechend
dieſem Beſchluß bei der Deutſchen Reichsbahn-
geſellſchaft vorſtellig geworden.

Großes Schwindelunternehmen.
Ballenſtedt. Die Breslauer Schwindler-

zentrale Reichsbaubund e. V. verlegte ſeit
gniseg Wochen ihr Tätigkeitsfeld in die Pro-
vinz Sachſen und rn durch die Errichtung
einer Landesſtelle Sachſen in Magdeburg. Der
dieſer Stelle vorſtchende 40 jährige Hermann
Schmidt aus Kaſſel ſuchte durch die Tages
zeitungen Bezirksvertreter für dauernde,
nende Tätigkeit. Die Meldungen liefen zahl
reich ein. Alle diejenigen, die für die zu ver
treibenden Mitgliedskarten und Beitragsmarken
zweihundert Mark hinterlegen konnten, erhielten
einen Bezirk zugewieſen und wurden Bezirks

r. So fand er zahlreiche Arbeitswillige
und teilte den ganzen Raum vom Hſtharz bis
über die Saale hinaus in feſte Bezirke ein.
Schmidt verſtand es weiter, die ernannten Ver-
treter noch dadurch zu erleichtern, daß er ſich auf
mehrere Tage bei den einzelnen Vertretern
koſtenlos einmietete, um ſie in die Vertretungs-
arbeit einzuführen. So wohnte er zuletzt in
Gernrode in einem Penſionat und bearbeitete
von hier aus den Quedlinburger, Ballenſtedter
und Bernburger Bezirk. Als er jetzt merkte, daß
mon durch Aufdeckung des Schwindels von Mag-

uns geſtern verabredet.

„Oh entſchuldigen Sie. Das macht der
Zorn, daß ich die Zeit nicht aufhalten kann.“

Aber es war noch etwas anderes in ihm. Es
war das BVewußtſein, daß ihm ein ſchwerer Kampf
bevorſtand, zu dem er ſchon jeßt gewappnet ſein
mußte.

Er ſchlief in dieſer letzten Feriennacht nicht
viel.

Am Morgen packte er die Koffer und ließ ſie
vom Hausdiener zum Bahnhof bringen. Dort
wollte er ſich mit Athensleben treffen, aber er
erlebte eine kleine Ueberraſchung. Athensleben
erwartete ihn nicht allein Herr von Lippſchütz
war bei ihm. Der Zufall hatte die beiden hier
zuſammentreffen laſſen. Lippſchütz hatte eine der
Damen der Großherzogin an die Bahn begleitet.
Da war er mit Athensleben in der Halle zu-
ſommengeſtoßen, als er gerade den Bahnhof wie-
der verlaſſen wollte. Man plauderte nun noch ein
bißchen. Da tauchte der Prinz auf.

„Ach Kamerad Lippſchütz auch da?“
Der klärte in kurzen Worten das Zuſammen-

treffen auf.
„Ja ich fahre mit dem Baron gleich mit.

Habe nun lange genug ausgeſpannt. Wir hatten
Dem guten Athensleben

wird die Sache hier auch langweilig.“
Lippſchütz kam dieſe gemeinſame,

Abreiſe denn doch kurios vor.
Es war nicht mehr viel Zeit bis zur Ab'hrt

des Zuges. Lippſchütz, von dem Prinzen ein
geladen, begleitete ſie auf den Perron. Gerade
fuhr auch der Zug ein.

Eine Weile ſtand man noch auf dem Bahnſteig
redete gleichgültige Worte. Dann verabſchiedete

ſich der Prinz von Lippſchütz. Es war Zeit. ein
zuſteigen. Athensleben kletterte hinterher.

Noch einige Worte vom Fenſter aus,
Da lief eine helle Mädchengeſtalt durg

re blickte juchend über den Bahnſteig
Anita!

plötzliche

roß angelegte Neu und Erweiterungsbauten
Mühlenpfordt, dem derzeitigen Rektor der Hochſchule aus

Er enthält u.
giſche Jnſtitut und das Jnſtitut für Schweißtechnik. a. das Hochſpannungsinſtitut, das Technolo-

v C 9 M
Hinter Schmidt, der aus Kochſtedt (Kr. Qued-
linburg) ſtammt, iſt ein Haftbefehl erlaſſen.

Wenn Meiſter Petz zufaßt.
Gardelegen. Dieſer Tage zogen Bärenführer

durch unſere Stadt und ließen die braunen Ge
ſellen Kunſtſtücke vorführen Dem einen ſchien die
Sache jedoch nicht zu behagen, er lehnte ſich gegenin. e auf lötzlich griff Meiſter Petz
einen Herrn und warf ihn im weiten Bogen von
ſich. Der Mann lag da, als wären ihm ſämtliche
Knochen zerſchlagen, am Oberſchenkel hatte er zu-
dem eine tiefe Wunde. Man mußte den Hilf-
loſen ins Krankenhaus bringen.

Selbſtmoröverſuch des Förſtermörders.

Hannover. Der Förſtermörder Dymbkowfki
und ſein Einbruchskomplice Gorezynſki wurden
wegen einer Vernehmung in einer Hehlerei
ſache dem Gerichtsgebäude zugeführt und ge-
trennt in zwei Zellen untergebracht, Dymb-
kowſki zudem noch ſchwer gefeſſelt. Nach einer
Weile fand ein Beamter den Verbrecher am
Fenſterkreuz mit ſeinem Halstuch aufgehängt.
Wie es ihm möglich war, trotz der ſchweren
Feſſelung ſein Halstuch zu ziehen und es ſich
um den Hals zu winden, iſt unklar. Der Be
amte ſchnitt den faſt Erſtickten ab, ſo daß er
am Leben blieb.

FJum Fuſammenbruch
des Bankhauſes Gebſer.

Verurteilung der Jnhaber.
Naumburg. Das Naumburger Bankgeſchäft

Gebſer Co. hatte ſich zu einem der lebhafteſten
Geldinſtitute Naumburgs entwickelt und unter
hielt ſchließlich 7 Filialen, ſo auch eine in Frey
burg. Das Bantkgeſchäft hatte wie andere unter
der Jnflation und Deflation ſtark zu leiden; trotz
dem lebten die beiden Bankiers Richard Gebſer
und Fritz Gebſer weit über ihre Mittel. Um das
Geſchäft aufrechtzuerhalten, wurden ſchließlich De
pots weiter verpfändet, auch wurden Ueber-
weiſungen wohl gebuſht, aber, nicht ausgeführt.
Als das Geſchäft dann zuſammenbrach, war eine
Schuldenlaſt von 630 000 M. angewachſen. Wäh-
rend der Geſchäftsaufſicht betrug die Schuldenlaſt

noch 490 000 M. Richard Gebſer wurde wegen
Unterſchlagung und forigeſetzter Untreue zu
1 Jahr 3 Monraten Gefängnis, Fritz
G r wegen fortgeſetzter Untreue zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Das Gericht lehnte Straf-
ausſetzung ab.

Die Entlaſſung des Nichtorganiſierten.

Auffüllung des Lohnes bis zum Ende ver
Erwerbsloſigkeit.

Rudolſtadt. Eine beachtenswerte Entſchei
dung fällte das Amtsgericht. Ein aus dem
Porzellanarbeiter Verbande ausgetretener
Maler trat bei der Porzellanfabrik Volksſtedt
in Arbeit, wurde aber ſchon nach zwei Tagen
wieder entlaſſen, da ſeine Arbeitskollegen nicht
mit einem Un organiſierten zuſammen arbeiten
wollten. Der Entlaſſene verklagte die Firma
auf Zahlung des Unterſchiedes zwiſchen der
Erwerbsloſenunterſtützung und ſeinem Lohne.
Das Gericht gab dem ſtatt. Die Firma hat
den Lohnunterſchied ſolange zu zahlen, wie
der Mann beſchäftigungslos iſt. Da kein Ar-

beiter r werden kann, einer Organi-
ſation beizutreten, kann aus demſelben Grunde
auch kein Arbeiter entlaſſen werden.

Das Kornhaus in Flammen.
Wertvolles Vieh erſtickt. Das Getreidelager

blieb erhalten.

Heiligenſtadt. Am Donnerstagnachmittag
brannte es im alten Kornhaus bei der Herren-
mühle, dem weithin ſichtbaren maſſiven Speicher
hinter der Stadtmauer. Jn dem Gebäude be-
finden ſich unten Ställe und über feſten Beton-
decken Kornlager des Landhandels. Die Sand-
ſteinmauern ſind über einen Meter ſtark, ſo daß
ſie einen faſt ſicheren Schutz gegen ein Uebergreifen
des Feuers boten. Der Brand war im Erdgeſchoß
ausgebrochen. Bei der ungeheuren Rauchentwick-
lung waren die Rettungsarbeiten ſehr ſchwierig,

nur mit Gasmasken
konnte man das an Eingängen und Luken arme
Gebäude betreten. Das Vieh der Herrenmühle
war dem Erſtickungs- und Verbrennungstode preis-
gegeben. Die Feuerwehr arbeitete mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln. Tapfere Leute drangen
ſchließlich unter Benutzung der vorhandenen Schutz
vorrichtungen ein. Kreisveterinärrat Dr. Kuſchel,
der die im Schlachthof vorhandenen Gasmasken
zur Verfügung ſtellte, beteiligte ſich an der Ber
gung der mit dem Tode ringenden Tiere. Er
ſt ickt ſind ein ſchwerer Rappe, eine Kuh, mehrere
große Schweine, ein halbes Dutzend Läufer und
eine Anzahl Ferkel. Das durch feuerfeſte Decken
getrennte Getreidelager blieb unbeſchädigt. Als
Brandurſache wird Kurzſchluß angenommen.

Koch eine Talſperre
Einheitliche Waſſerverſorgung der Thüringer

Städte.
Gotha. Jn der jüngſten Sitzung des Stadt

rates Gotha kam u. a. auch die Angelegenheit des
Baues einer zweiten Talſperre zur Sprache. Seit
einiger Zeit geht von Erfurt aus der Plan, eine
großzügige Talſperre auf dem Thüringer Walde
zu erbauen, die ausreicht, die Waſſerverſorgung
der Städte Erfurt, Apolda, Jena, Gotha und ge-
gebenenfalls auch Arnſtadt ſicherzuſtellen. Wegen
dieſes Projektes iſt bereits von den beteiligten
Städten eine Arbeitsgemeinſchaft ins Leben ge
rufen worden. Jnwieweit Gotha ſich an dieſem
gemeinſamen Projekt beteiligen wird, ſteht vor
läufig noch nicht feſt, da die eigene Gothaer Tal-
ſperre bei Tambach bis auf weiteres noch allen
Anforderungen genügt und noch auf lange Sicht
genügen wird, ohne finanzielle Belaſtungen für

Einen Strauß Blumen aus Frau Wielandts
Garten in der Hand. Sie hatte ſich von Frau
Haller eine Stunde Urlaub geben laſſen um
dem Geliebten doch noch eine letzte Freude zu
machen.

Der Prinz ſah ſie von weitem.
Herrgott das hatte er nicht erwartet.

Eine heiße Freude ließ ſein Herz ſchneller
ſchlagen, aber gleichzeitig wurde ihm beklom-
men zumute.

Da hatte auch ſie ihn erſpäht.
„Ferdi
Lippſchütz hatte ſich umgedreht.

erkannte ſie ſofort.
Der Prinz ſtreckte die Hand heraus „Anita,

du ſollteſt doch nicht
„Jch hielt's nicht aus, Ferdi.

pflege ſie gut
Sie reichte ihm lachend den Strauß hin, den

er an ſich riß.
„Du Liebe

Da ſedte ſich der Zug in Bewegung. Anita
lief noch eine kurze Strecke mit, glücklich,
noch zur rechten Zeit gekommen zu ſein. Der
Prinz beugte ſich weit aus dem Fenſter. Winkte

Auch er

Hier

ihr zu. Dann ließ er ſich, als kaum noch
etwas von dem Bahnhoyof zu ſehen war, in die
Polſter fallen. Athensleben lächelte

„Das war wohl eine Ueberraſchung,
Prinz

„Ja. Es war nicht verabredet. Aber nun
war es doch gut
Freude.“

Als Anita ſich umwandte, bemerkte ſie
Lippſchütz. Und nun erſt wurde es ihr eigent
lich bewußt, daß die'er, deſſen Geſicht ihr von
der Vegegnung vor dem Theater wohlbekannt
war, auch vor dem Kupee geſtanden und als
der Zug anrückte, eine tiefe Verbeugung ge-
macht hatte. „Feredi“ hatte ja ge'agt, er wäre
ein Studienfreund von ihm.

„Ja nun iſt er weg ſagte Lippſchütz

ſo. Es war eine letzte

zu ihr, ihren fragenden Blick bemerkend. Er
zog höflich den Hut.

Sie lächelte.
„Ach, Sie ſind ja ein guter Freund von

Ferdi, nicht wahr?“ ſagte ſie unbefangen.
„Geſtatten: von Lippſchütz. Guter Freund iſt

ein bißchen zu viel geſagt, gnädiges Fräulein.
Sagen wir: Ein guter Kriegskamerad des
Prinzen.“

Anita blickte ihn erſtaunt an.
„Wie? Des Prinzen?“
„Nun ja ſeiner Durchlaucht. Entſchul-

digen Sie
„Sie ſcherzen wohl, Herr
Sie ſuchte nach dem Namen.
„Von Lippſchütz, Gnädigſte. Aber nein,

warum ſollte ich ſcherzen? Das Jnkognito
aufrechtzuerhalten, iſt mir gegenüber ja nicht
nötig. Jch kenne den Prinzen zu gut.“

Anita wollte lächeln, aber es gelang ihr
nicht. Sie fühlte plötzlich ein Zittern in den
Füßen.

„Was ſagen Sie da?“
Lippſchütz biß ſich auf die Lippen. Wußte

ſie denn wirklich nicht, wer ihr Freund war?
Das war doch kaum anzunehmen. Sie ſah ja
ganz verſteinert aus. Da hatte er vielleicht
was Schönes angerichtet. (Fortſ. folgt.
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e Stadt herbeizuführen. Zudem erſcheint es
fraglich, ob in waſſerarmen Zeiten er
richtende Talſperre für die Waſſerverſorgung dergenannten Städte ausreichen wird. ſorguns

Feuerwehrverbanöstag in der Provinz.

Erfurt. Der euerwehr Verbandst derSachſen u in der Zeit vom 9. bis

11. Juli in Mit demühlhauſen abgehalten.Verbandstag ſo An Aueſteln
wehrgeräten verbunden ſein.

Ein Haus der Jugend.
Kaſſel. Der Spitzenverband der Evangeliſchen

Jungmägznerverbände Deutſchlands, die heute in
mehr als 5 400 Gruppen eine Mitgliedſchaft von200 000 ſtark überſchritten haben, hat in Kaſſel-
Wilhelmshöhe ein neues Heim für ſeine Leitung
eingeweiht. Vor allem ſoll das Haus der
Ferant r dine r n auch dereranbildung von Turn und Sportlehrern fürdie angeſchloſſenen Bünde. 4 8

ung von Feuer-

Der Fluch der Millionenerbſchaft.
Neben 500 Bettelbriefen täglich 20 Drohbriefe.

Meerane e Mit der angekündigten
amerikaniſchen Erbſchaft von 20 Millionen Mark
iſt in das Leben der
Unruhe gekommen. Sie ſelbſt iſt zwar ein in ſich
gefeſtigter Menſch, der ſich durch dieſen Glücksfall
nicht aus dem Gleiſe werfen läßt. Marie bleibt
weiter in ih.er Stellung beim Fleiſchermeiſter
n n drian und trägt täglich das Fleiſch zu
den Kunden. Aber andere Menſchen ſind halb
verrückt geworden. Wie ſchon mitgeteilt, wird
die u Marie mit Heiratsanträgen über
häuft. Eine ganze Anzahl Freier hat ſich nicht
mit ſchrif: lichen Bewerbungen begnügt, ſondern ſie
ſind perſönlich nach Meerane gefahren, um die
Millionenerbin vom Fleck wegzuheiraten. Die
Fleiſchersleute wiſſen ſich kaum in ihrem Hauſe
der Zudringlichen zu erwehren.

Groß iſt die Schar derer, die ihr alle möglichen
Waren verkaufen wollen Reiſende von Möbel
fabriken, von Wäſchegeſchäften, Grundſtücksagenten
und andere flinke Geſchäftsreiſende finden ſich ein
und machen ihre Offerten. Marie bleibt un
bewegt, iebt ihr Leben genau ſo fort wie bisher.

Schlimmer iſt's daß täglich Stöße von Bettel
briefen, im Durchſchnitt 500 Stück, bei ihr ein
gehen. Aber unter dieſen Briefen ſind auch ſolche,
die nicht bloß bitten, die fordern, die drohen.
10—12 Drohhbriefe ſind täglich unter der Poſt, in
denen ihr der Tod angeſagt wird, wenn ſie nicht
dieſe ooer jene Bitte erfüllt. Beſonders eifrig
bewirbt ſich um ſie ihr früherer Bräutigam, von
dem ſie einen anderthalb Jahre alten Jungen
hat, der bei ihren Eltern in der Nähe von Meuſel-
witz aufgezogen wird Aber ſie hat den ſpeku-
lativen Herrn energiſch abgewieſen. Sobald das
Geldſchiff eingetroffen iſt, will ſie mit ihrem
gen Verlobten, einem Maurer, Hochzeit
machen.

Die Feuerſchutzſteuer.

Dresden. Jn der Stadtverordneten ung
wurde vom Rate mitgeteilt, daß er dem Beſchluß
der Stadtverordneten auf Wegfall der Feuerſchutz
ſteuer nicht beitreten könne, da dies einen Ausfall
von R Millionen Mark bedeute. Er werde des-
halb das Einigungsverfahren einleiten.

Seeben. (Ein für uns ſeltenesNaturereignis) konnte man in der Nacht
vom Sonntag zum Montag beſonders auf dem
Wege nach Gutenberg beobachten. Auf den
Zweigen der Bäume ſchienen zeitweilig kleine
blauliche Flämmchen zu tanzen, die ſich inmitten
des an ſich herrlichen Rauhreifs ganz prächtig
ausnahmen. Es handelt ſich bei dieſem Phäno-
men wahrſcheinlich um die in Gebirgen häufig
auftretende St. Elmsfeuererſcheinung, deren
negative Büſchel 2—-5 Zentimeter lang ſind und

Von F. Friſch, Audenhain.
Mancher kennt Kurt Arnold Findeiſens Er-

zählung: „Der Wunderbaum“. Er zeichnet Bil-
der tiefer Tragik. Entwurzelte Menſchen, ver-
ſinkende Dörfer, zerbrochenes Bauerntum. Jn
der Ferne die Qual des Heimwehs. Die Heimat
iſt der früchtereiche Wunderbaum unſeres
Lebens. Findeiſen iſt ein ſinnender, tief
ſchürfender Heimatdichter.

„Daß ich ein Stück an deinem Leid,
Daß ich ein Teil aus deiner Luſt,
Du Scholle, drauf mein Sein gedeiht,
Das hab ich früher nicht gewußt.
Nun aber Leben ſowie Tod
Mich tauſendfach mit dir verſchweißt,
Bin not ich deiner Erdennot
Und Geiſt von deinem Geiſt.“

Was er von ſeiner voigtländiſch-erzge-
birgiſchen Heimat ſingt, gilt von jedem Heimat-
tal und von jedem Heimatſtrand.

An einem Oktobertage war es im Dom der
hochragenden Wipfel am Ufer der majeſtätiſch
dahinziehenden Saale. Jn vergangene Tage
wurde ich rückwärts geführt. Einen Blick warf
ich hinüber zur Altſtadt von Weißenfels und
rüſtete mich im Geiſte wieder zum fröhlichen
Gang in die Bürgerſchule am rechten Saale-
ufer. Das alte Progymnaſium tauchte vor
meinen Augen auf. Ein Blick hinauf zu den
Klaſſenräumen, wo ich ſo unausſprechlich glück-
lich war. Dr. Roſalſkys, des vorbildlichen Leh-
rers und Erziehers ernſtes und doch wieder
ſo gütiges Antlitz glaubte ich zu ſehen.

Und auch am alten Sankt Klarenkloſter
ſtand ich. Seine Gründungszeit bietet ein
bewegtes Bild. Der leiderfahrenen Tochter
Dietrichs von Landsberg trugen Boten aus
Jtalien die grauſame Kunde zu, daß ihr Ver-
lobter Konradin von Hohenſtaufen am 29. Ok-
tober 1268 auf dem Blutgerüſt bei Neapel in
der erſten Jugendblüte geſtorben ſei. Jhr Ge-
mahl, Herzog Konrad von Glogau, der alten

rbin Marie Draxdorf böſe

die Hoſpitalkirche zu Weißenfels.

verhältnismäßig matt leuchten. Die eigentliche
Urſache einer derartigen atmoſphäriſchen Reagens
unterliegt noch der jeweiligen Forſchung; das
Meteorologiſche Inſtitut in Berlin jedenfalls iſt
r e 8Bzezügtiche Beobachtungsangaben ſehr

ankbar.

„Belgern. (Holzauktion.) Bei der letzten
ſtädtiſchen Holzauktion kamen 62 Feſtmeter
Kiefernlanghols, 19 Raummeter Kiefernſcheite,
84 Raummieter Rolle und 490 Raummeter
Knüppelholz zum Verkauf. Der Langnutzholzverkauf ging etwas ſchleppend vor ſich doch
wurden immer noch Preiſe über die Tage erzielt.
Auf Feuerholz wurde flott geboten. eitholz
brachte durchſchnittlich 12 bis 15 RM. Rollholz
10 bis 12 RM. und Knüppelholz 4 RM. für den
Raummeter.

Thondorf. (Seltſame Urſache eines
Halsleidens.) Die Ehefrau eines hieſigen
Einwohners, die ſchon mehrere Jahre an hart
näckigen Halsbeſchwerden litt, mußte ſich jetzt
operieren laſſen. Hierbei wurde ihr eine Steck
nadel, die ſchon zum Teil verroſtet war, aus dem
Halſe entfernt. Es iſt der Patientin unerklärlich,
auf welche Weiſe die Stecknadel in den Hals ge-
langt iſt.

Zöſchen. (Vom Auto erfaßt.) Das
44 Jahre alte Töchterchen des Kaufmanns Orla
münder wurde Mittwochnachmittag von einem
Leipziger Auto ſchwer verletzt. Das Kind kam
aus dem Hauſe gelaufen und achtete nicht des
herankommenden Kraftwagens. Es wurde von
einem polinge des Wagens erfaßt und erlitt
eine ſchwere Kopfverletzung.

Alsleben. (Veſitzwe I.) Gutsbeſ. Lauten-ſchläger hat das chloßgut gekauft. Der
Preis beträgt 145 000 M. Zugleich hat die Stadt
ſich im Kaufvertrag das zum Brückenbau nötige
Gelände geſichert. Durch den Zukauf des Schloß
gutes erfährt der Lautenſchlägerſche Grundbeſitz
eine beträchtliche Vermehrung. Sein bisheriges
Gut umfaßte 172 Morgen, dazu das Schloßgut mit
280, ergibt insgeſamt 452 Morgen.

Krauſchwitz i. Gr. (Signalgerät.) DieReiſenden, welche die kleine Station Dienstags
paſſieren werden durch den Anblick einer ſauberausgerichteten Parade von allerlei Signalgerät
erfreut. Die Einrichtung dient dazu, um in dem
reiſenden Publikum Vertrauen zum Betriebe der
Reichsbahn zu ſchaffen, denn die Signale werden
aufgeſtellt. wenn ſich Gefahr auf der freien
Strecke zeigt. Die Züge können gewarnt werden
und bei einem evtl. Unglück oder ſonſtigem
Schaden, der die Strecke ſperrt, weiteres Unglück
verhindert werden.

Oker. Von einem Baum erſchlagen)
wurde im Okertal der Poſtſchaffner Metze. Um die
Telegraphenleitung von einer Baumkrone zu be
freien, ſtieg er auf einen Felſen, wurde von dem
fallenden Baum getroffen und auf die Straße ge
ſchleudert, wobei er einen tödlichen Schädelbruch
erlitt.

Göllingen b. Frankenhauſen. (Grippe.)
Wegen zunehmender Grippeerkrankungen wurde
unſere Schule geſchloſſen.

Helbra. (Die Mansfelder Knapp-
ſchaft) veranſtaltete am Montag einen Volks-
oufklärungsabend auf dem Gebiete der Geſchlechts-
krankheiten im Kronprinzſaal. Eine Berliner

n führte das aus acht Bildern
beſtehende bekannte Stück „Olaf Jung, der
Sportler“ auf.

Nordhauſen. (Auf dem letzten Ferkel-
markt) waren 148 Ferkel aufgetrieben. Der
Preis betrug 20—25 Mark je Stück.

Plaue (Thür.). (Blutiger Mieter
ſt re it.) Hier kam es zwiſchen dem Bäckermeiſter
B. und ſeinem Mieter L. zu einem heftigen
Streite, in deſſen Verlaufe L. dem Bäckermeiſter
und deſſen Sohn mit einem Taſchenmeſſer Ver
letzungen beibrachte.

Hahnenklee. (Erfroren.) Die ſeit Anfang
Januar vermißt gemeldete Prokuriſtin Hildegard
Eichel wurde jetzt im Walde als Leiche auf
gefunden. Auf einem Spaziergang erlitt ſie ver
mutlich einen Ohnmachtsanfall und iſt dabei er
froren. Andere Anhaltsgründe ſind nicht vor
handen.

Vurg. (Mühkenbrand). Ein großes
Feuer vernichtete nachts die letzte an der Zerb-
ſter Chauſſee ſtehende Windmühle des Müller-
meiſters Karl Feldheim. Den Beſitzer trifft
ein großer Schaden, da Maſchinen und Geräte
und große Mengen Korn und Mehl ein Raub
der Flammen wurden.

KleinRoſenburg. (Durch einen Sturz
aufgeſpießt.) Der von der Schifffahrt zurück
gekehrte Schiffer Meyer putzte in ſeinem Garten
Obſtbäume aus, fiel rückwärts auf das Staket
und verletzte ſich dabei furchtbar am Maſtdarm.
Da niemand den Unfall bemerkt hatte, mußte er
ſich unter den gräßlichſten Schmerzen aus ſeiner
entſetzlichen Lage ſelbſt befreien. Nachdem er den
erſten Verband erhalten, wurde er dem Kranken-
hauſe zugeführt.

Thürungen. (Spitzbuben.) Jn der Nacht
vom Montag zum Dienstag drangen Diebe indie Wohnung des Gaſthausbeſthers vom „Stern“

Auguſt Schröter, von hier und entwendetenmehrere Paare Schuhe, ſowie eine Winterjoppe,
Strickjacke uſw.

Briefkaſten.
Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet.

Wird briefliche Antwort gewünſcht, ſo iſt Rück-
porto beizulegen.

Aufwertung. Ob im Rahmen der Vorſchriften
des Aufwertungsgeſetzes ſtatt einer Herabſetzung
des Aufwertungsbetrages lediglich eine zeit-
weilige Herabſetzung des Zinsſatzes oder eine
Zinsſtundung von der Aufwertungsſtelle beſtimmt
werden kann, iſt ſtreitig. Die Mehrheit der Ober
landesgerichte OLG. Karlsruhe, Z. I Aw. 29/26
und Kammergericht Aw. III 800/26 ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß die Aufwertungs
ſtelle lediglich befugt iſt, den Kapitalbetrag ge
ringer feſtzuſetzen.

D. M. Die Mittel gegen die Zerſtörung durchFeuer müſſen ſich paranf beſchränken, das Holz

ſchwer entzündlich zu machen oder ihm die Eigen-haft h geben, nicht mit heller Flamme, ſondern

nur glimmend weiterzubrennen. Die kann durch
5--6maligen Anſtrich von dünner Waſſerglas-
löſung, die mit etwas geriebenem Ton oder
Kreide verſetzt iſt, oder durch Anſtrich mit anſtatt
in Waſſer in einer Chlorkalziumlöſung gelöſchtem
Kalk erreicht werden.

J. D. Das Reichsgericht ſteht im Gegenſatz z
den Hamburger Gerichten auf dem Standpunkt,
daß die vporläufige Deckungszuſage ein ſelb-
ar Vertrag iſt, der mangels anderer Be
riſtung mit dem Abſchluß des Verſicherungsver-

trages oder mit der Ablehnung des Verſicherungs
antrages ſein Ende erreicht. Erſt mit dem Ab
ſchluß des beantragten Verſicherungsvertrages be-
ginnt die endgültige Verſicherung.

S hHalsbesehwerden a

It bewährtt achten un reren erheimieh
Oderburg, wurde ihr nach wenigen Jahren

gemeinſamen Lebens gleichfalls durch den Tod
entriſſen. Sophie, des Markgrafen Tochter,
dringt nun in den Vater, ein Kloſter zu bauen.
Sie will ſich dem Himmel vermählen. Und
am 4. Oktober 1285, dem Todestage des hei-
ligen Franziskus von Aſſiſi, dieſes ſeraphiſchen
Fremdlings auf Erden, wird das Kloſter

dem heiligen Nikolaus geweiht
und ſeiner, Beſtimmung als Zuflucht für müde
Erdenpilger übergeben. Des Biſchofs Bruno
von Naumburg (aus dem Querfurter Fürſten-
geſchlechte) erſte wichtige Amtshandlung war
es. Markgraf Dietrich von Weißenfels erlebte
dieſen Tag nicht, an welchem ſeine Tochter
den Frieden zu erlangen hoffte, den die Welt
nicht geben kann. Er ſtarb kurz vorher in
demſelben Jahre.

Sein Sohn, Friedrich Tata, der Stammler,
vollendete das Werk des Vaters und verlegte
im Jahre 1301 das Sankt Nikolauskloſter vor
dem Nikolaustore in der Nähe der Gürthſchen
Brauerei in das Jnnere der Stadt. Von nun
an hieß es das Sankt Klarenkloſter.
Die 1303 neugeweihte Sankt Marienkirche und
die dem Domkapitel zu Naumburg (Saale) ge
hörige Leislinger Pfarrkirche wurden dem Fran-
ziskanerinnenkloſter inkorporiert. Niemals
aber hat das alte Sankt Klarenkloſter geiſtig-
und ſittlich-religiös höherſtehende Perſönlich-
keiten in ſeinen Mauern umſchloſſen, als in
den goldenen Tagen der in Johann Heinrich
Peſtalozzis Lebenswerk wurzelnden Dr. Wil-
helm Harniſch, Ernſt Hentſchel, Auguſt
Lüben, Amadeus Stube und Moritz
Hill, des Erneuerers des Tor on unter-
richts. Sie haben den Weltruhm des Weißen-
felſer Seminars begründet.

Am liebſten von allen gottesdienſtlichen
Stätten wurde mir in den verklungenen Tagen
meiner Jucçgend die Hoſpitalkirche. Sie
war das erſte Gotteshaus, vas der achtjährige
Knabe in Weißenfels ſah und beſuchte. Der

Jugendzauber ruht lächelnd auf dieſem Kirch
lein. Vor kurzem bekam ich den Wortlaut der
Urkunde zu Geſicht, in welcher von dem Bau
des Weißenfelſer Hoſpitals berichtet wird.
Markgraf Dietrich von Landsberg und
ſeine Gemahlin Helena ſind ſeine Begrün-
der. Zur Ehre des allmächtigen Gottes und
der allerſeligſten Gottesmutter Maria iſt es
errichtet. Die Erholung und Tröſtung armer
Kranker iſt ſein Zweck. Vor der Brücke von
Wyzinuels iſt das Hoſpital gebaut. Das linke
Saaleufer war dem Biſchofſprengel Halber
ſtadt zugeordnet und der Grund und Boden
des Hoſpitals

gehörte zur Parochie Marcverbene.

Der Merſeburoer Kanonikus Erenfrid
war damals Pfarrer zu Marcverbene. Er ge
ſtattet den Hoſpitalbau und ſeine Ausſcheidung
aus ſeinem Pfarrbezirk. Fünf Schillinge Frei-
berger Münze werden als jährliche Entſchädi-
gung feſtgeſetzt. Die Vornahme von Beerdi-
gungen und anderen kirchlichen Handlungen
geſchieht von jetzt ab unabhängig von
der Muttergemeinde Marcverbene. Zeuge
dieſer urkundlichen Niederſchrift iſt Herr
Walter, der Kapellan der Markgräfin
Hellena, der Gemahlin Dietrichs von
Weißenfels, und mehrere andere glaub
würdige Männer. Zum Schluſſe ſchreibt der
Markwerbener Pfarrer Erenfrid: „Und weil
wir kein eigenes Siegel zu benutzen
pflegen, haben wir den ganz beſtimmten Auf-
trag gegeben, mit dem Siegel eines hoch
wohllöblichen Mannes, des Herrn Otto, des
Dekans des Merfſeburger Hochſtifts, die vor
liegende Urkunde zu gegenzeichnen.“ Zum
erſten Male tritt dieſer Dekan Otto am
23. Mai 1269 auf. Zum letzten Male er-
ſcheint er am 23. Juni 1273. Jnnerhalb der
vorgenannten Zeitpunkte
ihrem Jnhalt wiedergegebene Urkunde ausge
ſte.lt ſein. Sie trägt an Schluſſe rin
Tatum

muß alſo die in

Runöfunkprogramm.
Mitteldeut Sender. Sonntag, 20. Febr.

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der Laß erUniverſitätskirche (Prof Ernſt Müller). 9 t
orgenfeier. Hans Bredow-Schule. 11 bis

11,30 Uhr: Vortkagsreihe: „Welchen Beruf wähle
ich.“ Neunter Vortrag. a) Berufsſchuloberlehrer
P. Arnold (Chemnitz): „Die Berufe des Friſeurs
und der Friſeuſe.“ Berufsſchuloberlehrer
Penzel (Chemnitz): „Der Beruf des Klempners
und des Jnſtallateurs.“ 11,30 bis 12 Uhr: Vor
tragsreihe: „Die deutſche Wirtſchaft. erVortrag. Dr. Herrmann: „Die dritte Seeſchiff
fahrt.“ 12 bis 1 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 2,30bis 3,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 2,30 Uhr:
Lektor Claude Grander und G. van Eyſeren:
e ſt Anfänger. 3 Uhr: Dieſelben:ranzöſiſch für r eſchrittene. Uebertragung
aus Berlin: 3,30 Uhr: un an vonBodenſtedt (Hamburg). 4,30 bis 6 Uhr:

rähwinkel. Mitwirkende: Karl Keßler (Rezi
tationen) und das Behrens-Quartett. 1. Julius
Otto: Der lange Magiſter Behrens-Quartett.
2. Friedrich Huſſong: Jn einer kleinen Stadt
Rudolf Greinz: Das Roſerl Karl Keßler.
3 Herm. Langer: Wer muß denn nur geſtorben

n Behrens-Quartett. 4. Ludwig Thoma:
Kabale und Liebe Karl Keßler. 5. Franz
Otto: Metzelſuppenlied Behrens-Quartett.
6. Hans Sein Ewers: Warum Arno Falk ſich
verlobte Karl Keßler. 7. Karl Zöllner: Der
Speifezettel Behrens-Quartett. 6 bis 6,30
z e re „Ueber die Grundlagen derAkkordlehre.“ rſter Vortrag. Dr. Wilhelm
r „Kurzer Rückblick auf die Jntervalle. Ein
ührung in das Weſen der Akkorde; die Grund-

harmonien Dreiklang und Septimenakkord).“
Hans BredowSchule. 6,30 bis 7 Uhr: Vortrags-
reihe: „Die Relativitätstheorie im Weltbilde der
Gegenwart.“ Letzter Vortrag. Priv.-Doz. Dr.Schngnib: „Philoſophiſcher Rückblick“ Ueber

tragung aus dem Neuen Theater in Leipzig:
7,30 Uhr: Die verkaufte Braut. Komiſche Oper
in drei Akten von Friedrich Smetana. 10,30 Uhr:
Sportfunk. 11 bis 12,30 Uhr Tanzmuſik.

J

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 21. Februar.
w. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10, 5,15,
6 2 Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
und Belehrung 10,05 Uhr: n etter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-

abe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was dieWiinns bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch u. Eſperanto) und Schnee
bericht. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3 bis 4 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Dr. Würzburger, Frl. Stud.Aſſ. Haendel:
R Natorp, ſoziale Erziehung. 4,30 bis 6 Uhr:

achmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 1. Schubert:
Ouvertüre „Alfonſo und Eſtrella“. 2. Mendels-
ſehn: Suite aus dem „Sommernachtstraum“.
3. Wagner: Albumblatt (Violinſolo Konzert-
meiſter Emil Luh). 4. Roſſini: Fantaſie aus
„Barbier von Sevilla“. 5. Dvoräk: Slawiſche
Rhapſodie. 6. Strauß: Rofen aus dem Süden,
Walzer. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche Welle,Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:

für Anfänger. 7 bis 7,30 Uhr: Direktor
Voß: „Die Leipziger Meſſe, das Warenhaus der
deutſchen Wirtſchaft.“ 7,30 bis 8 Uhr Priv.Doz.
Dr. Schingnitz: „Spinoza als Philoſoph des All
Einen.“ 8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht
und Zeitangabe. 8,15 Uhr: Spinozafeier. (Ge
ſtorben 21. Februar 1677.) Mitwirkende: Willy

u (Rezitationen), Dr. Werner Schingnitz
(Verleſung) und das Leipziger Streichquarkett:
die Herren Konzertmeiſter Leo Schwarz (1 Vio-
line), Louis Enger (2. Violine), Richard Lindner
(Viola), Albert Weiße (Cello). 1. Beethoven:
Streichquartett, op. 59, Nr. 1 (F-Dur), 1. Satz.
2. Goethe: a) Ein und alles; b) Prooemion;
c) Vermächtnis Willy Porth. 3. Schubert:
Streichquartett (DMoll), (Der Tod und das
Mädchen), 2. Satz. 4. Aus Spinozas Werken
Willi Porth. 5. Brahms: Streichquartett, op. 51,
Nr. 1 (C-Moll), 1. Satz. 6. Spinoza im Urteil
großer Männer Dr. Werner Schingnitz.
7. Reger: Streichquartett. op. 54, Nr. 2 (A-Dur),
1. Satz. 10 Uhr. Preſſebericht und Sportfunk.
10,15 Uhr: Die Wiener Operette. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

Trotz der Mildtätigkeit des Markgrafen Die-
trich von Landsberg und ſeiner Gemahlin He-
lena, die in der Weißenfelſer alten Burg
wohnten, verhängte der Merſeburger Biſchof
Friedrich am 10. November 1270 über das
im Merſeburger Biſchofsſprengel belegene
Herrſchaftsgebiet des Markgrafen

das Jnterdikt.
Alle kirchlichen Handlungen wurden den Geiſt-
lichen unterſagt. Der Biſchof zählt in der
uns noch erhaltenen Urkunde alle Feindſelig-
keiten Dietrichs von Landsberg auf. Jnnerhalb
der Zeit vom 22. Oktober 1274 bis 1285 wird
ein neues Jnterdikt verhängt. Jn dieſer Zeit
befiehlt Wigger, der Dekan zu Halberſtadt
und Archidiakon des öſtlichen Bannkreiſes der
Halberſtädter Diözeſe, dem Rektor oder Vize-
vrektor des Hoſpitals in Wicenpels, das auf
Fordern des Dekans Meincher über die
Parochie Weißenfels verhängte Jnterdikt zu
beobachten, widrigenfalls gegen den Rektor
oder Vizedirektor wegen Ungehorſams nach der
Vorſchrift des Geſetzes eingeſchritten würde.
Markwerben gehörte zum öſtlichen Bannbe-
zirke des Halberſtädter Biſchofſprengels.

Wer die alten Urkunden durcharbeitet, ſchaut
immer von neuem das gleiche Bild. An der
Wurzel auch des ſchönſten Edelbaumes unſerer
deutſchen Heimaterde nagt der Wurm. Die
deutſche Zwietracht zerſtört auch die reinſten
Gebilde deutſchen Heimatgeiſtes. Wie vor
Jahrhunderten, ſo hat auch heute noch die
Mahnung des Freiheitsſtürmers und -kämpfers
ihr vollgültiges Recht:

„Jhr in Schlöſſern, ihr in Städten,
Welche ſchmücken unſer Land,
Ackersmann, der auf den Beeten
Deutſche Frucht in Garben band,
Traute deutſche Brüder höret
Meine Worte, alt und neu:
Nimmer wird das Feich zerſtöret,
Wexn ihr einig ſeid und treul!“

(0 2Z
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Kommuniſtenradau im Preußiſchen Landtag.
Es bleibt bei der Verorönung über die Freigabe der gewerblichen Räume.

248. Sitzung, Freitag, den 18. Februar 1927,
mittags 12 Uhr t5 Min.

Ohne Ausſprache werden die Entwürfe üher
die Auf werivng von Erbpachtzinſen, Grund
mieten, Erhleihen und ähnlichen nſprüchen, ſo
wie über die Aufwert ung von Verſiche-
rungsanſprüchen gegen öffentliche Feuer
verſicherungsänſtalten der Ausſchußheratung über-
wieſen. enſo der Antrag ſömtlicher Parteien
auf Aufnahme eines Darlehens bis zu 30 Mill.
zur Durchführung der Reichshilfe für die
öſtlichen Grenzgebiete.

Die gewerblichen Räume.
Das Haus ſ5h über zur Beratung des Be

richtes des Ausſchuſſes für Wohnungs- und Heim-
ſtättenweſen über die Anträge zur Verordnung
des Wohlfahrtsminiſters über die Lockerung der
Wohnungezwangswirtſchaft, insbeſondere über die
ewerblichen Räume. Bekanntlich war der größte
eil der Anträge im Ausſchuß abgelehnt bzw.zurückgezogen worden. Annahme S ledi ch

gefunden der deutſchna ionale Vorſchlag auf Ein
richtung amtlicher Schiedsſtellen und der Antrag
der Demokraten auf Heruuslaſſung der Atelier-
räume bildender Künſtler.

Es iſt eine Anzahl neuer Anträge ein-
einer darunter der Antrag der kommu
niſtiſchen Fraktion dem Wohlfſahrtsminiſter das
Vertrauen zu entziehen.
Der Beginn der Beratung vollzieht ſich unter

größter des Hauſes. ie Zuſchauer
tiribünen ſind ſtark gefüllt.

e Bartels Krefeld e Die preußiſche r r iſt, wie ſich bei ihrerwiderſt. eitenden ger zu dieſer Verordnunherausſtellte, in die Brüche gegangen,. Deehelt

muß die des Geſamtkabinetts geklärt
werden. Man kann nicht 2 daß die
Sozialdemokraten 77 bei dieſer Frage wieder
wie bei der Hohenzollernabfindung ein doppel-
Pnsige Spiel treiben. lter Beifall bei
en Kommuniſten; Hände en auf den Tri-

bünen. Präſident Vartels droht mit der
Räumung der Tribünen; großer Lärm bei den
Kommuniſten und Rufe; Das iſt ein ſozial-
demokratiſcher Präſident!)
Abg. Meyer Solingen (Soz.): Die v

demokraten haben keine Veranlaſſung, den kom
muniſtiſchen Antrag auf Herbeirufung des
Miniſterpräſidenten zu unterſtützen, weil die frag-
liche Verordnung allein durch den Volkswohl-
fahrtsminiſter und ohne Billigung des Geſamt-
käbitetis ergangen iſt Wir haben ſofort nach
Erlaß der Verordnung ihre Aufhebung beantragt.

Auf einen Antrag Falk (Dem.) auf Schluß der
Debatte führt Abg Bartels Krefeld (Komm.)
rus, dieſer Antrag ſei aus politiſcher Feigheit
geboren, und wird dafür zur Ordnung gerufen.

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird
unter ungeheurem Lärm gegen Kommuniſten,
a r einige Volksparteiler undVölkiſche angenommen. Ablehnung gegen die
gleiche Minderheit findet der kommuniſtiſche
e auf Herbeizitierung des Miniſterpräſi
enten.
Abg. Lüdemann (Soz.) als Ausſchußbericht-

erſtutter: Als einzige v die Wirtſchaftsparteiſich von Anfang an für ie uneingeſchränkte Auf
rechterhaltung der Hirtſiefer-Perordnung eingeſetzt.Der Wehen ſet hat erklärt, daß die vor
gebrachten Bedenken nicht ausreichten, die Ver-
ordnung aufzuheben Die Beſchlüſſe des Aus-
ſchuſſes befürworten zum Schutz der
Gewerbetreibenden vor ſtrupelloſer Mietbewuche-
t die Einſetzung von Schiedsſtellen.

litberichteſtatter Abg. Köthenbürger (Zentr.)
empfiehlt den Ausſchußantrag zur Annahme, der
das Staatsminiſterium erſucht, die Teilung von
Wohnungen durch den Erlaß von Anordnungen zu
an nach denen räumlich und wirtſchaftlich
elbſtändige Wohnungen, die dur

Wohnungen gewonnen werden, über die
beſtehenden
ſchriften der
werden.

Abg. Haeſe- Wiesbaden (Soz.): Der eigentliche
Anſtoß zur Hirtſtefer Verordnung iſt von den
Deutſchnationalen ausgegangen, die am 7. Mai1926 beantragter, zu prüfen, ob nicht die großen
Wohnungen und Gewerberäume aus der Zwangs
wirtſchaft herausgenommen werden könnten. Es
folgte ſofort die Wirtſchaftspartei mit viel
ſchärferen Anträgen, und dann kam die Mini-
ſterialverordnung. Sie bedeutet nicht nur für
Ladenmieter und Gewerbetreibende eine ſtarke
Belaſtung, ſondern für das ne werktätige
Polk; denn zweifellos würden infolge der teureren
Mieten auch die Lebenshaltungskoſten ſteigen.
Die ſkandalöſe Verordnung muß verſchwinden!
(Händeklatſchen auf den Tribünen. Präſident
Bartels droht erneut mit der Räumung der Tri-
bünen.)

Den kommunſtiſchen Antrag, dem Volkswohl-

r großerſchon jetzt
hinaus von den Vor-

ohnungszwangswirtſchaft befreit

fahrtsminiſter das Verkrauen zu entziehen, lehnen
die Sozialdemokraten ab, weil ſie nicht ins
Schleppilau der Kommuniſten geraten möchten.
(Zurufe b. d. Komm,' Sie vertrauen alſo Hi.
ſiefer! Abg. Riedel, Dem.: Wollen Sie lieber
einen deutſchnationalen Miniſter?) Als der
Redner zum Schluß erklärt, die Sozialdemokraten
würden ſich immer für die Jntereſſen der Mieter
einſetzen und die Ausbeutungsabſichten der Haus-
agrarier zunichte machen, bricht erneuter Beifall
auf den Tribünen aus.

Aba. Steinhoſf (Dn.) gab hierauf für die
deutſchnationale Fraktion die folgende Erklärung
ab; Meine Fraktion ſteht geſchloſſen auf dem
grundſätzlich unveränderten Standpunkt der Not-
wendigkeit einer in vollem Umfange freien Wirt-
ſchaft. Die erwieſene Unzulänglichkeit der Woh
nungszwangswirtſchaft iſt es gewefen, die die

Herſtellung ausreichenden Wohnraumes verhin-
dert hat. Gerade im Jntereſſe der Mieter liegt
es deshalb, daß das Wohnungsweſen in allmäh-
licher planvoller Weiſe von den Feſſeln der
ger ednſt befreit wird. S richtig!
rechts.) Dabei iſt in hohem Maße Rückſicht zu
nehmen auf die lebenswichtigen Jntereſſen aller
beteiligten Wirtſchaftskreiſe. Die Deutſchnationale
Volkspartei und ihre Fraktionen vertreten Mie-
ter- und Vermieterkreiſe in gleicher Weiſe. Jm
Sinne dieſer völlig objektiven Einſtellung iſt denn
auch der Antrag gehalten, den wir mit einem
e eingebrachten Zuſatz dahingehend geſtellt

aben,
die Verordnung des Herrn Miniſters für Volks
wohr ſahrt vom 11. November 1926, ſoweit not
medig im Einvernehmen mit der Reichsregie
rung, dahin zu ergänzen, daß durch geeignete
Maßnahmen die Gewerbetreibenden vor einer
ſkrupelloſen Mietbewucherung geſchützt und
Schiedsſtellen vorgeſehen werden, deren Auf-
gabe es iſt, bei vorgenommenen Kündigungen
entſprechende Regelung herbeizuführen ſowohl
in bezug auf die Mietpreisbildung als auch be
züglich angemeſſener Räumungsfriſten.

(Zurufe bei den Komm.: Schwindel!)
Dem Hausbeſitz, vor allem dem der großen

Städte und ganz beſonders dem leider immer noch
ſo ungeheuerlich überfremdeten Groß-Berlins,
muß hierbei mit allem Ernſt und Nachdruck bedeu-
tet werden, daß die Hausbeſitzer, die durch ihr
ſkrupelloſes Vorgehen Exiſtenzen gefährden oder
vernichten, die Schuld daran tragen werden, wenn
der planvolle Abbau der Wohnungszwangswirt
ſchaft ins Stocken geraten würde. (Erneute Zu
rufe links

Abg. Kölges (Jentr.): Die Haltung der Kom-
muniſten iſt lediglich von Agitationsbedürfnis ge
tragen, um ſich bei den Maſſen beliebt zu machen.
Ob und wann in Preußen eine Kabinettskriſe
eintrete, beſtimmen nicht die Kommuniſten, ſon
dern die Regierungsparteien felbſt. Handelskam-
mer, Einzelhandel und Handwerkskammern haben
ſich für die Verordnung des Miniſters und für Ab-
bau der Wohnungszwangswirtſchaft eingeſetzt.
Will man die Zwangsswirtſchaft etwa bis in alle
Ewigkeit erhalten? Die Zentrumsfraktion will
einen allmählichen Abbau und Förderung des
Wohnungsbaues. Wenn die Geſetaennpe nicht
ausreicht gegen Ausbeutung, ſo müſſen die
Wucherbeſtimmungen verſchärft werden. Einmal
muß aber die Stunde der Freiheit des Eigentums
ſchlagen!

Wären früher die notwendigen Mietſteige
rungen eingetreten, ſo würde die Spanne nicht

ſein: Löhne und Gehälter gehen mit!ſo sDie Wohnungszwangswirtſchaft hat auch viele
Exiſtenzen zugrunde gerichtet! Fuß viele Mie-
ter ſind einfach durch die Organiſationen ver
veßt worden!
Abg. Dr. Grundmann e gibt für die

Deutſche Volkspartei eine Erklärung ab, in der
es heißt: Die Deutſche Volkspartei iſt ſtets für
eine allmähliche und planmäßige Lockerung der
Zwangswiriſchaft eingetreten. Sie hat die Ten-
denz der Verordnung vom 11. November begrüßt,
iſt aber für die Art ihrer Durchführung um ſo
weniger verantwortlich, als ſie vorher nicht ge
re worden und dem Kabinett nicht angehört.

m die Härten zu n hatte die Partei
u. a. beantragt, die Friſten für die Räumung
allgemein um ein halbes Jahr hinauszuſchieben.
Gegen dieſe Anregung hat der Wohlfahrts-
miniſter im Namen ſämtlicher Reſſorts, insbeſon
dere auch des Juſtizminiſters erklärt. daß eine
entſprechende Beſtimmung ſchwere Rechtsunſicher-
heit zur Folge hätte. Auf Grund ihrer allgemei-
nen ſtaatspolitiſchen Einſtellung ſah ſich die
Deutſche Volkspartei deshalb zu ihrem Bedauern
genötigt, dieſen Antrag nicht weiter zu verfolgen.
Die der Regierung der Weimarer Koalition an
gehörige Demokratiſche Partei hat nun entgegen
der Stellungnahme der Regierung, alſo auch ihres
Handelsminiſters, einen Antrag im Plenum ein-
gebracht, der die allgemeine Verlängerung der
Friſten noch über unſere Wünſche hinaus ein-
fügen will. Ohne nachprüfen zu können, ob fürdieſe Haltung der t r Partei agita-
toriſche Geſichtspunkte maßgebend waren, ob ſie
den Erklärungen ihrer eigenen Regierung keine
ausſchlaggebende Bedeutung zuerkennt,

ſieht ſich die Deutſche Volkspartei ygeſgt
dieſer ſeltſamen Entwicklung r die
Verantwortung für die Feſtlegung der allgemei-
nen Räumungsfriſt den egierungsparteien
und der Regierung zu überlaſſen. Sie wird ſich
daher bei der Abſtimmung über den Teil O des
demokratiſchen Antrages der Stimme enthalten.
Die übrigen Anträge dieſer Rummer müſſen
wir ablehnen.
Der Redner richtet ſchließlich einen Appell

an die Mieter, wenn ſie ehrlich Frieden haben
wollten, dürften ſie die ehrlich entgegengeſtreckter der Hausbeſitzer nicht Jurüchtoßen: (Bei
all rechts.)
Abg. Slolt (Komm.) erklärt, dieſer Parlamen-

tarismus ſei lediglich ein Scheintheater, um die
Intereſſen des Kaptals zu ſichern. (Zuruf rechts
zu den Kommuniſten: Sie haben ja ſeinerzeit
die Läden geplündert! Stürmiſche Gegenkund-

en der Kommuniſten. Abgeordneter
artels Komm.) wird zur Ordnung gerufen. Die

Sozialdemokraten ſind mitſchuldig an der weite
ren Ausbeutung der Maſſen!

Abg. Hoff (Dem.) Die Demokraten ſind der
daß bereits jetzt ſoviel Mißhelligkeiten

auf Grund der Verordnung vorliegen, daß der
Widerruf am Platze iſt. Das hat natürlich nichts
mit der Geſamtpolitik des Wohlfahrtsminiſters
zu tun, deſſen Perſon wir ſchätzen und den wir
keineswegs angreifen wollen. Mit aller Ent-
ſchiedenheit würden wir den Mißtrauensantrag
gegen den Wohlfahrtsminiſter ablehnen (Unruhe

und Zurufe bei den Kommuniſten plötzlich nach
den Tribünen hinauf:

„Seht euch vor, es ſind Polizeiſpitzel auf
den Tribünen!“).
Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer begründet

noch einmal ſeinen Standpunkt und erklärt dann:
Jch bitte das Haus, heute zu entſcheiden. Jch
werde mich ſelbſtverſtändlich als parlamenta-
riſcher Miniſter dem Beſchluß des Hauſes fügen.
Aber mit allen anderen Kinkerlitzchen muß Schluß
gemacht werden. Gegen eine Friſtverlängerung
muß ich mich mit allem Nachdruck wenden. Jn
keinem anderen Lande iſt eine ſo lange Friſt feſt
geſetzt worden wie in Preußen.

Wenn, wie der Abg. Hoff geſagt hat, nurein Prozent aller mietkeetwal.äge von ihr be

troffen wird, und wenn einmal der Anfang mit
der Lockerung der Zwangswirtſchaft gemacht
werden muß, dann kann man es bei dieſem
einen Prozent doch Proriereſ um zu ſehen, wie
Ig. Möglichkeiten für die übrigen 99 Prozent

i nd.
Abg. Ladendorff (Wirtſp. weiſt die Be

auptung des Demokraten Merten zurück. der
orſitzende eines Haus und Grundbeſitzer

vereins in Halle a. d. S. hätte unverhältnis-
h hohe deſſen e vorgenommen.
Die Behauptung iſt auf Grund eingezogener
Erkundigungen völlig unzutreffend.
Der Miniſter hat recht: Entweder freie Wirt

ſchaft oder nicht! W e müſſenabgelehnt werden. Die Mieterbewegung iſt doch
nur ein Ableger der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten (Andauernder Lärm links.) Man

s ſo viel über Mangel an gewerblichem
aum! 20 000 Lokalitäten werden aber lediglich

gehalten um günſtige Vertragsabſchlüſſe machen
zu köanen! Es ſind zu viel unlautere Elemente
in dieſer Zwongswirtſchaft, die nur durch die freie
Wirtſchaft beſeitigt werden können.

Abg. Wiegershaus (Völk.): Wir ſind daher für

Aufhebung der des lerminiſters vom 11. November 1926 in bezug auf die
gewerblichen Räume, ſolange die notwendigſten
ſehl gungen gegen Ausbeutung des Mittelſtandes
ehlen.

Damit ſchließt die Ausſprache.

Bei den Abſtimmungen
wird der ſoziol demokratiſche Antrag: „die Ver
ordnung vom 11. Nov. 1926 betreffend Lockerung
des Mieterſchutzes wird aufgehoben“, in nament
licher Abſtimmung mit 222 gegen 142 Stimmen
der Völkiſchen, Sozialdemokraten und Kommu-
niſten bei 3 Enthaltungen abgelehnt. (Lärm
links und Rufe: Ein Pyrrhusſieg der Haus-
agrarier!)

Auch der demokratiſche Antrag, das Staats
miniſterium zu erſuchen die Verordnung vom
11. November 1926 betr. Lockerung des Mieter-
ſchutzes dahin abzuändern, daß ſie ſich nur auf die
Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes, nicht

aber auf diejenigen des Reichsmietengeſetzes und
des Mieterſchutzgeſetzes bezieht, Kündigungen und
Mietſteigerungen alſo ne zehteßen bleiben, wird
in namentlicher Abſtimmung mit 204 gegen 165
Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten,
Demokraten und Völkiſchen bei einer Enthaltung
abgelehnt (Pfu rufe auf den Tribünen.)

n einfacher Abſtimmung wird dann der
ſozialdemokratiſche Antrag auf Herauslaſſung der

ewerblichen Räume aus der Verordnung gegenKöltiſche Demokraten, Sozialdemokraten und

Kommuniſten abgelehnt. Als gegen die
gleichen Stimmen alle anderen Aenderungs-
änträge der Demokraten und Sozialdemokraten,
die wenigſiens eine Hingusſchiebung der Kün-
digungsfriſt verlangen, abgelehnt werden, ver
langen die Linksparteien ſtürmiſch, daß der Prä-
ſident die Gegenprobe zur Abſtimmung durch
führe. Bei der Gegenprobe erheben ſich

die Deutſchnationalen und das Zentrum ge-
ſchloſſen gegen den demokratiſchen Antrag,

der die Kündigungsfriſt vom 1. April bis zum
30. September 1927 hinausſchieben wollte. Dieſer
Antrag wird mit den Stimmen der Linksparteienund de Enihe tung der Deutſchen

olképartei angenommen
Es kommt dabei zu ſtürmiſchen Tumult-

ſzenen im Hauſe und auf den Publikums-
tribünen. iele Tribünenbeſucher ziſchen die
Rechisparteien aus; es ertönen Schmährufe, ins
beſondere gegen Zentrum und Deutſchnationale,
die die Kommuniſten mit Händeklatſchen beglei-
ten. Die Abgeordneten Pinkerneil (DVp.) und
Hagſe-Liegnitz (W. Vg.) beſchweren ſich beim
räſidenten über die Kundgebungen auf den
ribünen. Präſident Vartels ordnet hierauf die

Räumung der Tribünen an. Jnzwiſchen haben
ſich mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete, u. a.
die Abgeordneten Kaſper, Gohlke und Kollwitz,
auf die Publikumstribünen begeben und fordern
die Tribünenbeſucher auf, ſich den Anordnungen
des Präſidenten nicht zu fügen. Viele Tribünen-
befucher, die bereits von Dienern herausgeführt
worden waren, dringen wieder auf die Trihünen
und es kommt erneut zu lebhaften Kundgebun-

en gegen die Deutſchnationalen und die Wirt-ar Vereinigung. Laute Rufe wie: „Jhr
Schufte habt uns in Krieg und Jnflation ge-
ührt!“ und ganze Schmähreden richten ſich be-
onders gegen die Deutſchnationalen und den
bg. Ladendorff.

Präſident Bartels iſt dieſem ungeheuren
Tumult gegenüber völlig machtlos und verläßt
Altehzlich ſeinen Präſidentenſtuhl. Die Bera-
ungen werden auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.
Auch nach Sitzungsſchluß hält die Erregung im

Hauſe an iele Abgeordnete ſind noch im Saal,
ünd zahlreiche Tribünenbeſucher ſetzen ihre Kund-
ebungen fort. Erſt nach Verlauf einer ganzen
eit iſt es mehreren Kriminalbeamten gelungen,

die Tribünen zu räumen. Jn den Gängen des
Hauſes hielt die Erregung noch lange Zeit an.

Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Reichswehr und Republik.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte

unter dem Vorſitz des Abgeordneten Heimann
(Soz.) die Beratung des Etats 1927 fort.

Eingegangen iſt zum Reichswehretat eine
Denkſchrift über die Freimachung militäriſchen
Perlongle durch Zivilhilfskräfte,

unächſt wird zum Haushalt des Reichskanz-
lers ein zurückgeſtellter Titel entſprechend dem
Vorſchlage des Sparausſchuſſes erledigt, den Be
richterſtatter h n (Soz.) begründet.

Gemäß dem Antrage wurden für die Reichs
zentrale für Heimatdienſt bewilligt:
für perſönliche Ausgaben
für ſachliche Verwaltungsausgaben
zur Förderung des Nachrichtenweſens
im Jnland, davon 400 000 M künftig

wegfallend 660 900 MAußerdem wurden zur Verfügung des Reichs
kanzlers zur Förderung des Nachrichtenweſens im
Jnland 584 000 M bewilligt. Die Jahresabrech-
nung für dieſe Summe ſoll der alleinigen Prüfung
des Reichsſchuldenagausſchuſſes, der
auch die Entlaſtung erteilt, unterliegen.

Abg. Freiherr v. Richthofen (Dem.) bittet
zunächſt den Reichswehrminiſter, in Verbindung
mit dem Miniſterium des Auswärtigen darauf
hinzuwirken, daß unſer gegenwärtiges Militär
ſyſtem doch dereinſt einmal wieder geändert wer-
den möge. Solange das nicht möglich ſei, wolle
ſeine Partei die Reichswehr ſelbſtverſtändlich nach
Kräften fördern.

Vorausſetzung für ſeine Partei ſei dabei aber,
daß ſie ein brauchbares und zuverläſſiges Mittel
zum Schutze des heutigen Staates ſei. Dieſe Ge-
währ ſcheine ihm aber die jetzige Art der Rekru-
tierung nicht zu gewährleiſten. Noch vermiſſe
er, daß die Offiziere in der Reichswehr dem jetzi
gen Staate auch innerlich freudig dienten. Hier
werde eine Zentralinſtanz Abhilfe ſchaffen kön-
nen, die dieſe Einſtellung von ungefähr 200 jun-
gen Offizieren jährlich einheitlich regeln und ſie
auf die Waffengattungen verteilen könne. Damit
würde auch verhindert, daß Verſprechungen auf
Einſtellungen Jahre im voraus gemacht würden.
(Reichswehrminiſter Dr. Geßler: Das iſt ab-
geſtellt. Die jungen Leute, die damit rechnen,
werden ſich täuſchen!) Er, Redner, werde ſehen,
oh die Leute ſich täuſchen. Die t unſeres
Militärelats errege z. B. in Frankreich ſchon Anſtoß
und Kritik.

Abg. Brüninghans (DVp.) bemerkt, daß die
Mißſtimmung gegen die Tier nach ſeiner
Auffaſſung weniger auf die Mißſtände in der

473 800 M
136 200 M

Reichswehr als vielmehr auf die ſyſtematiſch be
triebene Agitation gegen die Reichswehr zurück
uführen ſind. Der wieder hervorgekehrte Gegenbat Republik-- Monarchie ſei rein theoretiſcher

Natur. Jn der Theorie dürfte auch kein An
hänger der Sozialdemokratie in der Armee ſein,
da ſa die Sozialiſten nicht die „demokratiſche“,
ſondern die „ſozialiſtiſche“ Republik haben woll-
len. (Heiterkeit.) Die Arbeiterturnvereine ſeien
rein parteipolitiſch abgeſtempelt. Herr Schöpflin
will, ebenſo wie ich, das Heer und die Marine
frei von der Politik wiſſen, will, daß ſie aus allen
Teilen des Volkes ſich zuſammenſetze. Dazu ſtimme
nicht, daß in ſozialdemokratiſchen Blättern vor
dem Eintritt in die Reichswehr gewarnt
werde. Das rn habe bisher gut gear-
beitet. Die Zivil verſorgung liege ſtark imArgen; ſie ſei, wie die Wehrmacht ſertſt eine
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit.

Nach der Statiſtik ſeien in den Jahren 1923
bis 1925 rund 5000 Anwärter in freie Stellen
nicht eingewieſen worden, Das ſei ein unhalt
barer h
Seine rtei ſtehe auf dem Standpunkt, daß

die uns verbliebene Wehrmacht, wenigſtens
qualitativ auf der Höhe gehalten werden müſſe,
und werde dementſprechend ſtimmen.

Abg. Dr. Bredt (W.-Pgg.) weiſt die Pläne des
Abg. Löbe zur Rekrutierung ab.

Seine Partei könne aber nicht für einen
Etat ſtimmen, deſſen Poſitionen immer umfang-
reicher werden.

Abg. Leibl (Bayr. Vp. erinnert daran, daß
uns der Umſtand, daß wir aus Sparſamkeits-
g vor dem Weltkriege auf die militäriſche
lusbildung der ſogenannten Erſatzreſerve ver
ichtet haben, im Jahre 1914 ſehr geſchadet habe.
edner glaubt nicht, daß eine Partei die Verant-

wortung übernehmen dürfe, den Reichswehretat
einfach abzulehnen oder auch nur ohne genaue
Prüfung der einzelnen Kapitel zu beſchneiden.

Abg. Henning (Völk.) war der Anſicht, daß
die kleine deutſche Armee zu einem Muſterheer
gemacht werden müſſe, denn, wenn uns ſchon die
Größe beengt iſt, ſo müßten wir doch die höchſt-
möglichſte Qualität erreichen.

Das deutſche Heer von 100 000 Mann müßte
ſoviel wert ſein, wie ein anderes von 200 000
Mann.
Redner vertrat dann den Standpunkt, daß man

dem Offizier nicht ſeine monarchiſche Geſinnung
verbieten dürfe, wenn der Offizier ſonſt ſeine
Pflicht erfülle und ſich an keinem Putſch beteilige.
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u komme, daß die deutſche kleine Armeealler Wahrſheſinhlen nach nicht einmal aus-

reichen werde, um einen Abwehrkrieg mit Er
folg führen zu können.

Das dürfe uns natürlich nicht abhalten, dem
Heere zu geben, was das Heer braucht. Unbedingt
müſſe geprüft werden, an welchen Stellen noch ge
ſpart werden könne. Die Frage der Selbſt
morde hänge mit der Frage einer genügenden
Seelſorge im Heer zuſammen.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler
erwiderte, daß das bisherige r n
abſolut kein „Noli me tangere“ ſein ſolle. Wenn
von irgendeiner Seite ein guter Vorſchlag zur
Rekrutierungsfrage gemacht werde, ſo werde
dieſer auf das ſorgfältigſte geht werden. Der
Offiziererſatz wird jetzt dergeſtalt neu-

Se v e en S

geregelt, daß alle Vormerkungen zu ſtreichen ſind.

Das Regiment hat vom 1. April bis
1. Oktober alle uſammen. JmLaufe des Oktober macht dann der
Regimentskommandeur ſchlüſſig, welche zwei
oder drei ten Leute er von den 200 oder
300 Anmeldenden auszuwählen hat. Die Sache
wird dann vom Reichswehrminiſterium geprüft
und im Januar erhalten die Auserwählten
ihren endgültigen Beſcheid.

Faſt ſämtliche hohen Kommandoſtellen ſeien
in ürgerlichen Händen. Von denDiviſtonsKommandeuren ſei die Hälfte bürger
lich. Gegenüber dem Vorwurf, daß der Miniſter
nicht w. dafür ſorge, daß das m
ſich dem heutigen Staate gegenüber Unkorrekt
heiten erlaube, betonte der Miniſter, daß in
jedem einzelnen Falle auf das ſchärfſte
vorgegangen werde.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf Sonn
abend.

Scharfe Kritik an der Finanzpolitik Reinholös.
Deutſcher Reichstag.

272. Sihung, Freitag, den 18. Februar 1927.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um

r.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung
von elf Abgeordneten, darunter die
völkiſchen Abgeordneten Kube und Graf zu
Reventlow, wegen Vergehens gegen das Geſetz
zum Schutze der Republik wird nicht erteilt.

Die erſte Leſung des Reichshaushalts-
plans für 1927 wird dann fortgeſetzt.

Abg. Dr. Brüning (Ftr.)
ſtellt als Geſamtergebnis der bisherigen Aus
ſprache feſt, daß die Rede des Finanzminiſters eine
verhältnismäßig ſehr günſtige Aufnahme gefun-
den habe. Die ſachliche, nüchterne Darſtellung
des Flnanzminiſters habe in ſtarkem Maße die
Anerkennung der verſchiedenen Parteien ge-
funden,

Jn der Beurkeilung der Reinholdſchen
Finanzpolitik beſtehe eine gewiſſe Ueberein-
ſt immung bei den Parteien. Auch der demo-
kratiſche Abgeordnete Dr. Fiſcher habe ſich die
ſer Kritik angeſchloſſen,
Die bis zu einem gewiſſen Grade vorhandene

Uebereinſtimmung der Parteien über den Etat
beruhe auf der Erkenntnis, daß die Steuerein
nahmen immer noch nicht bei dem Beharrungszu
ſtand angelangt ſeien. Das Schlagwort von der
Theſaurierungspolitik ſei unbegründet. Die täg
lichen Beſtände der Maſſen ſeien eben aus den
verſchiedenſten Gründen außerordentlich ſchwan-
kend. ein im September 1926 hätten ſich an
einzelnen agen ganz außerordentlich hohe
Kaſſenbeſtände ergeben. Eine Kritik an den
hohen Kaſſenbeſtänden unter der Leitung des
Miniſters v. Schlieben ſei alſo unbegründet.

Ueber die ſchnelle Auflegung der Fünfhun-
dertmillionen- Anleihe waren wir
außerordentlich erſtaunt. Hier handelte es ſich
um eine echte Theſaurierungspolitik. (Abg. Dr.
Fiſcher-Köln, Dem.: Die Kaſſenfülle war doch
nur vorübergehend!) Wie ſtimmen damit Dr.
Reinholds Ausführungen über Auslandsanleihen
vor den Jnduſtriellen in Dresden überein?

Das Märchen von der Theſaurierungspolitik,
das Dr. Reinhold aufbrachte, hat den guten Wil-
len der Steuerzahler leider ſtark gemindert. Wir
danken Dr. Köhler, d er jede Theſaurierung
ablehnt, aber u nicht in den gegenteiligen
Fehler verfallen iſt, die Finanzen optimiſtiſch
anzuſehen. Wir hoffen, daß der Finanzminiſter
trotz der geringen bisherigen Erfolge das Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm nicht allzu peſſi-
miſtiſch betrachtet. Namentlich

eine Verbilligung der Bahnfrachten

könnte eine Senkung der Arbeitsloſenziffer her
beiführen. Wir begrüßen die Ankündigung einer
Senkung der Zuckerſteuer (Zuruf links: Auf-
hebung!) Gegenüber Dr. Hertz muß ich doch darauf
aufmerkſam machen, daß ſeit der Finanzreform
von 1925 die Beſit;ſteuern auf nahezu das Doppelte
geſtiegen ſind, während gleichzeitig die Steuern,
die auch das r unentrinnbar belaſten, um 25 Prozent zurückgegangen ſind.

Reformbedürftig ſind vor allem die Real
ſteuern, die geradezu Erdroſſelungsſteuern ge
worden ſind. Die Aenderung der Gewerbe-
ſteuer, die Lohnſummenſteuer geworden iſt,
liegt auch im Jntereſſe der Arbeitnehmer.
Wie will man aber den Ländern und Gemein-

den höhere Mittel verſchaffen, wenn man die Ein
kommenſteuer ermäßigen will? Der Finanz-
miniſter kommt ja aus kleinbürgerlicher Um
gebung. Deshalb hoffen wir, daß bei der Ein-
heitswertfeſtſetzung nicht ſchematiſch vorgegangen
wird. Erfreut ſind wir über Dr. Köhlers Be
kenntnis zur Buch und Betriebsprüfung.

Wir bedauern, daß dieſer Etat noch keinen
Abſchluß für die Schäden aus der Zeit des
paſſiven Widerſtandes bedeutet. Aus den Be-
dingungen für die überhaſtete Anleihe der letzten
Wochen hat hoffentlich Dr. Köhler ſeine Lehren
gezogen. Ein Etatsgrundgeſetz darf auf keinen
Fall notwendige ſoziale Ausgaben unmöglich
machen, Wyft müſſen wir, das betonen merne
Freunde auf das allerſchärfſte, auf ein ſolches
Geſetz ganz verzichten. Mit der Vertagung des
endgültigen Finanzausgleichs für zwei
de ſind wir einverſtanden. Am S 35 des
Finanzausgleichs, der den armen Ländern Reichs-
zuſchüſſe gewähren will, müſſen wir im Gegenſatz
zu Herrn Keinath unbedingt feſthalten.

Die Warnungen der Sozialdemokraten vor
der Zufammenarbeit mit den Deutſchnationaren
ſind nach den Erfahrungen von 1925 hinfällig.
Gibt es etwa größere Gegenſätze als die
zwiſchen Demokraten und Sozialdemokraten en
der Bewertungsfrage? (Sehr gut und Heiter
keit im Zentrum).
Wir werden uns gegen jeden Angriff auf die

gar des Wohlfahrtsſtaates, wie er im vorigen
ahre verſucht wurde, aufs entſchiedenſte wehren.
ie deutſche Finanzpolitik kann nicht aus

Preſtigegründen, ſondern nur vom nüchternſten,
ſntcheg Standpunkt der Verantwortung ge
ührt werden. Dabei muß der Finanzminiſter

auch Unpopularität mit in Kauf nehmen. (Bei-
fall im Zentrum.).
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Abg. d. Dr. Dr. Breöt (Wirtſch. Vgg.)
hebt hervor, da die jetzige Etatsberatung ein
ganz anderes Gepräge zeige als die Etats-eratungen der rer Saſre: Jetzt ſtehe der
Etat ſelbſt im ittelpunkt der Erörterung.
Ueberdies werde der Etat geſtützt und e

Parteien, die bisher in der Oppoſition
tanden.

Der Finanzminiſter habe ausgeführt, der Etat
balanciere, es ſei aber niemals nachgewieſen
worden, wie er nun eigentlich balancieren ſolle.
Eine Milliarde und 37 Millionen ſeien an e
einnahmen von Steuern eingeſetzt; niemand wiſſe
aber, ob die Steuern auch in dieſer Höhe ein-
kommen werden. Es ſei die größte Vorſicht bei
der Steuerſchätzung angebracht.

Der Entwurf eines neuen Finanzausgleichs
ehe an der Hauptfrage vollkommen vorbei. Die
usgaben in Ländern und Städten würden heutedu die Bank beſchloſſen von Leuten, die ſie

nicht zu tragen haben.
unerträglicher Zuſtand
gelegte Etat habe ſchon

ein Defizit von einer Milliaröe
aufgewieſen. Wenn der Reichsrat dann noch ein
mal einen Steuermehrertrag von 128 Millionen
errechnet und eingeſetzt habe, ſo ſei das völlig un
angängig. Es habe keinen Wert, die Augen vor
den nüchternen Tatſachen zu ſchließen. Wie Poin-
carés mit eiſerner Fauſt die franzöſiſchen Finanzen
in Ordnung gebracht habe, ſo müßten wir bei
uns dasſelbe tun. r ſtändig anwachſende
deutſche Etat müſſe daher ringe raubt werden,
mindeſtens auf die Höhe des vorjährigen.

Der vorliegende Etat ſei ein Scheingebilde
und praktiſch nicht tragbar. Die Wirtſchafts

pus übernehme die Verantwortung für
n nicht.
Abg. Merck (Bayr. Volksp.)

ſchließt ſich der Kritik des deutſchnationalen Red
ners an der Reinholdſchen Finanzpolitik an. Der
vorliegende Etat ſei auf das Aeußerſte angeſpannt.
Es müſſſe feſtgeſtellt werden, daß die neuen Koſten
nicht wieder auf die Länder abgewälzt werden
können. (Sehr h rechts.)

Die wichtigſte Aufgabe ſei jetzt eine richtige
Veranlagung und eine Beſeitigung der un

Vewertung der landwirtſchaftlichen
dſtncke, die vielfach zu hoch bewertet worden

eien.
Zuſtimmen müſſe man dem r rn in

e Beſtreben, den Abbau von Behörden
ortzuſetzen.

Die Umwälzung in der Kohlenwirtſchaft
werde dahin führen, daß die Reichsbahn nicht
mehr auf weite Entfernungen Kohlen zu be-
fördern habe; dann werde die Reichsbahn, um
konkurrenzfähig zu bleiben, mit ihren Tarifen
heruntergehen müſſen. Eine grundſätzliche

Fenderung der Aufwertung werde nicht
möglich ſein;

man könne höchſtens gewiſſe Härten mildern.
Gegenüber dem Föderalismus müſſe man dem
Miniſter nicht eine übertriebene Mäßigung emp-
fehlen, aber es müſſe auch feſtgeſtellt werden, daß
Reichsra. und Reichstag vollkommen gleich
berechtigt ſeien. Eine Vereinfachung der Ver
waltung ſei notwendig, aber ſie dürfe nicht als
Vorausſetzung des Finanzausgleichs e
werden. Erfreulich ſei die Abſicht des Miniſters,
mit den ſüddeutſchen Ländern eine Einigung über
die Bierſteuer herbeizuführen. Bayern dürfe
in dieſer Hinſicht gewiſſe Rechte für ſich in An
ſpruch nehmen. Das wichtigſte Problem a der
Finanzausgleich. Die Länder dürften nicht ein
ſeitig nach dem Steueraufkommen eingeſchätzt
werden; im Gegenteil müßten die Mittel aus den
Steueraufkommen den wirtſchaftsſchwachen Län-
dern zugute kommen. Bayern verlange beim

s ſei ein auf die Dauer
Der urſprünglich vor

nennen e 4 än.reren e 44 ne ne 3 m c e nc e e u

r keine Bevorzugung, ſondern nur
s Exiſtenzminimum.
Abg. Schröder Mecklenburg (Völk.) betont,

daß der Haager Schiedsſpruch allenthalben ſchwer
enttäuſcht hat. Die h der durch Dr.
Reinhold geſenkten Steuern ſei falſch geweſen;
die beabſichtigte Wirkung ſei nicht eingetreten.
Vor allem müſſe ſich der Etat auch bei Senkung
der Steuern ausgleichen.

Der Redner beſpricht dann das Problem des
i Den Ländern möſſe diejenigeelbſtändigkeit gegeben werden, die ihnen nach
Verfaſſung und hiſtoriſcher Entwicklug zukommt.
Beſonders zu begrüßen ſei die Bemerkung des
Finanzminiſters, daß er heute noch nicht die
Möglichkeit ſehe.

die DawesVerpflichtungen
u erfüllen. Abgeſehen von der U eſetzlichkeit
r Dawesgeſetze ſie ſeien ja nicht mit der

verfaſſungs mäßig erforderlichen weidrittel

rehr it c e D inaſten an ſich auch untragbar uallem die Wirkung der indirekten Steuern, den
Konſum zu belaſten.

Man ſollte daher lieber auf en Ver-
brauchsartikel eine beſtimmte Dawesſteuer
legen. Dann könne man auch die ausländiſchen
Waren mit derſelben Steuer belegen.
Abg. Dr. Beſt (Hoſp. d. Völk. A. G.) tritt für
e Reviſion der Aufwertungsgeſetzgebung

ein und verlangt ſofortigen Abbau der Hausn e e ne r nier gerechter h der
Hypotheken. Die vom Finanzminiſter befür-
wortete Umwandlung der auslosbaren Reichs
anleihe in verzinsliche lehnt der Redner ab, weil
die neue Anleihe nur aufgenommen werden
würde auf dem Rücken der alten Gläubiger.

Das Aufwertungsgeſetz ſei P
widrig ſo ausgeführt worden, da ie Opfer,
die die Geſchädigten bringen mußten, woch er
höht worden ſeien. Die Grundſätze des Auf
wertungsgeſetzes müßten geändert werden.

Die weitere Ausſprache wird vertagt.
Abg. Höllein (Komm.) teilt mit, daß e

ein

raktion einen Geſetzentwurf eingebracht habe,Den der S 52 des Mieterſchutzgeſetzes peſt: chen
und der Reichsarbeitsminiſter beauftragt werden
ſoll, ſeine Zuſtimmung zur Verordnung des
preuß. Hirtſiefer über die gewer lichen
Mieträume ſofort zurückzuziehen, und beantragt,
dieſen gert ſofort auf die Tagesordnung
ür morgen zu ſetzen.f Das aus lehnt den Antrag, dieſe
Frage auf die Tagesrdnung für morgen zuſetzen, gegen die Stimmen der Kommuniſten,
Sozialdemokraten, Demokraten und Völkiſchen
ab, mit de Mehrheit auch einen Antrag
des Abg. Rädel S W auf die Tages
ordnung für morgen die kommuniſtiſchen An
träge auf Regelung der Arbeitszeit zu ſetzen.

Die nächste autortsierte Fordvertretung für

Ford-Personentwwagen
Ford-Iieferwagen

Fordson-Traktoren
Original Ford Ersatszteilen

befindet sich in den Händen der

h L.
Leipsiger Automobil- Gesellschaft m. d. H.

Leipzig, Gottschedstt. 30, gegenüber Thomaskitche.

Tel. 70831I. Telegr. Adr. Flageauto.

Vom Heerwurm, dem Waloſchreck
unſerer Vorfahren.

Von Wilhelm Hochgreve.
Unter all den rätſelhaften Erſcheinungen,

welche die an Einfällen und Launen überreiche
Natur unſerem Auge darbietet, v der
eine der ſeltſamſten und ſeltenſten. icht mit
Unrecht behauptet ein Naturforſcher, daß unter
hunderttauſend Menſchen nur wenige das Glück
hatten, dieſe ſonderbare, jahrhundertelang und
noch bis vor einem Menſchenalter in das ge-
heimnisvolle Dunkel von Sage und Aberglaube
gehüllte Erſcheinung t ſchauen. Was die Natur-
forſchung ſeit einer Reihe von Jahrzehnten als
natürlichen, wenn auch eigentümlichen und ſelten
zu beobachtenden Vorgang zu erklären weiß, war
unſeren Vorfahren noch ein Waldſchreck, ein
Geſpenſt, deſſen Erſcheinen ihrem vom Aber- und
Hexenglauben befangenen Gemüte nur als Vor-
bote beſonderer, zumeiſt furchtbarer Geſchehniſſe
gelten konnte.

Beobachtet wurde der Heerwurm ſicher ſchon
früher, aber die erſten Berichte über ihn liegen
erſt aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts vor.
Die Art ſeiner Erſcheinung iſt ſo ſonderbar, daß
einem Menſchen, der wie ſeine ganze Zeit an
Teufel und Spuk glaubte, bei dem ungewohnten
Anblick ein Gruſeln überlaufen mußte.

Der Verfaſſer dieſes Artikels hatte das Glück,
an einem frühen Auguſtmorgen 1925 auf einem
mit Altbuchen beſtandenen Berge des Südharzes
gelegentlich der Pürſch auf Feiſthirſche einen
Heerwurm zu ſehen, der ſich wie eine etwa 1 Meter
lange Schlange im Schneckentempo über den Weg
wand. Jch glaubte zunächſt, eine Schlangenhaut
vor mir zu haben, dann dachte ich an eine Schlange
ſelbſt, bis ich niederknieend des Rätſels Löſung
fand. Wäre mir die Erſcheinung nicht bereits
aus naturwiſſenſchaftlichen Werken n ge
weſen, dann hätte der erſtmalige Anblick dieſes
geheimnisvollen ſchlangenähnlichen, lautlos, ge-
meſſen aber unaufhaltſam dahinſchleichenden
„Wurmes“, der ſich aus abertauſend Würmchen
zuſammenſetzt, auch meinem wald gewohnten Ge-
müt eine leichte „Gänſehaut“ beſchert. Meine
große Ueberraſchung, die dung nur ein ſtarres
Anſtaunen des „Wunders“ zuließ, machte bald
dem ruhigen Forſcherblicke Platz.

Der Heerwurm iſt ein Wanderzug der etwa
116 Zentimeter langen, weißen, ſchwarzköpfigen

Larve der u e d oderTrauermücke. Sobald ſie in ihrem Geniſt
unter altem Laube oder in verlaſſenen Mauſe-
löchern aus den Eiern geſchlüpft ſind, regt ſich in

ihnen die Neigung zur Bildung von Zügen und
bald auch zu weiteren Wanderungen oder
„Prozeſſionen“. Witterungs- und Ernährungs-
Eager ind der dieſer Wanderungen.

rockenheit bildet den ſchlimmſten Feind der
Larven, aber auch bei ſtarker Näſſe kommen ſie
in Bewegung. Frſ Nahrung beſteht in modern-
dem, aber noch ſchimmelfreiem Laube. Zur
Wanderung benutzen ſie mit Vorliebe die Nacht
oder die Abend- und Morgendämmerung, ein
Umſtand, der neben ihrem ſonderbaren eſen
und der Schlangenform ihres Zuges das Un-
heimliche für das Gemüt unſerer Vorfahren nur
u ſteigern wußte. Sie wandern meiſt nach

egentagen oder nach ſtarkem Taufall. Außer-
a b der Zeit der Wanderung ſind ſie unter dem

aube, von dem ſie ja auch leben, verfteckt. Jn
Deutſchland iſt der Heerwurm vorzugsweiſe
im Thüringer Walde und im Harze,ſoweit Laubwälder in Betracht kommen, veebage

worden, in Nadelwaldungen dagegen kaum. ir
müſſen alſo die Seltenheit dieſer Erſcheinung
immer wieder betonen. Das beweiſen u. a. ein
paar Daten. So beobachtete man den Larven-
zug im Thüringerwalde nach forſtlichenund anderen Statiſtiken in den Jahren 1698 bis
1867 nur ſiebzehnmal, am Harz von 1804 bis
1871 einundzwanzigmal. n andere Gegenden
Deutſchlands wurde ſein Erſcheinen jeweils nur
einmal in dem gleichen langen Zeitraum ver-
merkt.

Warum wandert dieſe Larve, die wegen ihrer
Marſchfreudigkeit den wiſſenſchaftlichen Beinamen
„miritaris“ hat, in ſolchen Zügen, in denen die
eine immer über die andere in ſtetem Wechſel
fortkriecht? Die Antwort iſt leicht gegeben.
Ganz abgeſehen davon, daß in vielen Jnſektenein ſtartet Geſellſchaftstrieb lebt, können ſich dieſe

Larven, was ausgeprobt worden iſt, allein gar
nicht fortbewegen, und ſo ſind ſie unbedingt auf-
einander angewieſen und bilden Züge von 34 bis
faſt 3 Meter Länge, die fingerſtark, aber auch
handbreit ſein können.

Wir ſehen alſo heute in dem Heerwurm eine
zwar höchſt abſonderliche Erſcheinung, die aber
nach den ihr von der Natur vorgeſchriebenen
Lebensbedingungen gar nicht anders geartet ſein
kann. Wie Wünder ſelten ſind, ſo iſt auch am
eerwurm für unſere heutigen Begriffe etwas
underbares, das in der Seltenheit ſeines Er-

ſcheinens zutage tritt. Unſeren Urvätern aber
war dieſer harmloſe Larvenzug geradezu etwas
Grauenhaftes. Die ihm beigelegten Namen Heer-
ſchiange, Kriegsſchlange, Kriegswurm, Wurm-
drache, Drachenſchlange, Schlangenwurm bezeugen
das Entſetzen, mit dem man ſeinem Vorkommen
gegenüberſtand. Den Harzern und Rieſengebirg-

lern war er gewöhnlich auch ein Vorbote
Ernte, wenn er bergan zog, weshalb man ihn auch
den Hungerwurm taufte. Kroch er bergab, dachte
man in manchen Gegenden milder über ihn, ja,
ielt ihn ſogar für einen Glücksbringer. Jm

Thüringerwalde bedeutete er meiſt Krieg. Schlaf-
loſe Nächte bereitete er jedem, der das Verhäng-
nis hatte, ihn zu ſchauen, weil ſeine ungewöhn-
liche Erſcheinung ewas Unerwartetes im Gefolge
haben mußte.

Aus dieſer Finſternis des Aberglaubens bis
zur vollen Klarheit der Einſicht in die Geheim-
niſſe des Jnſektenlebens, aus dem der Heerwurm
wohl das intereſſanteſte Kapitel liefert, führte
ein ſo r anſteigender Weg, daß erſt 1870
der letzte Zipfel des Schleiers von dem Heer-

ſchlechter

wurm-- Geheimnis ſank.

Fwei älteſte Volksreſte Europas.
Studie von F. L. Dunbar v. Kalckreuth.

Die Albaneſen, deren Annäherung an Italien
egenüber ſüdſlawiſchem Liebeswerben viel be-

ſprochen wird, bilden ein Gegenſtück zu Europas
älteſten Einwohnern, den Basken. Die Albaneſen
ſind der einzige reinraſſig erhaltene Reſt jener
ariſchen Völkergruppe, der JllIyrier, welche
vielleicht im 4. Jahrtauſend vor unſerer Zeit-
rechnung ſich von den übrigen europäiſchen
Ariern, den Jtalikern, Kelten, Germanen, die
damals noch ungetrennt Mitteleuropa bewohn-
ten, loslöſten und aus Schleſien über Mähren auf
die Balkanhalbinſel abzogen. Während aber
die ihnen zunächſt verwandten Griechen und Ma
zedonen zu ſelbſtändigen Kulturvölkern erſtark-
ten, indem ſie die vom alten Orient an die
Küſten Europas gewehten Keime der Kultur und
Ziviliſation zu ſelbſtändigem Blühen brachten,
blieb der albaniſche Teil der Jllyrier in einen
Gebirgswinkel hängen und verblieb ſeltſamer-
weiſe bis zur jüngſten Vergangenheit in barbari-
ſchem Zuſtande. Von den Hellenen wurden ſie
deshalb verachtet, aber im Kampfe mit Rom er-
wieſen ſie ſich als die hartnäckigſten Gegner, wenn
auch ſie ſchließlich der Uebermacht erlagen und
faſt ſyſtematiſch ausgerottet wurden.

in Mittelalter und während der Neuzeit
dienten ihre Söhne als Leibwache der i
Sultane; auch Mehmed Ali, der kriegeriſche Vor
kämpfer für Aegyptens Freiheit, ſtützte ſich auf
eine Garde dieſer tapferen e Daheim
jedoch herrſchen noch heute Fauſtrecht, Blutrache
und die Feudalgewalt alter r

Die in vordenklichen Zeiten gan, eſteuropa
bewohnenden Jberer (auch ein Teil der Jr-
länder gehört dazu) ſind reinraſſig als Basken,.

d. h. Bergbewohner, nur im pyrenäiſchen Berg-
winkel e geblieben (zirka eine roh Mil
lion). Reuere Forſcher, wie Profeſſor Marr,
u eine ſprachliche Verwandtſchaft mit einem
er vielen noch heute in Kaukaſien lebenden

Stämme feſtgeſtellt zu haben. Jm Altertum be-
ſtanden dort die Landſchaften Jderien und Alba-
nien, ſo daß wir dort vielleicht die Vorfahren
jener uralten Volksreſte benachbart finden.
So alt die Basken ſind, ſo arm ſind ſie an hiſto
riſchen Erinnerungen. Sie beſitzen keine Litera
tur, ſondern nur ein mündlich überliefertes Epos,
das noch aus der Zeit des Einfalles der Römer
ſtammt. Jhre waren von alters-her freiſtaatlicher Natur (z. B. Andorra). Erſt
ſeit 1876 unterſtehen die Söhne des Landes einer
Wehrpflicht. Andererſeits ſind ſie auch kulturell

noch weit zurückgeblieben, gebrauchen ſie doch
noch heute ihre plumpen, uralten Ochſenkarren
und ſtatt des Pfluges ſchwerfällige, gabelförmige
Werkzeuge.

Um ſo merkwürdiger bleibt jedoch die Ver-
mutung, daß einzelne baskiſche Fiſcher ſchon in
früheſter Zeit die Küſten Nordamerikas
erreicht haben wo ſie ſich aus dem dortigen india-
niſchen Sprachſchatz das Wort Kabeljau
(baskiſch bacaillabo) gapnt haben, während es
ein Zufall ſein mag, daß ihre Laute und Wort-
bildungen denen indianiſcher Sprachen gleichen.

Wiederum hat auch ein Baske, Pizarro
(baskiſch: der Bärtige, darum bizarr), vor vier-
hundert Jahren (1527) zuerſt das ſüdamerika-
niſche Kulturreich der Jnka in Peru entdeckt, das
er ſpäter der Krone Spaniens eroberte, und noch

eute wandern ſehr viele Nachkommen des älteſten
olkes Europas in die „Neue Welt“. Ein ur-

altes Vorbild für den Zug nach dem Weſten, den
die Menſchheitsgeſchichte ſeit Jahrtauſenden auf
weiſt.

u

Amerikaniſche Einwanderer 1899 bis 1925.

Die amerikaniſche Zeitſchrift „The Progreſſive“
gibt die Daten wieder, die in dem letzten Bericht
des Präſidenten des amerikaniſchen Einwande-
rungsweſens veröffentlicht wurden. Wir ent-
nehmen daraus, daß in den 27 Jahren von 1899
bis 1925 im ganzen 18 Millionen Einwanderer
nach Nordamerika gekommen ſind. Der Natio-
nalität nach verteilen ſich die wichtigſten Gruppen
wie folgt: Jtaliener 3.8, Juden 1,9, Polen 1,5
Deutſche 1,4, Engländer 1,1, Skandinavier 1.0.,
Jren 0,9, Slowaken, Ungarn, Mexikaner, Griechen,
Kroaten und Slowenen je 0,5 Millionen.

m e
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Hanöball der D. T.
Am morgigen Sonntag herrſcht im Lager der

Turnerhandballer wieder einmal ochbetrieb.
Außer drei Pflichtſpielen ſind noch eine Anzahl
Freundſchaftsſpiele abgeſchloſſen. Jn der Meiſter
klaſſe ſind alle drei Mannſchaften beſchäftigt, und
zwar haben ſie ſich auswärtige Gegner verpflichtet.

Den Reigen eröffnet nachmittags 2,30 Uhr
auf dem Univerſitätsſportplatz (Peißnitz)

HTSV. Meiſterklaſſe und TSV. Neuröſſen I.
Die Leunaleute benutzen dieſe Gelegenheit, um
ſich auf das Entſcheidungsſpiel um die Bezirks-
Gruppenmeiſterſchaft am 27. Februar vorzuberei
ten. Da die Hallenſer vier Wochen pauſiert ha
ben, gehen ſie mit neuen Kräften in das Spiel,
und werden die Neuröſſener wohl nicht zu viel
zu beſtellen haben.

Auf dem GTV.-Platz (Felſenſtraße) kämpfen
um 3 Uhr
GTV. Meiſterklaſſe Städt. Turnverein 61-

Weißenfels J
um die Ehre des Tages. Während der GTV.
ſchwer zu kämpfen hat, um ſich der Abſtiegsgefahr
zu entledigen, haben die 61er berechtigte Hoffnun-
gen, dafür aufzuſteigen.,
Endlich ſtehen ſich nachmittag 244 Uhr auf dem
KTVe-Platz (Huttenſtraße)
KTV. Meiſterklaſſe TV. Jahn- Eilenburg

Meiſterklaſſe

im Rückſpiel gegenüber. Die ſtark durch Erſatz ge
ſchwächte KTV.-Elf mußte im Vorſpiel eine er-
hebliche Niederlage hinnehmen. Als Gaumeiſter
des dortigen Gaues repräſentieren die Gäſte gutes
Können und müſſen die Rotweißen alles auf-
bieten, ſich die Farben unſerer Stadt würdig zu
vertreten.

I. Klaſſe.
In der erſten Klaſſe gibt es noch ein Pflicht
ſpiel. GTV. I KTV. I kämpfen nachmittags
2 Uhr in der Felſenſtraße um den dritten
Tabellenplatz der Gruppe A. Bei der Ausge-
glichenheit beider Gegner kann man den Sieger
ſchwerlich vorausſagen. Anders im Treffen
HTSP. I TV. Ammendorf I um 1,15 Uhr,
Univerſitäts-Sportplatz (Peißnitz). Jhrem erſten
knappen Sieg werden die Blauweißen einen
ſicheren weiteren anreihen, und durch einen ent
ſprechenden Torunterſchied die erſte und zweite
Klaſſe demonſtrieren. Jn Weißenfels ſollten
im Treffen TV. Frieſen J TV. Nietleben I die
Hallenſer nach hartem Kampfe als Sieger heim-
kehren. TV. Löbnitz wird in Merſeburg das
Treffen ATV. Merſeburg J TV. Löbnitz I für
ſich entſcheiden.

II. Klaſſe.
GTV. II KTV. II, 11 Uhr Felſenſtraße.

TV. Diemitz T TV. Büſchdorf I in Diemitz.
HTSV. I Cröllwitz I 3,45 Uhr Univ.-Sportplatz.
TV. Kötzſchau J TSV. Neuröſſen II 3 Uhr in
Kötzſchau.

Jugendklaſſe. TV. Ammendorf J ATV.
Merſeburg Il 3,30 Uhr in Ammendorf. TV. Niet-
leben J Polizei- Bitterfeld J 3,30 Uhr in Niet-
leben. GTV. II TV. Rietleben II 10 Uhr
Felſenſtraße. TV. Diemitz T GTV. I in
Diemitz. TV. Kötzſchau I TSV. Reuröſſen I.
TV. Kötzſchau-Leung J TV. Rothſtein J. TV.
Ammendorf Knaben HTSV. Knaben.

Ein neuer öeutſcher Lurnverein
in Südweſtafrika.

Jn Kolmannskuppe, im Diamantengebiet
Lüderitzbucht. hat ſich ein neuer Turnverein von
bereits 76 Mitgliedern gebildet, der dem Turn
gau Südweſtafrika der „Deutſchen
Turnerſchaft“ beigetreten iſt. Der Turn-
verein Lüderitzbucht iſt ebenfalls dem Turngau
S. W. A. beigetreten, ſo daß ſetzt alle Deutſchen
dort beſtehenden Turnvereine der Deutſchen
Turnerſchaft angehören. Wieder ein Erfolg der
Deutſchen Turnerſchaft zur Erhaltung des Aus-
landsdeutſchtums! n

Deutſche Leichtathletik-Termine.
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik ver

ſendet ſoeben die Liſte der von ihr für dieſes Jahr
genehmigten Veranſtaltungen. Die Liſte umfaßt 132
Veranſtaltungen. Sieben, darunter zwei Länderkämpfe,
werden von der DSB. ſebſt durchgeführt, während
125 gegen 130 im Vorjahre den Vereinen genehmigt
wurden. Die beiden Länderkämpfe der DSB. ſind der
am 31. Juli in Düſſeldorf ſtattfindende traditionelle
Kampf Deutſchland Schweiz, und die für den
21. Auguſt in Paris feſtgeſetzte Begegnung Deutſch
land Frankreich.

Von den 35 genehmigten a
ſtaltungen entfallen allein ſechs auf Berlin.
Meiſterſchaften wurden folgende Termine
10. April: Verbandswaldlaufmeiſterſchaften; 2'. April
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Hei.bronn; 8. Mai:
Deutſche Meiſterſchaft im 25 Kilometer Laufen in
Berlin; 18. 19. Juni: Kreis, Bezirks bzw. Gau-
meiſterſchaften der Verbände; 2. Juli: Meiſter
ſchaften der Landesverbände; 16.---17. Juli: D.
LeichtathletikMeiſterſchaften (Einzelkämpfe) in Berlin;
22. 21. Juli: Deutſches Akademiſches a in
Königsberg (Pr.); 8.--7. Aug i ſt: utſche Marathon
lauf, Zehnkampf, Stafſel- und FrauenMeiſterſchaften
in Breslau; 2. Oktober: Deutſche Meiſterſchaft im
50 Kilometer Geen in Erfurt. Die Groß-Staffel
läufe in al.en Verbänden finden am 22. Mai ſtatt, der
FünfVerbandskampf (Nord, Mittel, Weſt Süddeutſch
land, Berlin) am 26. Juni in Süddeutſchland. Die
meiſten Veranſtaltungen bringt der Juli (31) und der
Auguſt (30). Für Juni ſind 26, für Mai 25 Ver-
anſtaltungen vörgeſehen die reſtlichen Termine ent-
allen auf das Frühjahr und auf den Herbſt.

internationalen BVeran
Für die

feſtgelegt:

Kampf an örei Fronten.
Der morgige Sonntag iſt der letzte vor Be

ginn der Spiele um die „Mitteldeutſche“, die
dann mehr als zwei Monate lang das mittel-
deutſche Sportleben im Fuß- und Handball
beherrſchen werden. Der Saalegau iſt eincr
der letzten Bezirke, der ſeinen Meßſter erſt
in tatſächlich letzter Minute ermitteln und
melden kann. Durch die Entſcheidung am
grünen Tiſch ſind bekanntlich Wacker und
Sportfreunde punktgleich geworden;: die Ent
ſcheidungsſchlacht ſoll morgen nachmittag in
Halle geſchlagen werden. Wer wagt einen

Tipp?
Aber nicht nur Halle hat ſeinen großen

Tag durch dies bedeutſame Meiſterſchaftsſpiel,
ſondern auch Merſeburg kann dies vom mor-
gigen Sonntag getroſt behaupten: Merſeburg
kämpft morgen an drei Fronten keinen leichten
Kampf möchte es zu gutem Geſamtergebnis
kommen!

Zeitlich zuerſt hat der Kaſernenhof das
Wort, wohin man das Geſellſchaftsſpiel

Sportverein 99 Concordia Gera
der beſſeren Verbindung und Lage wegen ge-
legt hat; denn das Leder rollt hier bereits
vormittags 11 Uhr. Gera kommt als friſch
gebackener Pokalmeiſter des Oſterlandgaues zu
uns; es muß alſo, da Oſterland zu unſeren
jungen, ſichtbar aufſtrebenden Gauen im
VMVBXV. gehört, ſchon eine gute Portion Kön-
nen in den Concorden ſtecken. Die OH9Her,
deren Form ſich nach und nach endlich etwas
beſtändiger zu zeigen ſcheint, werden alſo
ſchon alle Regiſter ihres Könnens ziehen
müſſen, um auf ungewohnten Platze den Sieg
hier behalten zu können. Wenn die 99er in
beſter Beſetzung herauskommen, iſt ein Er-
folg wohl möglich.

Die beiden anderen „Fronten“ ſtehen am
Nachmittag an: Jn den heimiſchen Mauern
zunächſt im Augarten, wo im Punktkampf

VfL. Voruſſia Halle
empfängt. Das Spiel ſollte vor drei Wochen
bereits ſteigen, fiel damals aber den Boden-
verhältniſſen zum Opfer. Für morgen gilt
dasſelbe, was wir damals ſagten: VfL. wird
den zweifellos recht achtbaren Gegner (trotz
Abgangs von Teutloff zu Wacker) zwingen
können, wenn ſeine Läuferreihe den ſchnellen
ſchwarzen Sturm der Boruſſen in Schach zu
halten verſteht; andernfalls wird Halle ſicher
zu Toren kommen, und ob VfL. bei der ſta-
bilen Verteidigung Boruſſias die dann auf
holen kann, muß bezweifelt werden. Alſo
Läufer!. Das Treffen leitet Nilius (Sportbr.).

Jn Halle endlich muß
Preuſen gegen Giebichenſtein

antreten. Preußens Chancen ſind trotz Geg
ners Platz nicht ungünſtig; nur ein Sieg ſichert
den Hieſigen auch die weiteve Anwartſchaft
auf den vielleicht noch recht wertvollen zweiten
Tabellenplatz. Leiter: Beck (Sportfreunde).

Jm Geißſeltal ſtreiten ſich: Mücheln gegen
Röſſen und Wegwitz Beuna (1. Runde).

Jn den unteren Klaſſen außerdem: VfL.

Reſ. Boruſſia Reſ.: Giebichenſtein II gegen
Preußen II; Preußen III Reideburg III;
VfL. V Beuna III.

Sportfreunde Wacker.
Die Meiſterſchaftsfrage iſt in unſerem Gau in der

akuteſten Form. Während im VMBV. von 29 Gauen
in 24 Gauen die Meiſter feſtſtehen haben wir noch
nicht das Glück, einen Meiſter nennen zu dürfen.
Die Ausgeglichenheit der Leiſtungen unſerer Mann

der hat dies einbegriffen die SpitengruppeMeiſterſchaftsfrage bis heute noch nicht klären laſſen.
Ueberhaupt hat man in der Spielſaiſon 1926,27

die Mannſchaft vermißt, die ſich klar in Führung
bringen konnte. Man hat zeitweiſe den Eindruck ge
wonnen, als ob der Fußball in unſerem Gau ſo lang
ſam auf das tote Gleis ſchieben würde.

Aber hieran mögen die Verhältniſſe ſchuld ſein,
die es unſeren Vereinen heute nicht ermöglichen, ſich
auf erträgliche Art mit Vereinen aus anderen Gauen
zwecks Austrag von Geſellſchaftsſpielen in Verbindung
zu ſetzen, um ſo neues Blut unſerer heimiſchen Fuß-
ballkultur hinzuzufügen. Unſerer Anſicht nach fehlt
uns nichts weiter, als ein neuer, friſcher Geiſt.

Durch das Urteit des Verbandsgerichtes in Leipzig
iſt der Saalegaumeiſter Sportfreunde um ſeine zwei
FAhrungepunki gekommen. Statt daß der neugebackene
Meiſter bereits am vergangenen Sonntag gemeldet
werden konnte, müſſen mörgen die zwei Puünktgleichen,
Wacker und Sportfreunde, im Ausſcheidungsſpiel um
die höchſte Ehre im Gau, die Saalegaumeiſterſchaft,
ſtreiten.

Die bis zum letzten vorherrſchende unklare Lage
hat eine Spannung über die Frage:

„Wer wird Meiſter
geſchaffen, die erſt mit dem Abpfiff des Spieles ihr
Ende e wird. Zwei Mannſchaften, die im Ver-
laufe der Spielſaiſon mit ſo verſchiedenen Leiſtungen
aufwarteten, laſſen einen ſogenannten „Tipp“ ſchlecht
zu, denn die Unbeſtändigkeit im allgemeinen kenn-

unſere Vereine in den Verbandsſpielen immer
wieder.

Die Mannſchaft des HFT. Wacker begann die
Zpielſerie 926/27 recht zaghaft. Der Abſchluß der
Herbſtſerie iſt der beſte Beweis dafür. Erſt die Spiele
des Frühjahrs brachten eine Wandlung in den Leiſtun-
gen der Mannſchaft; von Spiel zu Spiel wurde die
Elf beſſer, um dann aber zwiſchendurch wieder einmal
in den alten Schwächezuſtand Freirrt

Der Sportplatz des Sportvereins 98 in der
Huttenſtraße wird morgen das Ziel der ge-
ſamten halliſchen Sportgemeinde ſein, denn einen
Meiſterſchaftskampf auf der Grundlage als in dieſem
Jahre haben wir ſchon ſeit langem nicht mehr auf
zuweiſen gehabt. Beide Mannſchaften werden in An-
betracht der Wichtigkeit des Spieles ohne weiteres ihr
beſtes Können unter Beweis ſtellen. Der wirklich
Beſſere möge als glücklicher Sieger aus dieſem Kampfe
hervorgehen.

Das Spiel ſteigt um 3 Uhr. Vor dem Spiele findet
ein Junjoren-Auswahlſpiel ſtatt. Die Juniorenklaſſe
unſeres Gaues ſtehr in Punkto Können auf beachtens-
werter Höhe, und auch ein ſolches Spiel wird ſeinen
beſonderen Reiz haben.

Favorit
auf Reiſen. Das Ziel iſt Halberſtadt, wo ſie
gegen die dortigen Preußen ſpielen werden. Preußen,
Halberſtadt, hat ſich in der Tabellenmitte des Harz-
gaues placiert und erzielte unlängſt gegen Fortung,
Magdeburg, ein 3:3. Mögen die eifrigen Favoriten
von ihrer Harzreiſe als glückliche Sieger
kehren.

zurück

C

Jm Handball endlich: 96 Polizei Mer
ſeburg, Ammendorf Zſcherben, Eintracht II
gegen VfL. Merſeburg II und Damen: 99
gegen Neumark, Preußen Lauchſtädt. War-
um hat man übrigens noch nicht das Ent-
ſcheidungsſpiel 99 VfL. in der zweten
Herrenklaſſe angeſetzt? Eine baldige Entſchei
dung kann kaum viel ſchaden.

Die lb und unterklaſſigen Vere ne
in den

Am kommenden Sonntag wird in der 1b Klaſſe
die Entſcheidung fa'len. Ein Unentſchieden würde Neu
mark ſchon mit einen Punkt Vorſprung die Meiſterſchaft
ſichern, während bei einer Niederlage Neumark mit
Merſeburg punktgleich käme, vorausgeſetzt, daß Preußen
ſeine t reſtlichen Spiele auch gewinnt. Die letzte
Niederlage gegen Kayna dürfte wohl genügen in letzter
Minute der Mannſchaft das Rückrat zu geben, um im
Entſcheidungskampf den Ehrgeiz herauszuſpi len, welcher
in zwei koſtbaren Punkten und in der Meiſterſchaft
ipfelt. Dasſelbe gilt auf der anderen Seite von
zfR.Reideburg, welche ſich ebenfalls eifrig bemühenwerden, der Abſtiegsgefahr zu entgehen. Ketrus, als

Wetterobmann, ſollte dazu beitragen, den Bodenver-
hältniſſen inſofern Rechnung zu kragen, als er uns
ein rechtes Sportwetter beſchert.

Der Tabellenſtand der zwei Spitzenkanditaten lautet

geſp. gew. un verl. Tore Punkte
entſch.

m 77 7Neumark 15 12 0 3 53:16 24:6Preußen Merſeburg 14 10 0 4 40:27 20:8
Der Tabellenſtand der beiden letzten:

VfR. Reideburg 13 2 0 11 19:41 4:22
Halle 1910 15 2 1 12 18:62 5 25Das Spiel am kommenden Sonntag

Neumark Sportbrüder
in Neumark ſollte wohl mit Recht als Meiſterſchafts
kampf anzuſprechen ſein. Die Geiſeltal eute werden in
dieſem Kampfe beweiſen, daß ſie nicht gewillt ſind,

kurz vor der Erreichung des höchſten Ehrgeizes
er Meiſterſchaft auf haben Wege ſtehen zu blriben.
ier wird es ſich zeigen, inwieweit der Ernſt Und

Hier wird es fich zeigen, inwieweit der Ernſt
die Stärke im Spielſyſtem innerhalb der Mannſche
ſich auswirkt, um dieſe letzte Nervenprobe erfolgreich
zum Siege zu geſtalten. Daß der Sieg für Neumark
kein leichter werden dürfte, dafür wird die Sport
brüdermannſchaft ſchon ſorgen. Das Spiel liegt in

letzten Verbanösſpielen.
den Händen eines neutralen Pfeifers, welcher einen
glücklichen Tag haben möge.

Das zweite nicht minder wichtige Treffen
Giebichenſtein Preußen Merſeburg

am Angerweg, ſollte inſofern für Merſeburg ent
ſcheidend ſein, als ſie im Falle einer geh a
Hoffnung in bezug auf die Meiſterſchaft vollſtändig
begraben müßten. Vorausgeſetzt natürlich, daß Neu
märk gegen Sportbrüder verliert. Jm anderen Falle
würde ſogar der zweite Tabelleninhaber noch in Ge
ar kommen. Dort liegt Kayng auf der Lauer. Da
ie beides nicht ſo leicht aufgeben möchten, ſo wird

Merſeburg von vornherein mit beſonderem Ernſt an
die Aufgabe herantreten. Auf der anderen Seite iſt
Giebichenſtein nicht gerade die Mannſchaft, welche ſo
„mir nichts, dir nichts“ das Rennen verloren gibt.
Im Gegenteil: ſo mancher mit frohen Hoffnungen nach
Palle fahrender Gegner mußte geknickt heimkehren.
Mit voller Mannſchaft von Giebichenſtein ſollte ein
glatter Sieg Merſeburgs im Bereich der Möglichkeit
liegen. Vorher die zweiten Mannſchaften beider Vereine
im Verbandsſpiel.

Als drittes Spiel ſteigt
VfR. Reideburg Ammendorf 1910.,

auf Reideburger Flur, von vornherein für den Lſtrebenden vſt.-ern in bezug auf Siegesmöglichkeit
ein kleines Plus. Jn Anbe acht ihres Tabellenſtandes
wird Reiſeburg a Is aufbieen, um zum mind ſten ein
Unentſchieden zu erzwingen. Jnwieweit es möglich iſt,
liegt ganz in der Verfaſſung der Ammendorfer Elf.
Sollten ſie zu der Form auflaufen, wie gegen Sport
brüder (9:3), dannn ſollte es ſchwer halten, um eine
Niederlage herumzukommen. Auch hier vorher die
zweilen Mannſchaften im Verbandsſpiel.

Jn der 2. Klaſſe liegen die Vexhältniſſe ſo, daß
Schkeuditz und Zörbig mit je 5 Verluſtpunkten die

J eine Niederlage eines der beiden e
en

Spitzenſtellung und behaupten wollen. Da
nur noch wenige Spiele auszutragen ſind, ſo bedeutet

t

aus bem

Meiſterſchaftswettbewerb. Darum ſo Spiele
der Favoritenn Schkeuditz und Zörbig am kommenden
Sonntag ſpannenden Kampf bezeugen.

Es ſind folgende Paarungen getroffen:
Germaniga- Salzmünde gegen Zörbig.

Salzmünde, welche am Sonntag den Schkeuditzern
ein Unentſchieden abnöligen konnten, haben nunmehr
Gelegenheit, nochmals gegen einen Favoriken, gegen
die ſpielſtarken Zörbiger, ihr ſpieleriſches Können
mit Erfolg unter Beweis zu ſtellen. Ob es ihnen
gelingen wird, möchten wir bezweifeln, denn rbig
iſt ſeiner Meiſterſchaftsſtellung ſchuldig, um nich T
vor Schluß die Meiſterſchaft in weite Ferne gerück
zu ſehen. Wir halten, wenn auch knapp, doch ſicher
zu Zörbig.

Nietleben gegen Schkeuditz
Hier liegt die Anſage des Kampfes vollſtändig

offen. Schkeuditz wird hier einen ſchweren Gegner vor
finden, welcher für Schkeuditz eventuell ein Hindernis
ſein kann. Von Anfang an wird hier ein ſpannender
Kampf vor ſich gehen, darum ſollte in dieſem Treffen
erbittert bis zum Schluß um die Punkte gekämpft
werden. Vorher treffen ſich die zweiten Mannſchaften
im Verbandsſpiel.

Landsberg gegen Lettin.
Wenn auch die eifrigen Landsberger bemüht ſein

werden, die Punkte dort zu behulten, ſo halten wir doch
Lettin ſtark genug, um gepebenenfalls, wenn auch
knapp, Sieger zu bleiben. Die zweiten Mannſchaften
vorher.

Mücheln gegen Röſſen
in Mücheln ſollte ihnen lege geben, weiterhin
ihre Meiſterſchaftsſtellung zu befeſtigen. Röſſen wirdMücheln in jeder Beziehung ein ernſter Gegner ſein.

Wegwitz gegenn Beung.

Hier ſollte es ſchwer ſein, den Sieger im Boraus
u beſtimmen. Vielleicht hat Wegwitz das Plus des

Jn geht es auch 759 hart um die
Meiſterſchaft. Cröllwiß gegen Komet heißen hier die
Gegner. Bei einem Sieg von Cröllwitz dürfte die
Meiſterſchaft glatt für ſie ſicher ſtehen. Sportluſt
Teutſchenthal geren Wettin empfängt auf eigenem Platze
die eifrigen Wettiner. Es ſollte ihnen nach ſchwerem
Spiel möglich ſein, Sieg und Punkte für z
buchen. Poſt gegen Rotenburg werden ſi
Kampf um die Punkte ein hartnäckiges Rennen liefern.
Wir neigen zu einem Sieg für die Poſt.

Das ſchwerſte und wichtigſte Spiel ſollte wohl
Komet gegen Cröllwitz

für ſich in Anſpruch nehmen. Hier heißt es de
für Tröllwitz, zu gewinnen, um gegebenenfalls di
Meiſterſchaft ſicher unter Dach und Fach bringen.
Wir zweifeln nicht an Können und Wollen von
Cröllwitz, doch bedenken wir, daß Komet am Vor
ſonntag recht glückrich gegen Osmünde mit 1:0 ab

ſchnitt. CKönnern gegen Osmünde.
Osmünde fährt nach Könnern und ſollte in ber

Lage ſein, mit voller Mannſchaft einen Sieg heraus-
zuſpielen. Könnern auf der anderen Seite wird eifrig
bemüht ſein, ein achtbares Reſultat herauszuholen.

Außerhalb dieſer Verbandsſpiele geht noch im Geſell
ſchaftsſpiel ein 4er-Vereinskampf vom Stapel:

Kahnna gegen VfL.Dölau.
Die 1. Herren von Dölau tritt gegen die 2. von

Kahna, die 2. Herren gegen die 3. von Kayna, die
1. Junioren gegen Kayna I. Junioren und die 1. Hand
baſl gegen die 1. Handball von Kayna an. Wir ſind
erferut über die Unnternehmungsluſt und hoffen, daß
ſie ſich ehrenwert ſchlagen und mit achtbaren Erfolgen
heimkehren mögen.

Jugenö-Fuß- und Hanöball.
Juniorenauswahlſpiel. Ruhe für die Handballer,

Am Sonntag ſteigt um 1,15 Uhr das
Jumioren-Auswahlſpiel

auf dem 98erPlatz; es ſpielt die A- gegen die B
Mannſchaft. Die Mannſchaften Fihge wie folgt:A- Mannſchaft Kirchner(98); älter (96), Wasner
(98); Precht (98), Tetzner (Wa.), Kahle (Sportfreunde)
Knauth (88), Waſſerzieher (98), Häußler (Sportfr.
Heiſe (Wa.), Mandler (96).

BMannſchaft: r (96); Schlegel (Reibeburg),
Richter (Sportfr.); Keller (Bor.), Redslob (96), Bohn
hardt (98); Baars (98), Märtin (Bor.), Schmidt (96),
Garn (Sportfrde.), Schlag (Wa.).

Erſatz für A: Mennicke (98), für B. Apel (Fav.).
Wir ſind der Meinung, daß die A- Mannſchaft kaum

ſo gut aufgeſtellt iſt wie dieienige, die 98 wlug.
Ein hoher Sieg der A-Mann h ſteht u. E.nicht zu erwarten. Der Sturm verliert an Durch
ſchlagskraft, da Knauth als guter Jnnenſpieler auf
falſchen geſtellt iſt. Waſſerzieher hat wohl einen
uten Schuß, ſonſt aber nicht die Fähigkeiten wie
nauth. Die Läuferreihe kann gefallen. Jn der Ver-

teidigung fehlt auf links der unbedingt beſte Ver-
teidiger Thieme; Wasner kann dieſen nicht erſetzen.
Kirchner im Tor ſteht hinter Groſſe (96) weit zurück.
Gerade Groſſe wird in der B Mannſchaft zeigen
kö nen, daß er der Beſſere iſt. Wenn der Sturm
B- Mannſchaft ſich bald zuſammenfindet, ſollte dieſe,
bei guter Unterſtützung der Hintermannſchaft, das
Heiligtum der A- Mannſchaft oft in Gefahr bringen
können. Die Beſten der Junioren ſind dennoch in
beide Mannſchaften vereint (außer dem fehlenden
Thieme Ein ſehr guter Sport wirdzu empfehlen, ſich dieſes

Verbandsſpiele
ſind angeſetzt:

Junisren: Favorit 1. gegen Reibeburg 1., 9 Uhr;
Preußen Merſeburg 1. gegen 99- Merſeburg 1., 9 Uhr,Olympia 1. gegen Wacker 2., 10 Uhr; Landsberg 1.

egen Wansleben 1., 1 Uhr; Boruſſia 2.er

geboten werden und iſt daher
Spiel anzuſehen.

segez
2., 9 Uhr; 96 2. gegen Osmünde 1., 9,30

r.

Wir erwarten Reideburg, Preußen-Merſebusg, Lands-
berg, Favorit 2. und 96 als Sieger, halten das Spiel
Olympia gegen Wacker für offen.

Jugend: 98 1. n Eintracht 9 Uhr; Wacker 1.
gegen 96 1., 9 r; Preußen Merſeburg 1. gegen
VfL.- Merſeburg 1., 10 Uhr; 989- Merſeburg 1. gegen
Beunga 26 1., 9 Uhr; Marathon 1. gegen Neumark 1.,10 Uhr; Wacker 2. gegen 96 2., 1 Uhr; Wettin 1.
gegen 98 10 Uhr.

Hier wird es das ſchönſte Treffen auf dem Wader-
platz geben, denn es ſtehen ſich die beiden beſten
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W Wiru entſcheiden unsWettin. Preußen, 99M., Neumark,

4. Eintracht l.,e 2., 12 e 98 gegen Wansleben 1., 10 Uhr;
3. gegen Schkeuditz 11 Uhr; Wacker 3. egen
4., nnabend, Wacker 4. gegen Sport

r.

igt dem Hö6erein n hier r m n een gegenüber. r halten denusgang des SpielesEs ſind noch e le en

Geſellſchaftsſpiele

untere Fußball:un z, Halle 1910 1 gegen Boruſſia 1., 1
Uhr. ruſſia muß auf Märtin und Keller n
da dieſe für die Auswahlmannſchaften geſperrt ſind.
Dig n verſpricht dieſes Treffen intereſſant zu werden.
1910 2. gegen Boruſſia 2., 9 uer; Giebichenſtein l.
hre freunde 2., 9,30 Uhr; 98 3. gegen Wacker 4.,

2 Handball:gend. PSV gegen 95 1., 10 Uhr; PSV. 3.
SeLeſep e mendorſ 2., 1. gegen 99-

r; 99- 2. geNeumark es Uhr. 5 erleburg ßegen
en: PSV I. gegen Wacker 1., 11 Uhr; PSVB. 2.

ſ Wacker 2., 11,40 Uhr; Dölau 1. gegen Bo
ruſſia 1, 10,30 Uhr; Dölau 2. gegen Boöruſſig 2.
11,15 uhr,

abgeſchloſſen:

Turntag des Kreiſes Brandenburg.
Am Sonntag vormittag 10 Uhr verſammeln

ſich 250 Abgeordnete aus den 20 Turngauen
der Mark mit den Gauvertretern und den
GauOberturnwarten ſowie dem Hauptaus-
ſchuß des Turnkreiſes III b im Preußiſchen
Landtag zum 44. Brandenburgiſchen Kreis-
turntag. Die Einleitung der Tagung bildet
ein Vortrag des Kreisvertreters Dr. Neuen-
dorff, der über die Lage in der Deutſchen
Turnerſchaft und deren nächſte Aufgaben ſpre
chen wird.

Vorausſagen für Enghien, 19. Februar:
1. Mazotte Spiridion; 2. Ligsly

Finor; 3. Damoiſſeau II Stall Homberg;
4. Dark Way Correze; 5. Nyo Lorrain.

Ein Proteſt gegen Erhebung von Ab aben

auf der geplanten Auto raſße Kö.n Düſſeldorf.
Der Neichsverband der Automobilinduſtrie,

der Deutſche Automobithändlerverband, der
Reichsberband der Deutſchen Induſtrie und
mehrere andere Spitzenverbände haben beim
Reichsverkehrsminiſterium Verwahrung da-
gegen eingelegt, daß auf der geplanten Auto-
mobilſtraße Köln--Dü ſeldorf, die ausſchließlich
aus öffentlichen Mitteln gebaut werden ſoll,
Abgaben, noch dazu in einer Höhe, die bei
täglich einmaliger Fahrt in jeder Richtung
ein Mehrfaches der Kraftfahrzeugſteuer be
trägt. erhoben werden ſollen. Mit Recht ſei
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zu befürchten, daß die Abgabrerhebung, wenn
ſie einmal für Köln--Düſſeldorf zugelaſſen
ſei, auch an anderen Stellen nicht abgelehnt
werden könne. Dies führe letzten Endes dazu,
daß das ganze Werebau inan erungepro vanm
nicht zuletzt zum Schaden der Wegeunterhal-
macheicht elbſt über den Haufen geworfen

rde.

Aufgehobene Sperren.

Vorſtand der Deutſchen Sportbehörde
ßr Leichtathletik über den Baltenverband Kreis III,

ommern) und den Süddeutſchen Verband für Leicht-
athletik (Nordbayern und Frankfurt verhängte Sperrewurde, nachdem die beirgſenden Verbände ihre Ver

vflichtun en in dem vom Vorſtand verlangten Ausmaße
erfüllt haben, mit ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Die vom

Hockey.

Der kommende Sonntag bringt ſchon etwas
mehr Leben in den Hockeyvereinen des Saale
kreiſes. Fünf Mannſchaften werden ſich auf dem
Raſen belätigen. So der Damenhockeyklub, die
Damen und I. Herren des V.f. L. 96, 98 Halle und
99 Merſeburg. Zwei von dieſen Spielen finden
in Halle, eins in Leipzig und das andere in Zeitz
ſtatt. Merſeburg dagegen bleibt wiederum ver
waiſt. da der Sportverein 99 nach Halle zu den
Wern fährt. Wann endlich werden die 99er den
Anfang machen und ihren Hockegintereſſenten auf
eigenem Platze Spiele vorführen? Zu den Spielen
wäre folgendes zu berichten:

99 I. Herren gegen 98 l. Herren 3 Uhr 98er Platz
in Halle.

Wie ſchon erwähnt, begeben ſich die 99er nach
der Nachbarſtadi Halle um mit obigem Gegner
die Schläger zu kreuzen. Jm erſten Treffen ſiegten
die 98er mit 3: 1. Leider wurde dieſes Spiel von
den 98ern infolge unſportlichen Benehmens einiger
ihrer Spieler abgebrochen und nicht, wie vonhalliſcher Seite aus im geſtrigen Sportbericht mit

wird, daß es auf die unzulänglichen
chiedsrichter zurückzuführen t Da die 99er

immer noch ünter der Unbeſtändigkeit ihrer
Mannſchaft zu leiden haben, ſo kann man kein
Urteil über ihre jetzige Spielſtärke fällen. Sie
werden jedenfolls alles daran ſetzen müſſen, um
einen, wenn auch knappen Sieg an ihre Farben
zu heften. Die Spielſtärke der 9ser iſt nicht zuunterſchätzen, denn erſt vor 8 Tagen konnten ſe

mit 8 Mann ein 1-1 gegen T H. C. Aſchersleben
herausholen Ein kleines Plus kann man ihnen
einräumen, do ſie den Vorteil ihres eigenen
Platzes genießen. Hoffentlich wird dieſer Kampf
einen ſchönen und fairen Verlauf nehmen.

Auf dem Univerſitätsſportplatze begegnen ſich
um 11.15 Uhr vormittags

Damenhockeyklub J. und Naumburg 05 I. Damen.
Beide Mannſchaften haben ſchon des öfteren

die Schläger gekreuzt und mit wechſelnden Er
folgen gekämpft. Erſt vor 14 Tagen weilten die
Naumburger bei den 96ern und konnten r
Proben ihres beachtlichen Könnens abgeben.
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Trotzdem ſollte es dem D.H. C nicht ſchwer fallen,über die Naumburger zu Ken t
95 Damen gegen Leipziger Vallſpielklubdamenin Lhhrig

Die 96er fahren nach Leipzig, um das Rückſpielegen L.B. C. auszutragen. Jm erſten Tiefen
egten die Leipziger mit 2:0 Hoffentlich gelingtes den Salenten bei etwas guter Schußlaune

den Steg an ihre Farben zu heften.
96 I. gegen Zeitzer Ballſpielklub in Zeitz
Die 96e7 weilen in Zeitz, um mit dem dortigen

B. C. die Schläger zu kreuzen. Da man über die
Spielſtärke der Zeitzer nicht anterrichtet iſt, iſt
eine Voravsſage des Siegers ungewiß. Zumal
die 96er mit erſatzgeſchwächter Mannſchaft fahren.

Der Verband Mitteldeutſcher Vallſpiel-Ver
eine hat von dem Ungariſchen Fußballver-
band, mit dem ihn ſeit langen Jahren ſport-
liche und freundſchaftliche Bande verknüpfen,
eine ehrenvolle Einladung zu einer Gaſtſpiel-
reiſe durch Ungarn erhalten. Die Reiſe ſoll
ſich in erſter Linie durch die aufwärtsſtreben
den Großſtädte Ungarns erſtrecken, die durch
ihre großen ſportlichen Erfolge gegen die
führenden Budapeſter und Wiener Vereine
bewieſen haben, daß ſie in die erſte Reihe der
großen Fußballvereine eingerückt ſind. So ver-
mochte im Vorjahre eine ſüdungariſche Mann
ſchaft eine Wiener Städtemannſchaft zu
ſchlagen. Der PMBV. wird die Reiſe, falls
die Genehmigung durch den DFVB. erfolgt, erſt
nach Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele durch
führen. Jn Betracht kommt nur die Zeit von
Ende Mai bis Mitte Juni.

Der Kongreß der Jnternationalen Eislauf- Ver
einigung wird am 23. und 24. Mai in Frankreich
abgehal'en, und zwar in Bagnéres de Luchon in den
Pyrenäen.

Einen Skiſprung von 66 Meter Weite führte der
Schweizer Wuilleumier (Chaux de Fonds) auf derBerninaſchange in Pontreſina aus.

Der Deutſche Eislauf-Verband hat ſeinen ordentlichen
Verbandstag für den 15. April (Karfreitag) nach Mün
chen einberufen.

Die Bahnmeiſterſchaften der VDRBV finden am
10. Juli auf der Magdeburger Radrennbahn ſtatt.

Die Deutſche Wal»laufmeiſterſchaft kommt bekanntlich
am 214. April in Heilbronn zur Durchführung. Die
Laufſtrecke beträgt 10 Kilometer und führt in der
Hauptſache durch Wald. Meldeſchluß iſt am 11. April.

Das Klauſenrennen 1927 gelangt nach einer jetztzwiſchen den zuſtändigen ſchreiterſſchen rganen ge

troffenen Vereinbarung gleichz i ig für Motorräder und
Wagen am 13. und 14. Auguſt zum Austrag.

Julius Wolſchendorf, der bekannte Hamburger
Sportjournaliſt, iſt im Alter von noch nicht
30 Jahren an einem Blinddarmleiden geſtorben.

Bei der Rodelmeiſterſchaft von Deutſch Böhmen

in Reichenberg belegte der Meiſter
Händler (Brückenberg) den zweiten Platz. Händ-
ler fuhr im erſten
Zeit des Tages.
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uf mit 2:19,1 die ünenſte

Keue Bücher.
Das Beil der Mockrehnaer Kirchturmſpitze. (Eine

mitteldeutſche Heimatſage.) Die Sage erzählt, daß
einſt ein Müllerburſche, ein ſtattlicher Gefell, nach
Mockrehna im Kreife Torgau gekommen ſei. Es
dauerte nicht lange, bis er mit den Burſchen des
Ortes in Händel geriet. Der Müllergeſell, deſſen
Name als „Pumphut“ überliefert wird, trug nach
damaliger Sitte ein Beil als Schwert. Als nun
wieder einmal ſeine Altersgenoſſen ihn um-
ringten, um dem Zugereiſten ſeine tollen Streiche
auszutreiben, hatte er ſchon das Beil in der Hand,
um ſich damit zu verteidigen. Er fürchtete ſich
aber vor dem Richter und beſchloß, nur den Bur
ſchen einen Beweis ſeiner Kraft zu geben, indem
er das Beil bis an den Kirchturmknopf empor
ſchleuderte, wo es feſt ſitzen blieb. Lange hat
das Beil dort geſteckt, bei einer Reparatur des
Turmes aber wurde es abgenommen und im
Turmknopf niedergelegt. An deſſen Stelle brachte
man ein neues Beil zum Andenken an der Stelle

wo das erſte geſeſſen hatte. Da iſt es noch zu
ehen.

t

Peſtalozzi, „Lienhard und Gertrud (Vel-
hagen Klaſings Jugendbücherei. Band Zzl.
Preis 0,70 Mark. Verlag in Bielefeld und Leip

Jn Velhagens K Klaſings Jugendbücherei
erſcheint ſoeben als Band 31 die bekannte und
wertvolle Schrift Peſtalozzis, der durch den hun
dertjährigen Todestag des großen Pädagogen be
ſondere Bedeutung zükommt. Bearbeitet und ein
geleitet iſt ſie von Lehrer Storch. Sie bildet
zweifellos eine Bereicherung der hervorragenden
Sammlung. Kein anderes Werk des großen Wei
ſen iſt mehr geeignet, unſerer Jugend dargeboten
zu werden, als gerade „Lienhard und Gertrud“,
denn in ihm wird Peſtalozzi ſchlechtweg zum Pre
diger des Volkes. Die erzieheriſchen Einwirkun
gen, die dieſes Buch bietet, ſind auch heute noch
lebendig wie vor 100 Jahren.

J

Daheim 63. Jhrg. Nr. 21. Farbig leuchtet
vom Umſchlag dieſes Heftes der viel umſtrit
tene Kopf der Königin Nofretete. Es iſt
charakteriſtiſch für die illuſtrative Führung
des „Daheim“, daß es dieſen Kopf nicht nur
ſchwarz ſeinen Leſern vorführt, ſondern in
der Pracht ſeiner reichen Farbigkeit. Der
Bildſchm dieſes Heftes vereint die Namen
Peter Ka. nan, Otto Plaeczek und Hans Har
tig als Gegenwartskünſtler mit dem des klaſ
ſiſchen Meiſters Lucas von Leyden, von dem
eine ſeltene Radierung geboten wird. Text
lich finden wir: Roman, Novelle, Peſtalozzi
Aufſatz, Aufſätze aus dem Gebiet des Rechts
lebens, des Films, der Geſchichte und des
Marionettenſpiels, zum Teil ſehr ſchön bebil
dert. Der Frauenteil bietet Plaudereien über
Spitzen, Glasblä erei, Strickkleider neben aller
lei praktiſchen Ratſchlägen. Bilder aus der
Zeit fehlen nicht.

einen Cransport

utes oſtfrieſiſches Milchvieh,
ochtragende u. friſchmilchende

Kühe und Färſen

Zuchtbullen
einen r Transport

r

belgiſcher
einzein und in egalen Paaren, leichtecen und
ſchweren Schlages

in bekannter Qualität, billigſter Preisſt llung
und bei weitgehendſten Zahlungsbedingungen

J S. Heydenreich, Crunpa Mi
Fernſprecher Nr. 239.

einiſch Pferde

u

Klavierkauf
ist Vertrauenssache l »vpheblt n l Ass

Zu erlassigste Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährten Flügel- und Piano- Fabrik

von

C. Rich. Ritter, Halle ne
Fadrib Niederlage: Merseburg, Osere Burgsir. I

Flügel Pianos
Größte Auswahl unrerwäüstlicher, tons c öner
instr nente. Billigete Preise, geringe Katen,

gön-tigste Zahlungsbedingungen.

Unverbin sſche Besichtigong erbeten.
Katalog kostenlos.

Speigorimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer

MODESALON

FRANZ REICh
HALLE a. d. S.
Große

FEBRUAR 1927

WERBE-MONAT
FROVHJAHRS-NEVUVHEITEN
Kleider Kostüme Mäntel
WERBE-PREISEN

Gegründet 1890
Stelnstrabe 16

veranstaltet im

einen

Kküchen und
»inzelneNMöbel jeder

Art

Grundſtüch- Verkauf

ca. 10000 Mir. Garten-
and an ſertiger S raße in

Rähe u.S W Quer 32.

la Werschen- Weiuenſelser Grudekoks und Naßpreßsteine
lieiert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto TWeichmanm

nie ſoſe! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

M. Brockmann Chem. Fabr. m. d. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Ahtzel, AdlerDrogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Wah ſeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Golthardtſtr.; Karl Elkner, Jnh.
r tz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchafil.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialweren.
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren. In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.

an Reumark in der Geiſellal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

V Die beſten Helfer
bei Aufzucht und Maſt,

der ſicherſte Schutz gegen
Knochenerkrankungen

ſind undeſiritten der echte
gewürzte Futterkalk

M. Brochmanns „Zwerg
Marke oder der ungew.

„Patent Rährſalzkalk
Proſpekte koſtenfrei.
Rur echt in Orig.Pack.

Schutzmartze

des alleinigen Fabrikanten

In Schafſtädt bei:

Gallemstein-
MHagenkranke
die bis jetzt erſolglos behandelt wurden, wenden ſich

koſtenlos an
Kuntw, Homöoyarh u. Heilkundiger,

Halle a. S., Zenkerſtraße 3, am alten Markt.

die Ge,chäſrsſtelle d. Zig.

Spotte Mobe
7

a. Art. Einzeimöbel i. gr. Auswahl faſt j Fabritvreiſen
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Aue jAu'wertung von Feuerverſſcherungen
Das preußiſche Staasminiſterium hat dem

Landtag den Entwurf eines Geſetzes über die Auf
wertung von Verfſicherungsanſprüchen gegen öffent
liche Feuerverſicherungsanſtalten überſandt. Da
nach ſollen auf Anſprüche aus Gebäudeverſiche
rungen gegen eine öffentliche Feuerverſicherungs
anſtalt, die unmittelbar kraft Geſetzes entſtehen
oder bei einer ſolchen Anſtalt infolge eines geſetz
lichen Zwanges oder eines geſetzlichen Ausſchluß-
rechtes genommen worden ſind, die Vorſchriften
der Verordnung der Reichsregierung über die Auf-
wertung von Verſicherungsanſprüchen vom 22. Mai
1926 entſprechende Anwendung finden. Dieſe Ver

ordnung ſieht hinſichtlich der Feuerverſicherung
eine 50prozentige Erſtattung des
Geldentwertungsſchadens bei allen noch
nicht geregelten Verſicherungsanſprüchen vor. Sie
regelt jedoch nur die Anſprüche gegen privat-
rechtliche Verſicherunsggeſellſchaften.

Der jetzige Geſetzentwurf ſtellt die landesgeſetz-
liche Regelung gegen folgende Anſtalten, und zwar
auch nur für die in Klammern bezeichneten Teile
des Anſtaltsbezirkes dar: Städtiſche Feuerverſiche-
rungsSocietät von Berlin (Alte Stadtgemeinde
Berlin), Stettiner Oeffentliche Feuerverſicherungs
anſtalt in Stettin (Stadtgemeinde Stettin),
Städtiſche Feuerverſicherungsanſtalt in Breslau
(Stadtgemeinde Breslau), Oſtpreußiſche Land
ſchaftliche Brandkaſſe in Aurich (Regierungsbezirk
Aurich), Heſſiſche Brandverſicherungsanſtalt in
Kaſſel (Teile des Regierungsbezirkes Kaſſel),
Nauſſauiſche Brandverſicherungsanſtalt (Teile des
Regierungsbezirkes Wiesbaden) und Hohen-
zollernſche Feuerverſicherungsanſtalt Regierungs
bezirk Sigmaringen). Als Zeitpunkt für die Feſt
ſtellung des Geldentwertungsſchadens gilt der
30. Tag nach demjenigen Tage. an dem der Nach
weis der fatzungsmäßigen Vorausſetzungen für
die Auszahlung erbracht worden iſt.

Der Kampf um Jſe.
Der Aufſichtsrat der Jlſe-BerghauA.-G.,

der ſich in langen Beratungen mit der Kampf
und Konfliktſituation bei der Geſellſchaft be
faßt hat, iſt, wie wir hören, zu keinem poſi-
tiven Ergebnis gekommen. Wir haben bereits
mitgeteilt, daß die Gruppe Jgnaz Petſchek,
die mit ca. 8 Millionen Aktien an der Jlſe
beteiligt iſt, für zwei Vertrauensleute von
ihr Sitz und Stimme im Aufſichtsrat wünſcht.
Gegen dieſe Forderung wehrt ſich bekanntlich
in erſter Linie die Bubiag Braunkohlen und
Brikettinduſtrie Akt.Geſ. (Gruppe Emanuel
Friedländer), die ea. 4 Mill. M. Jlſe Aktien
zu eigen hat. Sie fordert, wenn dem Ver
langen von Petſchek nachgegeben wird, eben
falls die Zuwahl eines Vertreters in den Auf
ſichtsrat.

6 Proz. divſöende bei der Hapag.
Der Aufſichtsrat der Hamburg Amerika-
Linke hat in ſeiner Sitzung vom 18. Februar
gemäß dem Vorſchlage des Vorſtandes be-
ſchloſſen, der ordentlichen G.-V. am 28. März
d. J. die Ausſchüttung einer Dividende von

18 Prozent (i. V. 0 Prozent) vorzuſchlagen.

Ein neues Zementkalk-Syndikat.
2 Wie wir hören, haben ſich mehrere Firmen der
ZJementkalkinduſtrie zu einem Verkaufsfynditkat
zuſammengeſchloſſen. Die Syndikatsgeſchäfte ſind
ruf eine neugegründete Geſellſchaft mit der Firma
Zementkalk- Verband G. m, b. H.“ und
dem Sitz in Hannover bzw. Misburg übertragen
worden. Der Syyndikatsvertrag läuft bis zum
31. Dezember 1931 einſchließlich; wird das Syn-
dikat ten ein Jahr vor Ablauf ge-kündigt, ſo gilt es als um vier Jahre verlängert.

Kapitalserhöhung der N'ederlauſitzer Bank
A.G. in Cottbus. Der Aufſichtsrat beantragt
die Verteilung einer Dividende von 8 (8)
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Prozent ſowie die Erhöhung des
Grundkapitals um einen Betrag bis zu
1,7 Mill. auf einen Betrag bis zu 3 Mill.
Von den neuen Aktien ſoll ein von der Gene-
ralverſammlung feſtzuſetzender Betrag zum
Kurſe von 120 Prozent zum Bezuge angeboten
werden.

Union Leipziger Prehhefe und Brennerei A.G.,
Leipzig-Meckau. Der Betriebsüberſchuß für das
Geſchäſtsjahr 1926 beträgt 712 146 (437 592) M.,
nach Abzug der allgemeinen r r von
348 126 (250 205) der Zinſen von 39 619
(7353) M. und der Abſchreibungen in Höhe von
100 504 (81 936) M. ergibt ſich ein Reingewinn
in Hive von 231 071 (103 485) M., aus dem
10 Prozent Dividende auf die Stamm-
aktien (i. V. 6 Proz.) und 8 Prozent auf die Vor
Pl. getten (i. V. 7 Proz.) ausgeſchüttet werden
ollen.

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik A.G.
in Wernigerode a. H. Jn der Generalverſamm-
lung wurde einſtimmig die Zuſammen-
legung des Aktienkapitals im Verhältnis von
10:1, alſo von 2 500 000 auf 250 000 M. ferner
die Wiedererhöhung um 750 000 auf 1 Mill. M.
beſchloſſen. Ein Bankenkonſortium übernimmt die
neuen Aktien zu pari und bietet ſie den Aktio-
nären zum Bezuge im Verhältnis 3:1 zum Kurſe
von 1004 Prozent an. Jn den Aufſichtsrat neu
gewählt wurde Bergwerksdirektor Burwig
(Wernigerode).

Lefſpziver Börse vom 18. Februar.
Ig. D. Er. 76, 75 fCpe. Baum wo 55, o Reinstr u. Piie] 50
Chemn Spinn. 90,00 B. Riebeck 60, 00 Riquet u. Co. 155,00
do. Zimmerm 9.75 V. -A. Rositz. Zucker 114,00Chromo Najo. 103,75 „Bonb. Fritsech Sachsenwerk 137,00
Cröllw. Pap en „Kammgarn ts5.00 Schneider, H. 112,00

„Pian. Zimm. 5 SchänherrDürfeld 36, 00 147,00GautzschKmg01, 60] Trikotagen 150,00 Sondm. u Stier 70, 00
Wollkämm. do. do.Glauz. Zucker 134,50 B. 36.,7Hall Zimmerm 15,50 Lindner, G. 5Stöhr u. Co. 185.00

Mansfeld 153,50 Thür. Gasges. 161,25Hafte Zucker 105, 00
Hartmann 73,50 Meeran. K. Sp. Thür. Wollg. 204,00
Hupfeld 33,00 Nordd. Wolle Tittel uKrüger211,00KrietschMüht.! 20,00 PenlgerMasch 75,00 Tränk. u Würk 64,50
Lalkr. Leipzig 117,00 Pittler Masch. 161,50 V otanwerke 71,75

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Febr. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 258--264; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 242--248. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 256-262; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 244—250;
Sandroggen 70/71 262-268. Sommergerſte, inländiſche,
220--265; Wintergerſte 210--228. Hafer, inſd. 180--209.
Mais, amerik. runder 200--206; do. cinquantin 210--225.
Raps 300--325. Erbſen (inländiſche Viktoria) 440--540.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 18. Februar.
13,40 13,60, Roggen 12,65-12,75, Sommer-

Gerſte 11,00--12,00, Winter-Gerſte Hafer
10,90 11,10, Mais 9,20, Viktoriagerbſen 24,00-26,00,
Weizenmehl 40,00-40,50, Roggenmehl 36,25—36,75,
Weizenkleie 7,70—-7,80, Roggenkleie 7,40--7.50. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 18. Febr.
Weizenſtroh e 1,40—1,50, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,40--1,650, Haferſtroh drahtgepreßt 1,25-1,35,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,25--1,35, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,30--1,40, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,30--1,40. Heu gutes 4,00-4,80, Luzerne 5,40 60.

Preis

Ruhig.
Berlin, 19. Februar (Eigene Drahtmeldung). Die

Sonnabendbörſe eröffnete ruhig und uneinheitlich, um
ſofort nach Feſt etzung der erſten Kurſe in eine Auf
wärtsbewegung einzutreten

Amtliche Devifenkurſe vom 18. Februar 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.214 4.224 1Pfund Sterl. 20.438 20.49
100 holl. Guld. 168.64 169.06 100 italien. Lire 18.26
100 franz. Frks. 16.51 16.55 100 ſpan. Peſet. 70.78
100 ſchweiz. Fr. 81.045 81.245 1 argentin. Peſo 1.761
100 Belga 68.60 58.74 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.477 12.517 Markka 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.44 112.72 100hulgar. Leva 3.045
100 norweg. Kr.108.31 108.59 1 japan. Yen 2.059
100 dän. Kron. 112.31 112.59 1 braſil. Milreis 0.50
100 öſtr. Schill. 59.32 59.46 100 jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.67 73.85 100 portug. Esc.21.555 21.606

Werthessndige Anleihen Ferlin. 18 Februer
G n. Roggenſ.-3. Asg. 26 J 59* Preuß Kalſwert-Anl.
5 „Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 14,65 59 PreußRoggenw. -Anl.
59 Berl. Roggenw. 1923 9,70 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
5 Bresl. Kohlenw. A. 5 RoggenrtbkBert. l6 „Elektr. Mittetd. Kohle 10* Pr. Pfabrſbk. G-Pf 40 107
7 Ev. Ldk. Anh. Roggw. 9 do. do. Em. 38 108
5 h GroßkrHannov. Kohl. s do. do. Em. 4115 Kur uNeumärk. Rogg. i Pr. Sächs. ldsch. G. P
59, Ldsch. Central-Rogg. do. do. do. 05 Meckl-SchwRggw- A. 59, Sächs. Pr.-V. G. 1lu. 12
Oldenburg Roggenanwg. 50 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,81
5 Pr. Cnfrbd. Roga. Pf. 59, Thür. ev. K. Roggw..
59, do. Roggen Komm. 5 Westf. Prov Kohl. 1092391

Berliner Produktenbörſe vom 18, Februar. Amt
lich feſtgefetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

85

ehe

Hallische Börse vom 19. Februar
III

heute 7 heute rAllg. D. Cred] 177eb GHaſſ. Bankv. 167,50 70v] Halle r 160 150 G
Gew. ulidisb 92 bOr 922 Halſe Hettst. 66 85
Landecreditb 00 10 HaſieMasch. 206 210 G
Zörb. Bankv 95 95 Röbren 64 bOr 65bB

Krügershain 150 G 79 Hdbr. Man 88 Br.
Mansfetd n jan 480 29Prehl. Brnk. 240 G Gb. Jentasch i b 80Riebeck Mo. 169 b 134,5 G Ksbschmied 90 91 G
Wersch WVöf 246 b 250 b Körbisd eBruckd. N. 700d G 7090 G Wiſß, hätte 8500 640
Ammend.Pp 252 269 Br. G. Lindner 94,25 bB 94 dBr
Cröhw. Pap. 157 G 155 re 580 689b rnn. Male 38 132 Stm. es 104 G 104 p
Eilenb. Katt. 970 89 0 Vester 64 63 bEis. Brünner 320 30eb O Wegelin &H 131 0 n
Engelhardt 222 G 220 Zeitz Masch. 1950 195 0F.Zimmerm. 16 eb G t6, 5eb G ZuckerHalie 1000 100 G

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend zeigte
eine feſte Grundtendenz, jedoch erfolgten in
manchen Papieren auch Realiſationen. Nach
frage zeigte ſich nach Yucherwerten. Auch
Textilwerte lagen feſt. Maſchinenfabriken
waren uneinheitbich. Schwächer waren Am-
mendorfer und Halle Röhren. Banken
waren wenig verändert mit Ausnahme von
Halle Bankverein, die 2h Prozent zu
rückgingen. Montanwerte lagen uneinheitlich.
Jm Freiverkehr wurden Cäſar K Loretz
mit 101 Prozent gehandelt.

Halliſche Produktenbörſe.
(Amtliche Preiſe vom 19. Februar 1927.)

Weizen 257—-262 ruhig (am 15. und 17.
Februar 258—269), Roggen 255—263 (do.),
Braugerſte 249—269 (do.), Wintergerſte 220

Weizenmehl
100 Kilogr. 35,00——37,50

Roggenmehl
100 Kilogr. 34,25—36,25

Weizenlleie 15,75
Roggenkleie 15,00 15. 25
Raps

Leinſaat S

Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium

Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
Fein-Silber, ca. 900 fein

Weizen, märk. 263--267 Viktorigerbſen 50,00-—66, 00
Roggen, märk. 247——250 Kl. Speiſeerbſen 32,00 34,00
Sommergerſte 214—-242 Futtererbſen 22,00-—25,00
Wintergerſte 194--207 Peluſchken 21,00-—22,00
Hafer, märkiſcher 191--201 Ackerbohnen S
Mais, loko Berlin 187—189 Wicken 23,50—24,50

Lupinen, blaue 14,75-—165, 50

Lupinen, gelbe 16.50 17,60
Seradella, neue 26,00-—28,00
Rapskuchen 16,40 16,60
Leinkuchen 20,70--21,00
Trockenſchnitzel 11,60 11,90
Soya-Schrot 19,70--20,20
Kartoffelſlocken 28,6028,90

Metallprefſe in Berlin vom 18. Februar.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Noti

Notierungen der Kommiſſion
Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

(98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)

*125,60

Pèr Berliner Metallbörſe.

0,6—0,57

1 15 1,20
80,25—81,25

Deutſchland in der chemiſchen Weltproduktion.

Die Geſamtproduktion betrug 1923/24 ährlich

ſchnitzel

bis 225 (do.), Futtergerſte 195--205 (200 bis
210), Hafer 209-215 (209--214), Mais 190
(do.), Viktoriagerbſen 50--52 (51--54), Weizen
khleie 14,5--15 (do.),
(do.), Malzkeim 12,80-13,50 (do.), Trocken

11,5--12 (11--11,50).

Masktklefnhandelspreſſe am 19 Februar

Roggenkleie 14,5-15

etwa 18 Milliarden Gm. Unter Berückſichtigung
der Geldentwerlung iſt eine Produktionsſteigerung
von etwa 40 Proz. m der Vorkriegszeit,
in der die jährliche Geſamtproduktion etwa zehn
Milliarden Gm. betrug zu errechnen. Deutſch
lands Anteil betrug ungefähr 17 Proz. (vor dem
Kriege 24 Proz.), iſt demnach alſo von einem
Viertel auf ein Sochſtel
Ausdehnung der Stickſto

efallen trotz der ſtarkenſprodultior,

Berliner Börsenkurse
vom t8. Februar.

r für Aktien und Anleihen versteht sich in
Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
i7. 2. r. An IBerl. Handel sges. 293,00do. d5dà]n

Com.- u. Privatb. 222,87
Darmst. Nat.-B. 297,50
Deutsche Bank 202., 75
Disk. Command. 193,00
Dresdner Bank 188,50 136,7
Haft. Bankverein 167,00 167,25
Reichsbank 191,50 190,
Sachsische Bank 174,50 174,00

18. 2.D. Goldanl. 132 100.80

do. Co 1.35 102.,00
d. do o. 135 101, o0
Hsch. Ablösgs.
schuld einschl.

342, 00
343,60

Auslosungsr. 31,90 31,10
At. Schutzg. An 15,00 15,00
Jparpräm.-Am. 0,52 0, 53
Eisenbannaſeſſen
A. G. i. Verkehrsw 229,25 226, 00
Allg. D. Kleinb. 110,00
Brechw. L.-Eis. 87.,6
Dt. Eisenb.-Betr
Elektr Hochbahn
Halb.-Blb. A.-G.
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantungdahn

Scontaartsaküen
2

184,00 ise do
so 91 00

Industrieakilen
173,25Akkumulatoren

Adl. Portl.-Zem
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do VraAmmendt. Papier 256, 00 232,

r

Kohlenw.x iö0. do
Anicerwerkena., G. 190,00
Annabx. Sieingut 80,
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
P. Bemberg 4083,60 359,00
S

r gmann ek. 191,ber in Gar. Niun. 305.00 309,60

do. Holzkont. 109,00
do. Karlr. Iu4. 116,50
do, Masech., F. 44,06

00
7echtamb. Pur keit

tlamb.

Sagen a T 223., 00
öwenbrauerei
Schulth. Patzenh. 373,00 366,

pr. B. Riebecie 181,00 (180, 00

174, 75

Bochum Ouß 188,50 189, 60
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 88,50
Braunk. u. Br. Ind. 273
Braunschw. Kohl 222,00
Braunschw. Jute 203,00
Braunsch. Masch. 96,00
Breitenb. Portl. C. 177,00
BDusch Opt. Ind. 120.00
Busch I üdensch. 190,00

Calmos Aebest 656,25
Capito G Klein
Caroline Braunk. 260,00
Carton. Loschw. 143,00
Chem. F. Buckau 141,00
Chem F. Grünau 114,25
Chem. v. Heyden 144,00

do. Mich 90.00
do. Ind. Gels. 127,00
Chrom. Najork 165,75
Concord. ch. Fab. 109,25

da. Spinnerei 143,00
Cont, Caoutch 126,00
Corona Fahrr. 70,25
Cröllwitz. Papier 167,00

Daimler Motoren 128,75
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Disch. Ati. Telegr.

Disch Steinzeug 203,090 208,00
do. Tel. u. Kab. 143,00 141 00
do. Ton- u. Stz. 169,75 168,00
do. Werke 100,00 S

Woll waren 63,75 62,00
112,62Eisenhädl. 112,00

do. Metallhdl. SDommitzsch Ton 140,00 137,60
Donnersmarckh. 145,00 145,00
Doering&Lehrm. 118,00 117,50
Eilenburg Kattun 95,00
EintrachtBraunk. 221,00 217.00
Eisenb.-Verk.-M. 144,12
Eisen Velbert 47.,50
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 188,00
Eschw. Bergw. 175,50*

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 212,00
Etzoldu. Kießting 134,50
Excelslor Fahrr. 143,00
Faber Bleistitt 137, o0
Fahlb. Saccharin 144,75
FalkensteinGard. 124,75

I G. Farbemnd. 50
Feldmähle Papier 232,75
Feli. Ouilleaume 177, 62
Elender Brückenb. 10,60
Fraustäcit. Zuck. 230,00 199,00
Freund Masech. 143,60
Eriedrichsh. Kali 159,75
Friedrichshütte 201,00
R. Frister Co. 111,00
Fröbeln Zucker 121,00 122,00

Gag enau 58,00o 169,25 Oebhardt Co. 132,00 132, 00
Gebhardis- Kenig 13d,00 i27,s0
Gelsenktreh Berg 189,75 190,00

do. SOut 2500 18587
Genthin Zucker
GermaniaPort! C. 222,00 222,00
Ges. f. elekt. UVnt, 239,75 238,90
Gildemeister 118.00 121,00
Gladbach Wolle 165,30 165,59
Glauzigerzucker 134,00 132,00
Glockenstahlw. 62,00 60,50
Gebr. Goedhardt 130,00 130,25

esSs

t

Lin.-Hansa 234,
Maschinen 129,87

Post- u. Eis. 63,00
Schachtbau 128,00
Spiegelgias 66,87 Th. Goldschmidt 160,12 166,12 Leipz. Landkraft 118.26

der Berliner Bö 19. FebVoriurse der Berliner Börse vom 19. Februar
-0, Kriegsanfeihe 318,00 j Bergwann El. 189 25 Farbenindustrie 330 00 J Laurahütte 103,00 z Rätgerswerke 140,00
Aitg. Di. Credit] 177.50 Bin. -Karlsr. Ind. 115 75 Feldmähle Pap. 230 50 Linke-Hofmann 93,00 Sachsenwerk 138,75
Bk. el. Werte S Berl. Masch. 143 00 elten-Guille 177 50 Luäwig Loewe 323, Salzdetfurth 278,00
Hank für Brau Bingwerke 56300 Gelsenk Berg. 189 50 C. Lorenz Sarotti 233,75
Barmer Bankv. 194.87 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 241 00 Mannesmann 234,75 Scheidemandel 37,50
Bayr. tiyp Bank Buderus 129 25 Goldschmidt 159 75 Mansfeld Bg, 152,00 J Schles. Bg. Zink 110,00do. Vereinsbank] 241,00 Busch Waggon 102 87 Hackethal 110,50 Metallbank 170.25 do. Elek. Lit, B.
Beri. Handels 296.00 Charl. Wasser 142 900 Hibg. El. Werke 187 25 Motor Deutz 89,50 do. Texil 94,50
Commerzbank 223.60 Chem. v. Heyden 1332 Hammersen 175 00 Nationale Auto 139,75 Schneider, tlugol
Darmstadthank 2983.00 Conti Caoutch. 126 25 Hanss Lloyd 7237] Nordd. Wolle 225,650 Schub. -Safzer
Deuische Bank 203.25 Daimler Motor 126,50 Hlarpener Berg 231 00 Oberbedarf 130,00 Schuckert El. 181,25
Diskontoges. 193.00 Dessauer Gas 215 25 Hartmann Msch. 74 00 Oberschl. Koks 143,75 Siegen Solingen
Dresäner Bank 188.75 Di. A. Telegr. Hirsch Kupfer Orenstein 144,60 Siemens-Hafske 238, 00
Mitteld. Credit 235,00 Dt. Luxemburg 123 50 Hoesch Stah] 205.72 Ostwerke 362,00 Stettin Vulkan 90,00
Oesterr. Credi 9. Dt. Erdöl 203 00 Hohenlohe 2937 Phönix Berg 135 Stöhr Kammgarn, 182,75
Reichsbank 192.00 Dit. Kabelwerke 132 75 Holzmann 13300 Pöge Elektro Thüringer Gas 163,75
Wiener Bankv, 7.50 Di. Kaliwerke 16300 Hlse Berghau 346 00 Polyphon 165,12 Leonhardt Tietz 140,75
Schultheiß 376.50 Di. Maschinen 128 75 Kali Ascherst. 217,50 Rhein Braunk. 310,00 Fransradio 169., 25
Accumulator 174.97 Di. Eisenhandel 110.62 Karlsr. Masch. 83.00 do. Elekiro 182,60 Verein. Glanzst, 569, 00
Adlerwerke 137.75 Dynamit Nobel Klöcknerwerke 16 25 Rheinstahl 231,50 Ver. Schuhfabr,Allg. El. Ges. Ei. Licht-Kraft 197,50 Köln-Neuessen 21300 Rh. Wetf Etekir. 205, 00 Ver Stahwerke 148,75
Aschaffenburg I El. Lieferung 202,50 Gebr. Körting 109,00 do. Spreng 124,650 Vogel Telegr. 124,00
Augsb.-Nürnb, 141,00 Essen Steink. Krauß Co. 386,00 Rhenania 77,50 Westeregein 221,00Basalt 109,00 1 Fahlberg-List 144.75 Lahmeyer 163,00 Riebeck Montan 187,00 I Zel Waſdhof 279, 00

für ein Pfund in Reichspfennigen:
Tafeläpfel 15--40 Aal, geräuch. 300 400n 10-20 Gänſe e 100--140
Tafelbirnen 15-30 Enten 100 130
Kochbirnen 10-156 5Süh 100 125Tomaten 110-120 Tauben Stück 80-100Sellerie Kopf 10--20 ſanen Stück 300400
Spinat 2090 rſchfleiſch 60 160Grünkohl 10 hfleiſch. 60 176Weißtohl 10--12 Stallkaninchen 100110Rotko hl 15 Wilde Kaninchen 90-100Wirſingkohl 1215 genheno 60 90Blumenkohl Kopf 3090 en Fell 100 110Grüner Salat Kopf 40-50 ausgeſchl. 140—160
Mohrrüben 810 lkereibutter St. 100 115Kohirabi Kopf 5--8 Bauernbutter Stück 90-95
wiebein 10 Huar l 355abliau e a 25 Käſe 7 Stück 1020

Heringe, Schotten 10--20 Pflaumenmus 6560
Bücklinge 25 KHartoffeln, 10 Pfd. 55--75Schellfiſch, 60 VNierenkartoffeln 90 100
Seelachs, geräu 70 Eler 1214

Fleiſch und Wurſtpreije
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch Schweinefleiſch
r 325 Kamm u. Koteletten 120 125
ratfle Bauch und fettesGefrierfleiſch 70 100 u 100

Kaltfleiſch: Schinken 240 260Kochfleiſch 100--110 Zervelatwurft 240--260
Bratfleiſ 120 130 g. geräuchert 110 130

Hammelfſtetſch: t. und Leber
Kochfleiſch 90 300 wurſt 120 130Bratfleiſch 110--120 Knack- u. Mettwurſt 140160

Halle, den 19. Februar 1927.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Ekbe W. F.Grochlitz 18. 1, 30 o2 Au 18. o 3104
Trotha 19. -2,20 10 Dres 8. 1,14 08
Bernburg [18. 42 04 3 18. 82 02Calbe O. P. 18. -1,67 o Wittenberg 18. -2,20 04

Unterp. 18. 16 o6 Roßlau 18. 1.38 06Grizehne [18. 1,18 04 Aken is.
Havel Barby 18.Brandenburg Magdeburg 18. -1,30 02

Oberpegel 17. 4519 Tanger
Unterpegel 17. -2,20 münde 17. -2,36 08
Rathenow Wittenberge 18. -2,46 06Oberpegel 17. Lenzen 17. -2,64 08
Unterpegel 47. Dömit 18. -1,96 06Havelberg 17. --3,17-o5 l Darchau 16. -1,90--10

Hammersenu. Co. 173,00 166, 00
Hannov. Masch. 134,00 136.,00
Hansa Lloyd 72,37 70,60
Harburg. Eisen 118,00 5
Harb, Gummi 104, 00
Harkort Bergw 63,00 60
Harpen Bergbau 232,00
Hartmann Masch. 73,72heckmann wo 80,12
tledwigshütte 160. 00
Hidebrd. Mühten 88,00

do. Holzind. 54,650
lilgers Verzk. 90,00
Hillewerke
Hilpert Masch. 86,75
Hirsch Kupker 120,00
Hirschb, Leder 129,50
Hoesch Stahlw. 205,12 205,50
Hoffmann Stärke 120,00 116, 00
Hohenlohewerke 29,37* 29,25*
Hotelbetriebsges. 211,00 206. 00
HubertusBraunk. 198,00 201 50
HumboldtMasch.! 59,12 60,00
Humboldt Muhle 117,00 115,50

L. Hr. l Co
Ilse Bergbau 344, 00
Industriebau 117,87
Max jüdel Co. 17387
Jalich Zucker 77.00
Kahla Porzellan 135,00

C. A. F. Kahlbaum 250,00
Kaliw. Ascherslb. 215,25 210,75Kalker Masch. 2770
Karleruh. Masch. 54,00 3,00
Kassel. Federst

löckner-Konz. 185, 50
öln-Neuess. B.

Köln. Gas 117,00Körbisdorf Zuek. 152,00
Gebr. Körting 110,25
Körtines Elekt. 135,00
Kyvlhäuserhüätte 82,00

Lahmeyer Co. 165,00
Laurahütte 104,00Leipz. Im mr bill. 14t. o 142. 00

i i6.00

Leipz. Pianozim. 1465,75 14.00
LeonhardBrauuk. 182,00 181, e0
Teopoldsgrube 162,12 i. 75
Lind. Eismasch. 199,50 200, 00
Lindbg. Stahlw. 70,00 69,75
Lindström A. G. 220,00 00
Lingel Schu ſbr. 88,00 87,50
Lingner- Werke 149.00
Linke-Hoſmann

Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

125,00 123, 00
109,50 108,75
1Bergwerk 8 a

do. Mühlen 149,00 146,25
Mannesmannröh. 233,00 230,87
Mansſfeld A. G. ſ33,00 ſe9, 75
Maschib. Buckau 168,00 165, 00

15,75* 16, 00
75,00 75,50

226,00 223,00
222,00 222,25
1323 118,o0
139

KappeMeeranekKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsech.-Eisb. Bd. „75 126,00

Kokswerke 142,650 144,12
do. do. Gem“ 106,00 108, bo
Oeking. Stahl Es ,50 68.00
Orenst. Koppel ,50Osnabr. Kupier
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Brauuk. 1
Jul. Pintsch 1
Plttler 9 978 1
b ghu, 1lauen ener
Plauen Tull u. G.

P re a e 9 1do. A. e e 115,00 176, 00
Rathgeb. Wagg.
Rauch. Walter 85,00 95,00
Pavensb. Spitn.
Reiche t Metall 104,60 102, 00
Reisholz Papier 295,00 295, 00
Reiß Mariio, 681,25 81,25

Khein
do.
do.
do.

D.

Salzde

Siegen

Rhein.

Rheiustahl
Rh.-Wetf. Kalkw 167,00

Arzt 121.50
ment 170,00

Rheydt Eierſech.
A. Riebeck Mont.

do. do.
do, do.

ockstroh- Werke
Koddergrube 610, 00

a 13,50h. Rosenth. P2. 150,00

Kositzer Zucker 115,00 118, a0
Kütgersw., A.-G. 140,00 140,00

SachsenwerkSächsCartonn. M. n

SächsGußetDohl. 170,00

nder

Tot.Saaterg tn Fs
Stamurt. Chem.

Braunk. 309,50
Chamotte 708,00

Elektrizität 180,00
e

piegelgl.
228,50

a
1165.,75

87,00
Riedel

tkurth 275Sangerh. bau e i
darotti-Schokol. 232,67 226,50
SauerbreyMaseh. 120,60 115, 00
Saxonia-Zement 165,00 167, 00
Scheidemandel 37,1297,00
schneider, Hugo 112,12
Der Eitorthomburgsöhn. 125,25 123, 00
Schönebeck Met. 109,50 709, 25
Schubert &8alzer 277,12

Schuckert Co. 7
Solitger 78,87

jemens
Slemens Olasind. 194,00

lsle 97in weg A.
Dm. Stier

s0 83

3093

130,50

ins24,60

17900
273

110,67

S
e

W

1 ine 118.50
eutonis Misb. 208, 00 208, 00

Trar. hieiwelßſt.o. el. e Ge
h

riilei Krager
t dorachendg. Zuck. 99, 85

14125

88,00
a
18,25 16,50

Triptis Porreilan 93,00
rTaniiabrik Flöhs 139,50

Vogel. Maschinen 00an. ren e2.00 00
Voſes Aelt. Porz. 66,00 66,25
Vorwhl. Portl.-Z. 218,50 216,50

266. 00

n V u.
262,00 Zimmermann W.Strals. Spielkarten 266,00 263, 00 Zwick., n

do. WValdhot 27
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Offene Ste
Altangeſehene Kalenderfabrik
Rheinland ſucht für einige Bezirke
(Berlin mit Brandenburg, Schleſien
und Provinz Sachſen) in Buch und
Schreibwarenhandlungen beſtens ein
ageführte

Vertreter
Offerten unter „Df.
Haaſenſtein Vogler,

Hanjahans e

l len
V

im

270* an Ala
Düſſeldorf,

C

Maſchinenfabrik in Halle
ſucht abſolut ſelbſtändigen bilanzſicheren

Kaufmann
welcher bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Pro
kura erhält. Angebote unter T 22649 an die
Exped. dieſ. Zeitg. erbeten.

Erfinder Vortvärts
strebende gute Verdtenztmöglichkett?

Aufkidrung und Anregung geb. Brosckitre
Ein neuer Gofst““

gratis durch Erdmann Co. Berlin,
Königgrdtzer Strasse 7I

Chauffeur
für Perſonenwagen geſucht, nur verheiratete
Bewerber mit erſtklaſſigen und lückenloſen
Zeugniſſen finden ckſichtigung. Offerten
unter R 2023 an die Expedition dieſer Zeitung.

Techniler geſucht
für Konſtruktionsbüro mit Erfahrung' im
allgemeinen Maſchinen und Apparatebanu.
Angebete mit Zeugnisabſchriften und Lebens-jauf unter S 22648 an die Exp. dieſer Ztg.

Mitarbeiter Junger Mann mit
Wir ſuchen noch einige Schulbildung,
redegewandte Luſt und Liebe z.und Damen aus allen Beruf r zum I.
Schichten des Volkes März

t ne e Eleveungsfähigſtede Durch re e ſtſchnittsverdienſt bie ſchriebener Lebens500 M. und darüber anf und Lichtbild an
monatlich Gefl. Anſag an Hate (Sagie) Rittergut verczaltung

et 2, Schließfa (Kr. Eiſenach).

OrogiſtenLehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April geſuchtMax Rädler, Drogerie, Zalle, Ranniſcheſtr. 2

egen

Koufmänn. Lehtling
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer
Eltern, erhält Oſtern in unſerem Fabrikkontor
der Nährmittel- und Eſſenzenbranche durch
perſönliche Anleitung u. Mitarbeit der Chefs
uverläſſige kaufmänn. Ausbildung, die zuPatetrer beſſer. r Ang. unt.

B S 9798 an Rudolf ſſe, Halle, Brüderſtr.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betfügnng der Adonnemenks
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Werten.

gen weitere Wort 3 Pfg.
Jiffern gelten als Werte fettgedruckte
Ueberſchriſtsworte koßen 6 S Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewäht anf Anzeigen
geſchäftrichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

arbeit.

Aelteren
Gärtuer-Gehilfen

für Landſchaft uſw.
ſtellt ein Herm Stein,
Halle, Boelckeſtraße 8.

Suche zu ſofort
Tagtlöhner

der mit Frau den Kuh-
ſtall zu verſehen hat.
Kiehne, Trebitz a. S.

Wollon Sie zum

film?
Schroib. Sie sofort an
F. R. A. tiennig, Berlin-

Gruneweld M T.
Suche zum 15. März
oder 1. April verheir.

Kuhfütterer
guter Melker. mit gut.
Zeugn. für Viehſtand
25 Stück Rindvieh u.
20 Schweinen.

Bexnhard Otto,
Tunzenhauſen

bei Sömmerda, Thür.
Achtung!

Wiederverhäufer!
Suche Abnehmer, Ge-
ſchäftsleute, Private für
la garantiert reines
Landbrot. Offerten
unter M 22642 an die
Expedition dieſ. Zeitg.
Ledig. Geſchirrführer

ſtellt ein
Arthur Kretſchmann,

Obermaſchwitz
bei Niemberg.

Suche einen nur
tüchtigen

Friſeurgehilfen
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Gute Dau-
erſtellung.

Karl Hungsberg,
Saalfeld a. d. S.,

Breite Str. 35.
Tücht. Bäckergeſelle

19-—-20 J., der ehrlich
iſt und ſich keiner Ar-
beit ſcheut, ſof. geſucht.

Max Möritz, Halle,
Freiimfelderſtraße 117.
Geſchirrführer

verheiratet, mit guten
Zeugniſſen u. arbeits-
ſamer Frau zum 15. 3.oder 1. e dacht

oſahl,
Rittergut Nödgen,

Bahnſtat. Tannepöls.
Hausfahrikation

richten wir ein. Dau-
ernde und ſichere Exi-
ſtenz oder Nebenver-
dienſt. Beſond. Räume
nicht nötig. Auskunft
koſtenlos. Chem. Fabrik
Aylsdorf, Jnhaber R.
Mankner auts

orf.

Suche kräftigen Jung.
für bald oder ſpäter als
Gärtnerlehrling
Gutsgärtnerei „Hof
Domnitz“, Schmalz.

GärtnerLehrling

für Oſtern von flotter
Handelsgärtnerei ge-
miſchter Kulturen ge.
ſucht. Gute Ausbild.

Koſt und
ogis frei.

Ottomar Verges,
Gartenbaubetrieb,

Naumburg a. Saale.
Junges, geſundes
Hausmädch.

für Arzthaushalt ge-
ſucht. Junge Stütze
vorhanden. Angebote
erbeten unter B 2326
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. März
ſolides, fleißiges

Mädchen
das auch melken kann,
für Haus und Küchen

Zeugniſſe (in
Abſchr.) einſenden an
chriſtl. Erholungsheim

Stolberg (Harz).

Suche für ſofort tücht.
ütze

ſelbige muß perfekte
Köchin ſein. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen
an „Halber Mond“Arnſtadt, Thür.

Suche zum 1. März
ein tüchtiges

Mädchen
oder unabhäng. Frau
für 10—12 Stück Rind-
vieh b. Schweizertarif-
lohn, 10 M. Wochen-
lohn, freie Station und
Milchprozente. Nur
gute Melkerin bevor-
t r. Reif,utsbeſitzer, Niemberg,

Cöthen-Halle.
Suche per ſofort ein
Alleinmädchen

über 20 Jahre alt, das
in einem kinderloſen
Haushalt kochen, ſowie
alle Hausarbeit, auch
nähen einbegriff., ver
richten kann. Nur
ſolche mit gut. Zeug-
niſſen mögen ſich mel-
den möglichſt am Mon-
tag, vorm. nach 10Uhr.
Frau Direktor Kraus,
Halle, Magdeburger
Straße 60.

Flleinmäöchen
oder Stütze

mit Kochkenntniſſen
ſucht
Frau Direktor Jrle,

Artern, Thür.
Poſtſchließfach 24.

Mädchen
geſucht, nicht unter

ſauber und ehrlich zum
1. März. Ausf. Ang.

an F. Hartmann,
Papier u. Buchhdlg.,

Gerbſtedt.

Suche für meinen
kleinen Haushalt eine
ſaubere

Wirtſehafterin
ohne Anhang, am
liebſten vom Lande,
30 bis 40 Jahre. Es
iſt noch ein Junge von
12 Jahren hier. Jch
bin Ausgang 50er,
noch rüſtig und geſund.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen.
Jof. Bauer, Obertopf-
ſtedt bei Greußen.

cHäusbeamtin
gebildet, etwa 30 J.,
erfahr. im Landhaus-
halt, die mit Haustochter monatlich ab-
wechſelnd kocht, bald.
geſucht. Zeugn., Bild,
Lebenslauf und An-
ſprüche an Frau

Michaelis-Braun,
Vienenburg

(Ri ttergut Suderode)
Suche zum 1. April
tatkräftige, zuvcrläſſige

Wirtſchafterin
die gut kocht und die
Wirtſchaft in einem
ländlichen Heimhaus-
halt (30--50 Perſon.)
ſelbſtändig übernehm.
kann. Nur Geſuche m.
Bild, Lebenslauf, Zeug-
niſſen und Bedingung.
werden berüdſichtigt.
Off. unter P 22645 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngere

Fri euſe
ſtellt ein zum 1. März.
Robert Müller, Halle,
Hardenbergſtraße 16.

Mädchen
beſſerer Herkunft mit
guten Zeugniſſen per
1. od. 15. 3. geſucht.
Selb. muß Hausarb.
verrichten und evtl.
als Verkäuferin im

Kolonialwarengeſch.
tätig ſin können.
Ang. erb. u. A. 13239
an die Geſchſt. d. Z.

Miinwnidthen

jung. kinderlieb. pein-
lich ſaub. evangel.,
für herrſchaftl. Haus
halt ſofort, ſpäteſtens
1. März, geſucht. Hilfe
vorhanden.

Major Hunger,
Berlin-Friedenau,

Rheinſtr. 29.
Suche älteres, in

allen Zweigen des
Haushalts erfahren.
zuverläſſiges

NMiädchen
Frau Käthe Zoeth,

Pößneck, Orlamünder
Straße 105.

Suche zum 1. März
bei hohem Lohn und
Familienanſchluß ſür
meine kleine Gaſt u.
Landwirtſchaft ein
tüchtiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.
Vorſtellg. erwünſcht.
Reiſe 4. Klaſſe wird
vergütet.

Ottomar Kühn,
Eckſtedt bei Groß
rudeſtedt (Thür.).

20 Jahren, kinderlieb,

ilüttin

Eine in Alters- und
Nervenpflege erfahrene

Schweſter
im Alter zwiſchen 30
und 40 Jahren, für
2 Damen im März
oder April geſucht. An
gebote mit Gehalts-
u. ſonſtigen Anſprüch.
und etwaig. Zeugnis-
abſchriften erb. unter

22633 an die Exped.
d. Ztg.
Suche zum 1. März
kinderlieb., gewandtes

Stubenmädchen
für groß. Gutshaushalt.
Angebote m. Zeugnis-
abſchriften erbeten an

Fr. v. Treuenfeld,
Dederſtedt

bei Schwittersdorf.
Suche zum baldigen
Antritt ein junges

Mädchen
im Alter von 15 18
Jahren für Haushalt
und Molkerei.

Schulze
Stennewitz b. Reidebg.

Kräftiges, ſauberes
Renſtmädchen

ſucht ſofort
Paul Reifart, Leiha

b. Roßbach (Schlacht).

g. Mäochen
als Lernende in Land
wirtſchaft geſucht.

Stangerode 9 bei
Aſchersleben.

Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
zum 1. u geſucht.

Gaſthof Leiha
b. Roßbach (Schlacht).
Suche z 1. März

nicht zu junge
Stütze

die im Kochen erfahr.
iſt und häusl. Arbeit
mit übernimmt. Frau

Gutsbeſitzer Köke,
Augsdorf,

Mansfelder Seekreis.

Wirtſchafterin
40 bis 50 Jahre, am
liebſten vom Lande,
findet eventl. ſofort
Dauerſtellung i. frauen-
u. kinderl.Beamtenaus-
halt, wo Vieh gehalten
wird (2 Kühe uſw.).
Offerten unter K 101
poſtlag. Wernigerode.
Ordentliches, ſauberes

Küchenmüdch.
zum 1. oder 15. März
geſucht. Frau Domä-
nenpächter Schele,
Domäne Schladebach.

Poſt Kötſchau,
Leipzig-Corbetha.
Tüchtiges

Mädchen
das in beſſer. Häuſern
ſelbſt gekocht hat und
in der Hausarbeit er-
fahren iſt, zum 1. März
geſucht.

Zoellner, Halle
Burgſtraße 36

Suche zum 1. März
oder ſpäter älteres zu
verläſſiges
Stubenmädöchen
Etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht.
Frau Helene Hörning,

Geſtüt Allſtedt bei
Sangerhauſen.
Mädchen

aufs Land erhalt. ſof.
Stell. Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Haustochter
nach dem Harz, aus
gut. Familie für ſofort
oder 1. März, geſund
iſt und ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, geſucht,
bei vollem Familien

Anſchluß und Taſchen-
geld. Gefl. Angeb.
an Frau Kaufmann

Gieſemann, Halle,
Grimmſtraße 4.

Für Berlin
ſucht Alleinmädchen,
Stützen mit, ohne koch.,
Hausmädch. ſof., ſpät.,
gute Zeugn. Lohnang.,
rig Zeugniſſe, Bild
einſenden. Margarete
Grabowski, gewerbs-
mäßige Stellenvermitt-
lerin, BerlinFriedenau

Südweſtkorſo 1.
Solides, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 J., für
Geſchäftshaushalt zum
1. März ſucht
Frau Gertrud Junge,

Könnern a. S.
Fnuntes, ſauberes

Hausmädch.
etwas Nähkenntniſſe,
geſucht. Angeb. unter
A 13213 an die Exp.
d. Ztg.

Ordentliches

Mädchen
in Landwirtſchaft ſucht
Ernſt Herold, Udeſtedt
bei Vieſelbach, Thür.

7 r aift
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Eruf. Stütze
für Arzthaushalt in
Dauerſtellung zum 1.
oder 15. März geſucht.
Perfekt im chen,
Erfahrung in allen
Hausarbeiten Beding.
im Schneidern u. Aus
beſſern erwünſcht.
Schweſter u. Zimmer
mädchen vorhanden.
Zeugniſſe über längere
Tätigkeit. Gehalts
anſprüche erbeten an

au Steffens, Bad
lſter im Vogtlande.

Geſucht Stütze
perfekt im Kochen, die alle Hausarbeit mit
Stubenmädchen übernimmt. Nur ſolche mit
langjährigen Zeugniſſen aus Herrſchaftshäuſ.
wollen fich melden. Vorgängerin war 18 J.
in unſerem Hauſe.

Gräfin Luxburg, Weimar, Ackerwand 4

Zum 1. März

Hausmädchen
eſucht, nicht unter 18 Jahren, welches ſchon
n Stellung war.

Frau Poppe, Höhnſtedt bei Teutſchenthal.

Aelteres Mädchen

vom Lande, aus acht-
barer Familie, zuver
läſſig und kinderlieb,
für ſofort oder 1. März
geſucht.

au Georg Friedrich,
uerfurt, Tränkſtr.8, I.

Aelt. Mäöchen
od. unabhängige Frau
in Hauswirtſchaft für
gleich oder ſpät. geſucht.

Dom. Weitersdorf
bei Rudolſtadt, Thür.
Suche tüchtiges

Mäöchen
welches in allen Haus
arbeiten vollommen er
fahren, gewandt und
arbeitsfrendig iſt. Be
werbungen mit Zeug-
nisabſchriften an

Frau Dr. Spartz,
Harburg (Elbe),

Bleicherweg 4.

Suche ſofort ein in
allen Hausarb. erfahr.
Dienſt mädch.
nicht unter 18 Jahren.

arl Keßler, Roß-
ſchlächterei und Gaſt
wirtſchaft, Weißenfels

(Saale).
Suche ſofort ein

tüchtiges
Hausmädchen

für unſern Geſchäfts-
haushalt im Alter von
18 20 Jahren, da
jetziges erkrankt.

Frau M. Unruh,
Café Weſtend,

Rudolſtadt in Thür.
Anſtänd., ehrliches

Mädchen
für alles, das ſchon in
Stellung war, nicht
unter 17 ahren und
von außerhalb, ſofort
geſucht.

mittags.
Ertel, Halle,

Bernburger Str. 10, I.

Aufſwartung
ür halbe Tage geſucht

Halle,
Marienſtraße 25, 2 Tr.
Gſucht zum 1. März
älteres zwiſchen 40
und 50 Jahren) ge
bildetes, evang.
Wirtſchaftsfräulein

erfahren im Kochen,
Backen, Nähen, Ge
flügelzucht. Angebote
zu ſenden an
Frau von Enckevort,

Almerswind
bei Schaltau (Thür.).

Suche junges

Mädchen
das ſich im Kochen
ausbilden kann u. im
Haushalt mit tätig
ſein muß. Familien-
anſchluß. Etwas
Taſchengeld. Offert.
unter A 13240 an die
Geſchehſi. d. 83.

Suche ſofort oder
1. März unabhängige

Frau
welche meine kranke
Frau anſtändig pflegt
und im Haushalt
tätig iſt. Otto Haupt,

Grüningen
bei Greußen (Thür.).

Zuverläſſiges
Mädochen

für alle Arbeiten, auch
Melken ſofort gefucht,

Familienanſchluß.
Frau Wilh. Nickel 4,

Gaudernbach.
Oberlahnkreis.

Beſſeres, älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
nur m. beſt. Zeugn.

uverläſſig, ſolid u.Puten in allen
Hausarbeiten er-
fahren, mit guten
Kenntniſſ i. Kochen,
Plätten und Nähen
7 1. März geſucht.

illenhaushalt, (2
Erwachſene,2Kinder)
Waſchfrau vorhand.
Angeb. m. Gehalts-
anſprüchen, Zeugn.
und mögl. Bild an
Frau Dr Deimler,
Bad Sachſa (Süd-
harz) Moltkeſtr. 12.
Wegen Erkrankung

meines Mädchens a
für ſofort oder 1. März

Vorſtellung

ält., kräftiges, ehrliches
Mädchen

Frau M. Wiederhold,
Bäckerei, Konditorei

und Tageskaffee,
Frankenhauſen, Kyffh.

Suche zum ſofortigen Antritt für Landhaus-
halt ein tüchtiges

Hausmäoöchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer Müller, Neumark,
Bez. Halle a. S.

Aelteres, gut empf. Mädchen
oder einfache 6tlltze

an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, für ſo-
fort oder ſpäter geſucht. Stubenmädchen u.
Waſchfrau vorhanden.

Frau E. A. Schütz, Wurzen
Torgauer Straße 61

Unterzeichnete ſucht für Penſionshaus u.
r Bedienung von Kurgäſten ein nicht zu
unges, ehrliches, ſauberes

Mädchen
bei gutem Lohn, Trinkgeldern und guter Be
handlung. Frau Apotheker Rolffs, Bad Sulza

in Thüringen, Landhans Flora
Suche zum T. März ein ſleißiges, ehr

liches, ſauberes, zuverläſſiges

Alleinmäöchen
nicht unter 18 Jahre alt. Kochkenntniſſe
nicht unbedingt erforderlich. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Lohnanſprüchen an

Frau Dipl.-Jng. E. Kleiber, Neumark,
Bezirk Halle a. S.

Jn Dauerſtellung zum 1. März einfache
kinderliebe Stütze

geſucht. Durchaus perfekt im Kochen, Plätt.,
Nähen, allen Feinarbeiten im Haushalt.
Ordnungsliebe und treue Geſtinnong Be-
dingung. Zwei Hausmädchen und Waſchfrau
vorhanden. Angebote mit Bild, Zeugniſſen,
Gehaltsforderung zu ſenden Erfurt, Schließ-
fach Nr. 90

Tüchtige Kontoriſtin
firm in Stenographie und Schreibmaſchine,
wird per 1. April geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften erbeten unter R 22647 an
die Exped. dieſ. Zeitg.

Ich ſuche für meinen Apothekenhaushalt
(Kleinſtadt Thüringens) 3 Perſonen, 1 Kind,
ein ehrliches, fleißiges, in jeder Beziehung
zuverläſſiges

Mädchen
welches Kenntniſſe im Kochen, Bügeln, Nähen
beſitzt, (Alleinmädchen). Am liebſten älteres
Mädchen, welches Wert auf Dauerſtellung
legt. Offerten unter A 13169 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Suche zum 1. März älteres, tüchtiges

Alleinmädchen
nicht unter 22 Jahren,
Frau Marie Bruckauf, Halle, Streiberſtr. 48.

Zum 1. April einfache

Stütze
nicht unter 25 Jahren, geſucht, durchaus
perfekt im Kochen, Backen und Einwecken für
2 Perſonenhaushalt. Hilfe im Hauſe genügend
vorhanden, Sommer Land, Winter Stadt.
Angebote mit Bild, Zeugniſſen zu ſenden an
Frau Anna Haupt, Halle, Freiimfelderſtr. 40

Dienſtmädchen
nicht unter 15 Jahren, für Haus und Stall,
für ſofort oder zum 1. März geſucht.

Karl Clauſing IV, Schönewerda
bei Artern a. U.

Suche zum 1. März tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsangabe an

Konditorei Loeſche, Gotha, Thür.

Kindergärtnerin 1. Klaſſe
zum 1. März für 2 jährigen Knaben geſucht,
abſolut zuverläſſig in Körperpflege, Wartung
und Erziehung durchaus erfahren, ev., geſund,
nicht unter 25 Jahren, aus guter Familie.
Angebote mit Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen unter A 13238 an die
Geſchäftsſtelle.

Suche zum 1. März, älteres, tüchtiges

Alleinmädchen
Frau Marie Bruckauf, Halle, Streiberſtr. 48.

Stellengeſuche S
Vorſchnitter oder Vorarbeiter
mit jeder Anzahl
nerSchleſier) ſucht Stellung auf jede beliebige
Zeit. Beſte deutſche Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Kaution ſteht zur Verfügung. An-
gebote erbittet Joſef Gorel, Granowko, Poſt
Granowo, Kreis Kosczan WPolen)

uter Landarbeiter (Poſe- B

Geprüfter Hufſchmied
mit ſämtli Reparaturen

i Maſchinenbranche vertraut, ſuchtr n e S auf Gut oder
tähnlichem Betr
.ſtramme Erſcheinung

nnung.
an die Geſchäftsſtelle.

eb. A lter 44 Jahre, große,
Streng nationale

Angebote erbeten unter B 2263

Junger Mann ſucht

gleich welcher
werden, auch
Offerten unter S 2229
Zeitung.

Art. Kaution
Sicherheiten ſind

Vertrauens
ſtellung

kann geſtellt
vorhanden.

an die Expedit. dieſer

Aufführung.

Erſtklaſſiger Dirigent
lt G er muſikaliſchen r r died. Ztg.

Junger VTandwirt,
evangeliſch, 21 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Volontärverwalter

5 Jahre Praxis, 1 Se
meſter Winterſchule
abſolviert, gute Zeug-
niſſe vorhand. Größ.
Gut bevorzugt, ohne
Vergütung. Angebote
an Wilhelm Damitz,

Eſſen,
Rüttenſcheider Str. 16.

Erfahrener
Geſchirrführer

ſucht zum 1. Mär
Stellung in Sägewe
oder ſonſtigem Be
triebe. Angebote er
beten an
Jda Linka, Schakkau,

Thür.

derSchneidergeſelle
Groß und Kleinſtück
arbeiter, ſucht Dauer
ſtellung. Angeb. erbet.
unter A 13209 an die
Geſchäftsſtelle.

Kleiner Landwirt
ſucht Stelle als

holverwalter
oder erſter

Spannführer
Zeugniſſe vorhanden.
Mit ſämtl. Maſchinen
vertraut. Angebote
erbeten unter B 2315
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Wirtſchafts
gehilfenſtelle

auf größer. Gut ſucht
24 jähr. öſterr. Land
wirtsſohn mit 2 jähr.
landwirtſch. Schulbild.
J. Regber, Kunagrün
bei W Ob.Steiermark (Oeſterr.),

Erfahrener

Buchhalter
übernimmt Jahresab-
ſchlüſſe, Steuerange-
legenheiten, Jnſtand-
haltung der Bücher.
Gefl. Offerten unter
Z 22655 an die Exped,
dieſer Zeitung.

Gärtner
verheiratet, 34 Jahre
alt, in allen Branchen
der Gärtnerei gut be-
wandrrt, bisher über
4 Jahre in letzter Stel
lung tätig geweſen,
u neuen Wirkungs
kreis in Großſtadt, am
liebſten als Villen
gärtner oder Gärtner
mit Pförtnerdienſt.

Offerten unter W
g23 an die Exped.

Ztg.S

Suche wegen Aufgabe
der Rinderzucht Stel
lung als

Viehwärter
z klein. Viehbeſtand.

in verheiratet, im
Melken und in der
Viehpflege erfahren.
Seit 1915 in der Vieh
pflege tätig. Gefl.
Offerten erbeten an

r Leopold,iedeburg a. S.

Kutſcher und
Chauffeur

verheiratet, 26 Jahre
alt, Führerſchein 3b,
mit allen vorkommen
den Reparaturen ver
traut, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stel
lung. Uebernimmt
auch ſonſtige Neben-arbeiten. Sferten er
beten an
HansCuber, Halle a. S.,
Müllers Privatſtr. 8

bei Göhre.

Verheirateter, 24fähr.
Müller

ſucht Stellung als
ſolcher oder Kutſcher,

in mit allen land-
wirtſchaftlich. Arbeiten
u. Maſchinen vertraut.
Werte Angeb. unter
A 13219 an die Exp.
d. Zig.

Zuverläſſiges, älteres

Ehepaar
mit landwirtſchaftlich.
und Gartenarbeiten
ſehr W vertraut, guter
Pferdepfleger beſtelangſährige Zeugni e,
ſucht Hausmanns
poſten oder dergleichen
am liebſten in Halle
oder Vorort. unge
bote unter D 22611
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Student
ucht für März- April
rbeit jeglicher. Art.

Offerten unter Qu 1879
an die Expedition dieſ.
Zeitung,
Suche f. meinen Sohn,
der Oſtern die Schule
verläßt
Malerlehrſtelle
mit Koſt und Logis.

Hugo Leſer,
Wansleben a. See.

Suche für mein. Sohn,
15 Jahre alt, z. Oſtern

Eehrſtelle
in Konditorei.
Gefl. Ang. zu richt. an

Guſtav Naumann,
Löbejün

Langeſtraße 17.

Suche Stellung als
hausburſche

oder Schäferlehrling,
17 Jahre alt. Offerten
unter F 22636 an die
Expedition dieſ. Zeitg.

Bäckergeſelle

in Ofenarbeit u. Fein
bäckerei, ſucht ſofort od.
päter Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote an

Arno rGeorgenthal i. Thür.

Anſtändiger Mann,
36 J., ſucht Arbeits
gelegenheit als

Autopfleger
und ſonſtige Neben
arbeiten, auch als
Begleitfahrer, e
2 und 36b abgeleg
Angeb. erbeten unter
B 2322 a. d. Geſchäftsſt.

Suche Stellung als
Kuh oder

Ochſenfütterer
mit Hofgängern zu
ſofort oder 1. April.

a n

iedr. Kunze
ettau u. Löde-

jün (Saalkr.).
Für Gärtnerlehrling

22 Jahr gelernt, ſo
telle gefucht.

Kinderheim Horburg
(Bez. Halle).

Landwirtstochter20 Jehre, ſucht Stel
lung a

Stütze
der Hausfrau. Etwas
Nähkenntniſſe vorhan
den. Gut od. Gärtnerei
bevorzugt. Familien
anſchluß Bedingung

Angebote unter C
22656 an die Exped.
d. Ztg.

Hausdame
Geb. ev. Dame, Anf.
40, muſ., kinderl., in

en eigen des
ab teugniſſe vorh. u

Z. oder ſpäter Wir-
ungskreis in frauenl.

Haushalt, wo Hilfe
vorhanden. Angeb. an

Frl. Langxehr,
Friedland (Mecklb.),

Königſtraße 92.

Anſtändiges Mädchen,
17 Jahre alt,
ſchon in Stellung,
ſucht ſolche als

Hausmäöchen
zum 1. oder 15. März
wo ſie unter Leitung
der Hausfrau den
Haushalt führt.

J

in

Wilhelm HilmUnterröblingen S
Aſendorſer Strade

19 Jahre alt, erf.
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Fortſchritte in der draht ojen Bild
übertragung.

Kapitän Fulten, der Mitarbeiter Bakers, macht
in einem Wiener Mittagsblatt Mitteilungen
über die Weiterentwicklung der Bakerſchen Bild
telephonie. Nach dieſen wird in kürzeſter Zeit die
telephoniſche Bildübertragung auch auf den Draht
verwirklicht werden. Jeder Telephonteilnehmer
wird dann durch den Anſchluß eines einfachen Ap-
parates an ſein Telephon ohne beſondere Neben-
zentrale Bilder im Format 10:4 Zentimeter
telephoniſch ſenden und empfangen können. Die
Uebertragung dauert drei Minuten. Verſuche
dieſer Art werden demnächſt zuerſt innerhalb des
Wiener Sprechnetzes, dann aber auf weiteren
Strecken durchgeführt werden.

Die erſten Verſuche auf der Linie WienLon
don werden im Mai nach Eröffnung der neuen
Fernkabellinie nach London ſtattfinden. Auch iſt
beabſichtigt, in Wien eine Zentrale für den Mittel
und Oſteuropäiſchen Bildrundfunkverkehr zu er
richten.

Wolfsheröen in Trapezunt.
Das Gebiet der europäiſchen und der aſiati

ſchen Türkei iſt von ſtarken Schneefällen
heimgeſucht worden. Eine dicke Schneedecke
bedeckt Konſtantinopel und ſeine Umgebung.
Infolge der ſtarken Kälte ſind ganze Rudel
von Wölfen bis in die unmittelbare Nähe
der Stadt vorgedrungen, und Hunderte von
Wölfen brachen in die Stadt Trapezunt ein
und töteten acht Einwohner. Jn ganz
Kleinaſien herrſcht ſtrenge Kälte. Jn Adana
iſt der erſte Schnee ſeit ſieben Jahren gefallen.

Ein griechiſcher dampfer mit Mann

0 und Maus untergegangen.
Wie den bulgariſchen Tageszeitungen aus

Athen gemeldet wird, iſt nicht weit von Gi
braltar das große griechiſche Schiff „Odyſ-
ſe u s“ von ſtarken Stürmen überraſcht worden
und geſunken. Die Mannſchaft und alle Paſ-
ſagiere, im ganzen 37 Perſonen, find dabei
ertrunken. Die funkentelegraphiſch zu Hilfe
gerufenen ſpaniſchen und franzöſiſchen Schiffe
erreichten die Unfallſtelle erſt, als der „Odyſ
ſeus“ bereits geſunken war.

poſtraub im Turiner Schnellzug.

Nach einer Meldung aus Mailand wurde in
der vergangenen Nacht der Poſtwagen des Turiner
Schnenenden Von 53 Poſtſäcken waren 30 halb

leer oder fehlten völlig, während einige
Wertbriefe mit beträchtlichen Geldſummen von
den Räubern nicht beachtet worden waren. Der
Schaden dürfte ſich auf einige Millionen Lire
belaufen.

Großfeuer in einem ſüötiro'er Dorf.
Jn der kleinen Südtiroler Gemeinde Romeno

brach in der vergangenen Nacht Großfeuer aus,
dem in kurzer Zeit 20 Häuſer zum Opfer fielen.
Die Bewohner, die durch das Feuer während des
Schlafens überraſcht wurden, konnten nur das
nackte Leben retten. Der Schaden iſt ſehr
groß und nur zum geringen Teil durch Verſiche-
rung gedeckt. Die Urſache des Brandes konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Internatſona'e Preſſeausſtellung
Kön 1988.

Starkes Jntereſſe des Auslandes,
Der Plan der internationalen Preſſeausſtellung

Köln 1928 hat in überraſchend kurzer Zeit im Jn
und Auslande lebhaften Widerhall r r
Schon jetzt liegt eine große Anzahl von Anmel-
dungen für alle Gruppen der Ausſtellung
vor. Beſonderes Jntereſſe macht ſich auch bei
allen mit dem Preſſe weſen und dem Druck-
gewerbe zuſammenhängenden Gewerbezweigen
geltend. r ften aus dem Auslande zeigen,
daß man dieſes internat.onalen Schau, von der
man ſich wertvolle Anregyngen für die Ver-
beſſerung der techniſchen Verfahren und Mittel
des Druckgewerbes im allgemeinen, wie vor allem
auch der Druckmaſchinen uſw., verſpricht, mit
großen Erwartungen entgegenſieht Beſonders
bemerkenswert iſt auch der Nachhall, den die
Preſſa bereits in der ausländiſchen

Preſſe gefunden hat. Nicht nur die großen
Zeitungen aller europäiſchen Länder, ſondern auch
der wichtigſten Veberſeeſtaaten widmen der inter-
narionalen Preſſeausſtellung Köln 1928 lange Ar
tikel, in denen der Gedank. der Ausſtellung be
grüßt und auf dis politiſche, kulturelle und wirt-
ſchaftliche Bedeutung der „Preſſa“ hingewieſen
wird.

Kuiſker noch nicht transportfähig.
Jwan Kutiſker, der erſt vor einiger Zeit wegen

bedrohlicher Verſchlimmerung ſeines Leidens aus
der Haft entlaſſen und nach ſeiner Privatwohnung
gebracht worden war, ſollte geſtern wieder in die
Charitee zurück transportiert werden, da man im
Hinblick auf die Berufungsverhandlung ſeines
Prozeſſes eine Kontrolle über ſeinen Geſund-
heitszuſtand ausüben wollte. Die Aerzte und
Kriminalbeamten, die ihn mitnehmen wollten,
mußten aber unverrichteter Sache abziehen, da ſich

die Transportunfähigkeit Kutiſkers
herausſtellte. Unter dieſen Umſtänden iſt mit
einer erneuten Vertagung des Prozeſſes
zu rechnen.

uges auf der Strecke Turin- Mailand.

Vulfanausbruch am Schwarzen Meer.
Jn Konſtanza eingetroffene Berichte von Schif

fern beſagen, daß der für erloſchen gehaltene kau

kaſiſche Vulkan Sorin an der Schwarzmeerküſte
plötzlich wieder zum Ausbruch gekommen iſt. Die

umliegenden Ortſchaften wurden durch den Lava
ſtrom und den Aſchenregen ſchwer heimgeſucht

Hunderte von Häuſern wurden verſchüttet und
zahlreiche Menſchen getdstet.

Die Eröe bebt
Eröſtöße in Noröſchweden.

Jn Nordſchweden wurden mehrere ſtärkere
Erdſtöße verſpürt. Jn einigen Ortſchaften ſind
Häuſer eingeſtürzt.

Großes Eröbeben in Nordaſſen.
Das Meteorologiſche Jnſtitut in Faenza (Jta-

lien) meldet heute, die Aufnahme eines großen
Erdbebens, das in ungefähr 8500 Kilometer Ent
fernung, wahrſcheinlich in Nordaſien, ſtattgefun-
den hat. Der Seismograph verzeichnet faſt vier
Stunden ununterbrochen wellenförmige Erdſtöße
von großer Ausdehnung.

Eine Schreckensfahrt durch

Eine furchtbare Fahrt machte nach Be
richten einiger Uralzeitungen die jungverheſi-
ratete Frau des reichen Kaufmanns Ko
ſminſ k i durch die weite Schneewüſte der ruf-
ſiſchen Steppe Vor einiger Zeit ſahen Ko
ſaken

am Horhzonte einen Schlitten dahinraſen,
der ihre beſondere Aufmarkſamkeit ervegte,
denn durch Fernrohre ſtellten ſie feſt, daß die
Pferde von niemanden gelenkt wurden, da
ſich anſcheinend niemand auf dem Sch'itten
befand, und daß fernerhin außer den beiden
Pferden vor dem Schlitten noch ein Tier,
anſcheinend ein Hund, hinter dem Schli t-
ten feſtgemacht war. Die Koſaken machten
darum auf das Gefährt Jagd, um ſich von
den näheren Umſtänden zu unterrichten. Nach
einer einſtündigen wilden Reiterei kamen ſie
in die Nähe des geheimnisvollen Schlittens
und entdeckten, daß

quer über dem Schlitten eine anſcheinend
lebloſe Frau ſeſtgebunden

war, während ſich der angebliche Hund bei
näherer Betrachtung als ein raſender
Wolf herausſte'lte. Mit wohloeziellen Schüfſen
ſtreckten ſie dieſen nieder, da ſie glaubten, daß
er den Schlitten verfolge. Dann ſprengten
ſie heran und hielten die dahinſtürmenden
Pferde auf. Jn dem Schlitten befand ſich
tatſächlich niemand außer einer jungen Frau,
die feſtgebunden war und bereits tot zu ſein
ſchien. Nach längeren Bemühungen gelang
es aber den Koſaken, die junge Frau, die
nur vor Froſt erſtarrt war, wieder ins Leben
zurückzurufen, denn hierin beſitzen gerade die
Koſaken eine beſondere Erfahrung.

Es ſtellte ſich nun heraus, daß dieſe furcht-
bare Tat als

das Rachewerk eines eſſerſüchtigrn Mannes

und als Folge einer Liebestragödie anzuſehen
war. Koſminſki hatte ſeine junge Gattin
im Verdacht, daß ſie ſeinen Freund Petrow
liebe, und es wurde ihm von Angebern be
richtet, daß ſie die Abſicht habe, mit ihrem
Liebhaber zu fliehen. Er wollte ihr darum
eine gute Fahrt bereiten, ließ ſie auf einem

Das Opfer einer Eiferſuchtstragödie.
die ruſſiſche Schneewüſte.

Schlitten feſtbinden und in die Steppe hinaus
fahren. Zur Anfeuerung der Pferde ließ er
einen Wolf, den er hatte fangen laſſen, hin en
am Schlitten anbinden, damit er durch ſein
Geheul die Pferde antreibe. Er ſorgte aber
dafür, daß der Wolf ſich weder losreißen,
noch den Pferden gefährlich werden konnte,
indem er ihn an einer ganz kurzen eiſernen
Kette feſtlegen ließ. Die Schreckensfahrt der
unglücklichen Frau, die jede Abſicht, ihrem
Gatten untreu zu werden. feierlich ableugnete,
dauerte durch das glücklich Hinzukommen der
Koſaken nur unge' ähr zwei Stunden.

Der Koſakenführer brachte nun ſelbſt auf
demſelben Schlitten die junge Frau in das
Haus ihres Gatten, um ſie unter Darlegung
der tatſächlichen Verhältniſſe wieder mit ihm
zu verſöhnen. Zur Sicherheit hieß er aber

ven Schlitten von der geſamten Koſaken
abteilung eskortieren.

Wie notwendig dieſe Maßnahme wat, geht
daraus hervor, daß der Kaufmann bei den
erften Worten des Kolalenführers erregt fragte,
wo ſich die Frau befinde und einigen Knechten
Befehl gab, ſich zu bewaffnen und die Frau
von dem Schlitten zu holen, der auf der
Landſtraße wartete. Die Knechte führten dieſen
Beſehl auch aus, waren aber nicht wenig er
ſtaunt, als ſie bei dem Schlitten eine Schutz
truppe von 40 Koſaken fanden, die ſofort
Miene machten, jeden, der ſich dem Sch itten
nähern wollte, auf der Stelle niederzuſtrecken.
Die Knechte meldeten dies dem Kaufmann.
Inzwiſchen war es aber dem Koſakenführer
gelungen, den Kaufmann durch Vorſtellungen
zur Vernunft zu bringen und zu
veranlaſſen, daß die Angeber verhört wurden.

Jn Gegenwart der Koſaken, die eine rege l-
rechte Unterſuchung führten, ſtellte es
ſich heraus, daß es ſich um ein nieder-
trächtiges Manöver eines abgewieſenen Freiers
handelte. Die Verſöhnung kam nun zuſtande,
und die Angeber wurden verhaftet.

Ein amerikaniſches Frachtſchiff mit 36 Mann
Beſatzung geſunken. Das amerikaniſche Fracht
chiff „Eſtton“ iſt im Stillen Ozean mit 36 Mann
Beſatzung geſunken.
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Eine Mutter mit ſhren
drei Kindern verbrannt.

Ein aus Holz und Lehm beſtehendes Haus
des ärmſten Viertels der iriſchen Stadt Cork
brannte geſtern völlig nieder, wobei Frau
James Marley mit ihren drei Kindern von
4 Jahren, 2 Jahren und 3 Monaten in den
Flammen umkamen.

Iſidora duncan.
Aus Paris wird gemeldet Das Haus der be

rühmten Tänzerin Jſidora Duncan in Reuilly,
das unter dem Namen Tanztempel bekannt
war und wegen fin inzieller Schwierigkeiten der
Tänzerin verkauft werden ſollte, iſt ſetzt für
365 000 Franken von Freunden der Künſtlerin er
worben worden ſo deß die Tänzerin weiter in
ihrem Beſitztum wohnen kann.

Wieder ein Exploſtonsunglück
in einer Sprengſtoffabrik.

Wie aus Dottikon gemeldet wird, ereignete
ſich im Nitrirraum der ſchweizeriſchen Spreng
ſtoffabrik eine ſchwere Exploſion, bei der ein
Vorarbeiter, der Vater von acht Kindern, ge
tötet wurde. Zwei andere Arbeiter kamen
noch mit ſchweren Verletzungen davon.

Zwei internationale Juwelendiebe auf de
Polsdamer Platz verhaftet.

Kurz nach der Beraubung eines Kaſſenboten
wurden geſtern zwei langgeſuchte internatio-
nale Juwelendiebe, Smelianſki und MiesvLach,
in einem Straßenbahnwagen auf dem Pots-
damer Platz verhaftet.

Lornadokataſtrophe in den Süöſtaaten
der U S. A.

Ein Tornado richtete in Lauiſiang, Georgia
und Miſſiſſippi großen Schaden an. 32 Perſonen
wurden getötet, 300 verwundet; beſonders ſchwer
heimgeſucht wurde die Stadt Atlanta.

Hochwaſſer im Hafen von Wismar.
Der Hafen von Wismar (Oſtſee) wurde durch

eine Hochwaſſerwelle ſchwer heimgeſucht. Jm alten
Hafen hatte das Hochwaſſer bereits das Vollwerk
überflutet und war bis an die Gaslaternen am
Fiſcherdorf vorgedrungen. Der Schiffsverkehr
war lange Zeit eingeſtellt.

Ein Räuber frißt den anderen.
Wie es einem Räuber ergehen kann, der einen

noch größeren Räuber verſchlingen will, davon be
richtet die „Neudammer Fiſchereizeitung“ Jn
einem ſchwediſchen See wurde ein acht Pfund
ſchwerer Hecht gefangen, aus deſſen Maul ein
großer Aal heraushing. Der Aal war 90 Zenti
meter lang und wog 238 Pfund.

Dem Hecht iſt dieſer große Viſſen aber ſchlecht
bekommen. Bei den Anſtrengungen, ſeine Beute
zu verſchlingen, war er ſo ermattet, daß er mühe-
los durch einen Ruderſchlag getötet werden konnte.

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. ren be (254. Preuß.)

ſſenlokterie

8. ZJiehungstag 17. Februar, nachmitkags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Sofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Es wurden Gewinne der 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu 65000 Mk. 229382
S Gewinne zu ſe 3000 Mk. 1687924 272439 308010
12 Gewinne zu je 2000 Mk. 68602 76226 148406

164312 249701 261744
26 Gewinne zu je 1000 Mt. 4482

8910 10597 116098 1658037
1689398 204576 315685 320176 Gewinne zu je 500 Mt. 196583
36135 423681 46920 49197 67675 668332 91210
106676 111053 114300 114793 142269 1456471
147090 164213 1719854 179094 206013 222040
232766 232825 239744 251538 2573686 250134
289625 295808 308524 311556 316798 325326
339851 344664 346306 347365

190 Gewinne zu je 800 M. 2729 65892 11017 16960
21345 25061 29682 31682 45917 66369 68787
67247 67576 67734 70973 74117 90141 104195
1117116 114442 117122 122476

152439
164 189
174461

189201
233944
244835
258959
281202
304384
315699

5 333957

56252 88150
178278 182594

29489 26977

0644
325721 526605 33279336736 338871 3396576 3467 16

9. Ziehungskag 18. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

s Gewinne zu je 3000 Mk. 49156 1168168 348258
12 Gewinne z e 2000 Mk. 5308 659003 1387 19

208270 30373 40199
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 41575 74379 106938

47757 128887 199610 227229 228538 319967

15774 17225 26488
104463 111522
163359 165813
206690 207406 211761
26267323 271345 299363
317857 324616 343161170 Gewinne zu je 200 Mr. 844
12517 31829 33766 37999 720 39464 41221
44792 46686 63123 65123 7 520

199077 199394
215777 328677 2457 48

82809 908716 91849 93324 95 989269 105152
107897 116029 117220 127897 129256 130224130372 1389190 140700 140409 434 145898
147107 1519 152874 18773 1731 175484
176270 177761 1 5 18677 897 16113619991 201130 202 20408 2050232 207987
213160 229138 9 33323239003 241 2585749 2894085528 272277 2727 277 268796 57
297102 298436 306 3115874 3148601
317385 324705 340424 341 138 341317 3461 00

Der Staatl. Lotterieeinnehmer
in Merseburg: KRaymoncdh, Halleschestr.25



Statt Karten,
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft ganz un-

unsere gute Mutter,erwartet meine liebe Frau,
Schwester, Schwägerin und Tante

J kal Ottilie Günther
geb. Lachner

im 47. Lebensjahre.

Kötzschen, den 19. Febr. 1927.

In tiefer Trauer
Gustav Günther

und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag, d. 22. 2. 27, nachm. 3 Uhr statt.

Prüfen Sie
bitte genanu!

Dir Preis allein beiagt
gar nichts. Wenn Sie dies
oder jenes beſtechende An
gebot leſen, ſo müſſen Sie
immer auch die Qualnät
der Ware prüfen. ch lege
Wert darauf, Ihnen nur
vene Quaklitäten zu
wirklich billigen Preiſen
zu veraufen Und das
allein bedeutet für Sie den
wirklich billigen Einkauf.

A. Henchkel,
Oelgrude Nr. 29.
Spezialgeſchuft für

Woll u. Wirkwaren.

Die Hausfrau befreien
von der schweren Arbeit des Waschtages, Zeit und Geld
zu ersparen und ihr eine sehneeweiße Wäsche erhalten, sind die Vor-

züge der immer größere Verbreitung findenden

Hauswäse e aus Gewicht
Naßwäsche Mangelwäsche

schneeweiß, trock. gew. Pfd. 20 Pfg. fast schrankfertig Pfd. 40 Pfg.
Ruecklieferung in 48 Stunden Riüteklieferung in ea. 6 Tagen

Mindestquantum 30 Pfd.

Starke

Treibſalatpflanzen
ür Srüuwe Fbt preis

Rittergutsgärtnerei Kriegſtedt.
Dereinigte Färbereien und äsehkereiens

Todesfälle:
edrich Genſch, 46 Jahre, Bad Lanchſtäüdt.ein Rentag 3 Uhr.) W

Heffentliche Mahnung auf Zahlung

der Feuerſozietätsbeiträge für 1927
Rachdem ſeit der Bekanntmachung vom 8. Januar

1927 P. S. 289/26 betr. die Zahlung der
Feuerſozietätsbeiträge für 1927, mehr als ein Monat
vergangen iſt, werden die mit der Zahlung im Rück
ſtande befindlichen Berſicherungsnehmer hierdurch
aufgefordert, die fälligen Verſicherungsbeiträge nun
mehr innerhalb 8 Tagen an die Stadtſteuerkaſſe im
Rathaus ein mzahlen.

Erfolgt Zahlung bis zum Ablauf dieſer Friſt nicht,
dann wird angenommen, daß koſtenpflichtige Ab-
holung gewünſcht wird.

Weitere ſchriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Merſeburg, den 16. Februar 1927.

P. S. 280/26. Der Magiſtrat.
Straßenſperrung.

Vom Montag, den 21. Februar d. Js. bis auſ
weiteres werden folgende Straßen wegen Vornahm
von Pflaſterarbeiten für den öffentlichen Fuhr-
verkehr geſperrt

a) die Annenſtraße zwiſchen Clobicauer Straße
und Friedrichſtraße,

b) die Chriſtianenſtraße zwiſchen Weiße Mauer
und Rorental,

c) die Bismarckſtraße zwiſchen Roter Brückenrain
und Blanckeſtraße.

Merſeburg, den 19. Februar 1927.

Die Polizeiverwaltung.
Aus anderen Zeitungen.

Anmeldung zur Schulaufnahme.
Die am 1. April ds. Js. ſchulpflichtig werdenden

Kinder ſind Dienstag, den 28. Februar, vormittag
zwiſchen 11 und 1 Uhr im Rektorzimmer des
Schulgebäudes anzumelden.

Anmeldepflichtig ſind alle Kinder, die in der
eit vom 1. Juli 1920 bis 30. Juni 1921 geboren
nd.

Bei der Anmeldung iſt ein Nachweis der er-
folgten Jmpfung von den in auswärtigen Kirchen-
gemeinden getauften Kinder außerdem eine Tauf-
beſcheinigung betzubringen.

Bad Lauchſtädt, den 18. Februar 1927.

I. 495 27 Der Magiſtrat.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. d. Mis. fällig gewordene Grund
vermögens- und Hauszinsſteuer für Monat
Februar 1927 iſt, joweit ſie nicht über dieſen
Zeupunkt hinaus geſtundet iſt, bei Vermeidun
der zwangsweiſen Beitreibung ſofort an die unter
zeichnete Kaſſe zu entrichten.

Mücheln, den 17. Februar 1927.
Stadthauptkaſſe.

APETEMN
Masterkarten
stehen

rar Verfügung

Bekannte
große

Aaswahl

Brot u. Gebäck für Zuckerkranke
nach ärztl. Vorſchrift, ſowie Graham- u.
Weizenſchrotbrot tägl. friſch empfiehlt

Otto höppner, Halle (S.), Friedrichsplatz o.

Mauersberger, Galgenberg,
Union, Giesert, G. m. b. H.

Laden in Merseburg, nur Markt 15. Fern. 787.
Annahme in Neu-Rössen, Kaufhaus C. A. Tischer.

r r. Billige Obſthäume,WMerſehurger Ratskeller Gelegenheit
Sämtliche Arten von

Obſtbäumen, Roſen uſw.
prima Ware.

Bekannt für Sortenechtheit,

t

Unterhaltungs- Muſik Berl. Sie meinen Baum

Wir eröffnen

Montag, den 21. Februar 1927

Möbelßreüttgeſchurt
Sonnabend, den 19. Febrnar, von abends
7 Uhr, ſowie jeden Sonntag von 5 Uhr ab

ſchulenkalalog frei.

im Grundstück Otto Kießler. Georg Frank,Neumarkt 12, I. tage n n W a e e e e m an e W Bann wenn

Leipzig Markranſtädt.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIX,X,CcCCXX,X;X,CC,.CC,CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e P eddig-
Herren-, Speise- u. Schlaf-Zimmer, Küchen rohr-Einzelmöbel wie: Betten in Holz und Stahl Verkehrsverein Nöbel
Matratzen Chaiselongues Waschtische für Merſeburg und Umgegend e. V. ob villig.
Dielenmöbel usw. Teppiche, Vandbehänge Am Freitag, d. 25. Februar 1927 Teee r r in soliden, preiswerien abends 8 Uhr in der „Sonne“ e ruslitä en zu vorteilhaftesten Zanlungs- Bedingungen SIIIIIIICXMWWCBMGBMGEC,CCCCEIIIMIEEIIIIIIIIIIII Jahreshauptverſammlung. r

e Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Bericht 2 gebr. Klaviere
über die Frage der Verlegung der Prov.Berwaltg., ut erhalten, aus PrivatO m Verſchiedenes. Der Vorſtand. hand zu kaufen geſucht

G. m. b. H.
durch Oswald Werner,
Schafſtädt, Tel. 45.

Wohnungstauſch

Halle (Sasale) 20

für Hausbrandk I am Montag, d.21.2.27,

und industrie

Konditorei und Kaffeehaus
e Lelpz. Str. 93

Täglich 5-Uhr- Tee mit Künstlerkonzert
abds. Opernabend

des Hausorchesters unter Leitung vom
Kapellmelster Fredy Bayer, Wien

Sestgepfli. Slere u. Weilne, erstklass, Gebsck
Vorzüqdoliche Elskremspelsen

2 Stuben, Kammer und
Küche mit Zubehör zu
tauſchen geſucht.
Off. unter Nr. 100 an d.
Exped. d. Bl.

Für die Rachmittags
ſtunde (werkiägl. 4-5 Uhr)
wird zuverläſſ. Perſön
lichkeit für den Kontroll

General vertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. i.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Güterbahnho)
Fernruf 82

S METENSIE
bei uns Kohlenherde, Gaskocher, Oefen
aller Art zu ganz niedrigen Preiſen. In
6 Wonaten Ihr Eigentum. Vei Bar-
zahlung hohen Rabatt, Bei uns erhalten
Sie prima Fabrikate für wenig Geld!Aweha. Installationswerk Halle,

praktiſch für Beruf,

A. und F.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h öchnee Nach
Halle g. 5, r. 5leinſtraße

Straße und Haus

Ebermann

I dienſt geſucht. Eiguet
ich beſonders für abgebaut.
Beamten o. dergl. Schriftl.
Angebote unter 519/27 an

die Geſchäflsſtelle d. Bl.

Hausfabrikatton
richten wir ein. Dauernde
und ſichere Exiſtenz oder
Nebenverdienſt. Beſondere
Räume nicht nötig, Aus

kunft koſtenlos.
Chem. Fabrik Aylsdorf

Jnh. R. Münßkner,
Zeiß Ayl. dorf

Junger, küchtiger

5tellmucher
19 Jahre alt, ſucht ſoſort
oder ſpäter Stellung. An
I gebote unter F. G. 67 an

Gr. Steinstraße 11.
Suche zum 1. März

Leipzig eine ältere perfel

Albert Gerstemann, Halle
Aher Markt 3 Fernsprecher 5008

Kinderwagen
e

neue Formen, neue Farben
mit prächtigen Garnierungen
und Verdeckausſchlägen

nden ſie in unübertrefflicher
uswahl u. ſehr preiswert bei

Theodor Lühr, Halle Leipziger Str. 1
Event. Zahlungserleichterung.

Pallabona-Puder
reinigt und entſet'ef das tlaar auf
trockeneom Wege, macht schön
'risur, desonders 3geeignet tür Bubikopf.
Bei Tanz u. Sport unentt enrlich. Zo!

W haben in Dosen von 4 l, an ir
Nachahmung Friseurgeschäften, Partömerien, Dro

für Rittergut Dölkau b.
te

Mamsell,erfahren in allen Zweigen eines Gutshaushaltes

ädchen,
kleine F lügel Daſelbſt wird auch ein fleißiges, ſauberes

Harmoniums Hausm
kauft man im nicht unter 17 Jahren geſucht. Zeugniſſe mit Ge
Pianohaus halisforderung und Bild

ſlaercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.

bitte einſenden.

Frau Hedwig Brade, Gierſtädt b. Erfurt
Elly Pabſt, Frohſe a. d. Elbe,

Be Se e

die Exped. d. Bl.

Suche für mein. Sohn,
der Oſtern die Schule verl.,
Lehrſtelle als Fleiſcher
Off. u. F. G. 70 a. d. Exped.

Ehrlites,
fleißiges Mädcken,

18 a ſucht zum 1. 3.
Stellung in Geſchäfts
oder Privathaushalt.
Zeuoniſſe ſind vorhanden.

inſeriert der Neue Promenade Iai e ſog es Frack e intt Vbnichttnde
mit Erfolg razckesch. St unger/ techtzäts h ſich n. ghre

9 E i Ppf d Angeqörigen zu e Dhrn Pferd, Verſichern Sie Jhr83 s jährige Fuchsſtute oder Leben, Hab u. Gut bein
Auch v raten ben ſt Deutſchen
Nachzucht zu verkaufen bei Per werungs- Konzert

Schmidt, Oſtrau BerlinSchöneberg.
bei Dürrenberg. Vertretung für Merſeburg

Damen Maske und Amgebung:
Willy Buachner,

weiß Atlas, billig zu Merſeburg, Sixtiberg 23.

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

weise zurück oerien und Aoothexen,
verkauſen. Zu erſrag. Mitarveiter überall
in der Geſchäſtsſtelle. willkommen!

4 Ps. Motorrad
mit allem Zubehör, prima
Laufer u. P geiger t.
halber günſtig zu verk.
eventl. Zahlungserl.

Wurtu, Georgſtr. 2.

Wegen Aufgabe der
Wirtſchaft verkaufe ich
freihandig 1 Drillmaſchine,
Ablegerc, HBrasmäher,
Krümmer u. eiſerne Eggen

Meuſchau Nr. 40.

Leſer kauft bei unſeren
JInſerenten.

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht för Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersedurg).
Sonntag, d. 20. Febr.

Herr Dr. Wolf
tiallesche Str. 14 Tel. 217.

Sonntags bezw. Nacht-
diens“ der Apo:heken:
Sonnotag, den 20. Febraoar

Domapotheke
Nachtdienst d. I9. 2.- 25. 2.

Gener
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eingel
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Die Bepflanzung des Gartens.
Von H. Schmidt Deſſau, Staatl. dipl. Gartenbauinſpektor.

Mit einem Grundriß vom Verfaſſer.
Die äſthetiſchen Wünſche vieler Garten

beſitzer ſind heute in der Hauptſache darauf
gerichtet, ſich die ſachliche Form und die Farben
freudigkeit des Bauerngartens zunutze zu mochen.

Die Form, d. 9. die Einteilung altüber
lieferter Bauerngärten, iſt deshalb erſtrebenswert,
weil ſie entſtanden iſt aus ſich ſelbſt heraus, frei
von jedem einſeitigen Zeitgeiſte. der Haupt
ſache gliedert ſich der Garten in Quadrate oder
Rechtecke. Die Pflanzungen ſind in Reihen oder
truppweiſe vereinigt auf Langbeeten angeordnet.

S 13700

Candmanns Sonntagsblatt
Allgeweine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tägeblatt Kreisblatt
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

nicht außer acht laſſen; daß der Wechſel in der
Fruchtfolge bei den Obſtbäumen zu rationellen
Erfolgen notwendig iſt.

Das fruchtbringende Weinſpalier, die Obſt
ſpalierwand auf Zwergunterlage muß mit ſach
gemäßen großfrüchtigen Sorten mehr An
wendung finden, um Räume zu ſchaffen, um
Wände zu beleben.

Das Beerenobſt in Buſchform ſoll mehr in
großfrüchtigen Sorten als geſchloſſener Trupp
quartierweiſe angepſlanzt werden.

Um ine Frtragsfähigkeit auch der aus
geſprochenſten ſchweren und leichten Böden zu
ſichern, um Arbeit am Gießen zu ſparen, die

Links oben: Blumenbeet
Links Mitte Raſen
Links unten Spargelbeete

Aber nicht alles dürfen wir ſchablonenhaft
übernehmen und nachahmen, denn die dichte
Obſtbaumwildnis entſpricht nicht den Erfahrungen
wirtſchaftlicher Natur. Hier bedarf es lichterer
Stellung. Was aber die Raumteilung des
Ganzen anbetrifft, ſo können wir dem Altüber-
lieferten im Prinzip folgen (ſiehe Abbildung)

Zum Beiſpiel ſind die altbewährten Lokal-
ſorten im Obſtbau heute noch wegweiſend, wenn
wir uns nicht Mißerfolgen ausſetzen wollen.
Ein vorbeifließender Bach mit ſeinem Buſchwerk
oder die Grenzhecke bergen im alten Dornen
gebüſch die Vogelarten und treuen Kultur
gehilfen, denen wir durch Hecken überall am
richtigen Platze eine Heimſtätte bereiten ſollen.

Sind wir uns im Prinzip über Einteilung
und Bepflanzung klar, oder ſtehen wir vor der
Verbeſſerung einer Anlage, ſo dürfen wir eines

Oben Rafen
Mitte: SchöpfBecken

Plan eines Hausgartens nach den Jdeen des Verfaßers.

Kechts Gemüleland

Bodengare zu fördern, oder um möglichſt den
Garten frei von Unkraut zu halten, bedarf es der
Anwendung von Torfmull. Hier hat der
erleichterte Gütertransport eine weſentliche Um
wälzung bereits bewirkt und uns überraſchende
Erfolge durch die etwa vierzehnfache Waſſer
aufnahmefähigkeit des Torfmulls gegenüber dem
gleichen Quantum Stroh gebracht.

Neben der ungeheuren Zahl von Blüten-
bäumchen, ich erinnere nur an Prunus und
Pirus (Pflaumen- und Apfelarten), muß die
Schlingpflanze mit den ſchönen Sorten von
Geißblatt und Knöterich nebſt den Rankroſen
mehr verwendet werden. Damit haben wir ein
Mittel in der Hand, unſere Sitzplätze behaglich

de am Säen

die Blume ſchon im Bauerngarten nicht nur
allein als Küchen und Heilkraut gepflegt. Aber
welche Veränderung haben die Arten in wenigen
Jahren erfahren. Wie ſtaunen wir, wenn wir
die Pflanze von einſt mit der jetzigen verglei
Die Erfahrungen werden durch gärtneri
Hochzüchtungen begründet. Solche Triump
müſſen wir uns zunutze machen, wenn wir
Gartenſchönheit anſtreben wollen. Der deutſche
Name Ritterſporn, Goldrute, Ehrenpreis,
Schwertlilie nennt uns nur einen Abglanz. Wir
müſſen uns um die Neuzüchtungen bemühen
und nicht die billige Maſſenware pflanzen,
welche uns eine marktſchreieriſche Reklame ins
Haus treibt. Beachten wir in dieſer Richtung
unſere deutſchen Kulturerfolge, dann brauchen
wir keinen phantaſtiſchen des
Auslandes nachzujagen Ob bodendeckend (als
Felſenſtaude) die Blume im Farbenteppich ſich
zeigt, ob ſie als Sommerblume die Beete füllt
oder als immer wiederkehrende Langbeetſtaudeauftritt; von allen muß das Neueſte und Schann e

ohne Störung der überlieferten Grundform in
jedem Garten Anwendung finden. Lohnen wir
das Streben unſerer deutſchen Züchter, dann
iſt uns auch die Steigerung der Gartenfreude
und Gartenſchönheit durch dieſe liebevolle Be
pflanzung in ganz beſonderer Weiſe gewiß.

Die am häufigſten vorkommenden
Eingeweide Würmer beim Hund.

Von Dr. W. Wieland.
Leider ſteht der treuſte Freund des Menſchen

nicht nur in dem Rufe, der größte Schmarotzer-
träger unter den Tieren zu ſein, ſondern er
iſt es tatſächlich auch. Von den Schmaroßern,
die der Hund veherbergt, ſollen
nur die am häufigſten vo t
Die egrer Peene en Mit dem
efährlichſten raſiten, ſogenanntenWundewmm wie er im Volksmunde kurz

genannt wird, möchte ich beginnen.
Der „Echinokokkenbandwurm“, der gefähr-

liche Hundebandwurm, iſt aur 5 mm lang
und ſetzt ich aus drei ois vier Gliedern
zuſammen Er iſt alſo von allen Bandwurmarten
der kleinſte. Nur das letzte Glied iſt r r
Der Kopf iſt klein (0,5 em), undlich und zeig
vier Saugnäpfe und einen Doppelkranz kleinſten
Häkchen von 28 bis 50 Stück Mit dieſen n
bohrt er ſich in die Darmſchleimhaut u kam
dem Hunde unerrrägliche r 72 verurſachen
zumal, wenn er im Darm jehr zahlreich vorhander
iſt. Die Larve dieſes gefürchteten Bandwurms lebt
als Blaſenwurm hauptſächlich in den Organe
des Schweines, Rindes und Schafes und gelang
durch Fütterung derartig durchſetzter Organteile
in den Magen und Darm des Hundes. Durc
ſtrenges Vorgehen in der
ſind die Ubertragungen dieſes reſit
auf den Menſchen zum Glück ſehr h g.
Sedan her c e dung de er a

rhältmſſe aber o tig, er ar
Unkenntnis mit Blaſenwürmern durchſetzAußer der

Pflegen und Ernten iſt die Blütenpracht der
Höhepunkt der Gartenſchönheit. Deshalb wurde

Lebern und Lungen fortgeworfen und vo
Hunden geſreſſen werden. Es iſt wirklich erſtaun



inokokken). Solche
in den menſchlichen
unde, die Eier dieſes

W iſt dere beſteht aus 600 bis

klein, nehmen dann an Größe zu und werden
dratiſch bis länglich; ſie zeigen wellige Fänder.
Kopf iſt etwa 1 mm groß, faſt viereclig und

trägt vier runde Saugnäpfe und einen Doppel
kranz von 30 bis 45 Haken. Die Larve lebt alsleſen am Bauchfell und an der Leber der

und Schweine und kommt durch Auf
na dieſer Organe im Hundedarm zur Ent
wicklung.

Der Quefenbandwurm bildet eine Kette
von 200 bis 250 Gliedern und

tragen.
Die Erſcheinungen, die die eben erwähnten

Bandwurmarten u ihren den
Hunden, auslö ind wenig kennzeichnend.Man ſtößt d Peltienen oft auf Bandwürmer,

ohne daß dieſe das lebende Tier in irgendeiner

Weiſe Den verderr lteeman jedoch man nden als Anzeichen
des Bandwurmleidens chroniſchen Darmkatarrh.
Dabei ſind die Hunde unruhig, wechſeln das
Lager, wi appen nach dem Hinterleib,
reiben an der Naſe, rutſchen auf dem Hinterteil
und zeigen ſehr t r bei ſtarker
Auftreibung des Bauches aber
ſt Abmagerung. weiterenuf kommt es zum von Bandwurm
gliedern durch den After im Brechakt durch
das Maul. Dann iſt die Dia ſichert.Zur Vorſicht warte man aber ni et ſo lange

e

nheit größerer Mengen von Band
im Darme kommt es bei empfind

ſondern robe ein Br andwurmmittel,
zungserſcheinungen, di h a

diezuckungen, nſen und Lähmungen, ja, ſogar

n. Wut vortä den Merkmalen äußern, nie
Biſſigkeit, Verä ng der Stimme, Unterkiefer

läh und Stumpfſinn. Maſſenhaftdes Datnes mit Würmern kann e
tödli opfungen führen. örtlichenEr n Darm beſtehen in katar

i nderungen derrhaliſchen bis entzündlichen Verä
Schleimhaut.

Die Vorherſage iſt beim ſogenannten Hunde
bandwurm, der ſehr ſchwer abzutreiben iſt, nicht
ſehr gne bei den andern aber wohl

Die Grubenwürmer ſind bandwurmäh liche
Würmer, von denen beim Hunde der reite
Grubenkopf vorkommt. Seine Kette l)eht
aus 1000 Gliedern und mehr und iſt 5 bic 3 m
lang, 1 bis 2 em breit. Die Glieder ſind faſt
viereckig und von graublauer Farbe. Der Kopf
iſt mandelförmig ohne Haken und mit einem
Saugnapf verſehen. Die Lawre lebt in den
Fiſchen. Die Krankheitserſcheinungen und Be
handlung ſind die gleichen wie bei den Band
würmern.

Die Spulwürmer kommen bei unſern
Hunden ſehr häufig vor. Sie treten ſeiten
vereinzelt, ſondern meiſt in größerer A
auf. Im letzteren Falle führen ſie namentlich bei
jungen Hunden durch Darmentzündungen und
Darmverf opfungen zum Tode. Sehr häufig
hört man d ar ha i v i Hund

gut gefre abe, plötzlich a ie, unL nrhe und wenige Minuten nachher ver
endete Bei der Sektion findet man dann ganze

Knäuel von Würmern im ſtark entzündeten Darm.
Die Spulwürmer gehören zur Klaſſe der

Rundwürmer. Sie ſind drehrund, meiſt gerollt,
weißgelblich, graugelb bis rötlich und werden 4 bis
12 em lang, 2 bis 3 em dick. Die Weibchen
ſind länger als die Männchen. Der Kopf i
re abgeſetzt und hat ankerähnliche Geſtalt.
Er beſitzt einen mit ziemlich gut entwickelten
Zähnen beſetzten Mund. Beim Männchen iſt
das Schwanzende zugeſpitzt und eingerollt, beim
Weibchen kegelförmig und gerade. Bemerken
möchte ich noch, daß ſogar neugeborene Welpen
ſchon Spulwürmer-Larven beherbergen und an
ihnen zugrunde gehen können. Daher ſollte
es kein ter unterlaſſen, wenn ein ganzer
Wurf gleich in den erſten Lebenstagen eingeht,
die kleinen Leichen aufzuſchneiden. Oft genug
wird er bei dieſen kaum geborenen Welpen ſchon
zahlreiche Spulwürmer im Darme finden.

Die durch Spulwürmer erzeugten Krankheits
erſcheinungen decken ſich faſt vollkommen mit
denen des Bandwurmleidens. Nur kommt es

zur Darmdurchlöcherung mit Todesfolge und,
wenn die Würmer in den Gallengang kommen,
zur Gelbſucht. Sehr häufig ſind jedoch auch ner
vöſe Erſcheinungen wahrzunehmen, z. B.
Schwindel, Krämpfe, Zuclungen, Schluchzen, ja,ſelbſt Lähmungen. Dieſe Eecheinnngen werden

weniger durch die mechaniſchen Reizungen als
durch die von den Würmern erzeugten Gifte
ausgelöſt. Die Würmer üben alſo auf ihren
Wirt eine doppelt und dreifach ſchädliche
Wirkung aus. Geraten die Würmer in den Magen
des Hundes, ſo tritt häufig Erbrechen ein. Die
örtlichen Erſcheinungen beſtehen in heftigen,
oft geſchwürigen Darmentzündungen, wobei

unterminiert ſind. Bohren ſich die Würmer
durch die Darmwandung durch, ſo findet man

e m w. a Vora ehr verſchie zu ſtellen, jeAnzahl der Würmer und der Frn
zeitigkeit ihrer Bekämpfung. Jedenfalls ſollte
jeder Hundebeſitzer jährlich zweimal eine Wurmkur
mit ſeinem Hunde durchmachen und tragende
Hündinnen in den erſten Wochen der Trächtigkeit
innerlich und äußerlich paraſitenfrei machen.

Die Pfriemenſchwänze gehören ebenfalls

au am Aſter igen z,weshalb die Hunde auf dem Hinterteil rutſchen

e Se ehe

ittenfahren). Beim Hunde kommtu en Pfriemenſchwanz vor. Er iſt

e

bei der Gegenwart von Spulwürmern häufig kapert

die Darmwandungen durch die Würmer förmlich konn

ein

e e e Tee e m emm

i und ſind den Hunden
ig als ſchä Man kann ſie duräſgen e daDie Paliſadenwürmer kommen beim

in zwei Arten vor. Erſtere iſt wakzen
örmig, grauweiß bis rot, die Männchen 9 bis 12,

die Weikchen 9 bis 20 mm lang. Der Kopf
trägt eine mit eingebogenen Haken verſehene
Mundkapſel, die dem Wurm als Beiß- und
Haftwerkzeug dient.

Die zweite Art iſt etwas kleiner und dünner,
Männchen 6 bis 8 mm, Weibchen 8 bis
10 mm Ulang; der Kopf iſt becherartig und
trägt nur einen Zahn. Die Palitfadenn ürmer
kommen im Dünndarm meiſt zu Hunderten
vor, ihr Lieblingsaufenthalt iſt der Leerdarm,
dann folgt der Zwölfſingerdarm, Hüftdarm,
ſehen und Magen. Sie haften mit ikrer
ſchröpfkopfartigen Mundkapſel an der Schleim
haut und ſaugen Blut, weshalb ſie meiſt rot
erſcheinen. Sie verurſachen oft ſchwere Darm
entzündungen und tödliche Blutverluſte. Sie
kommen meiſt in der warmen Jahreszeit und in
wärmeren Gegenden vor.

Reues aus der Geſchichte der Kartoffel.
Von Dr. M. Weiß.

Sicherlich verdient die Kartoffel, die das
Rüdhgrat der menſchlichen Ernährung bildet, auch
in ihrer r Vergangenheit erforſcht zu
werden. Und mancher mag ſich ſchon gefragt haben,

ſt wie denn eigentlich wohl die Kartoffel zu uns
gekommen ſein mag.

Die Urgeſchichte der Kartoffel liegt im Dunklen.
Gewöhnlich bezeichnet man Chile, von dem auch
der Chileſalpeter kommt, und dann auch das
benachbarte Peru als die eigentliche Heimat der
Kartoffel. Dort wird ſie noch heute wildwachſend
angetroffen und mit zwar wohlriechenden Blüten,

aber pi e h Dunkelwie ihre Urgeſchichte iſt auch die Geſchichte über
ihre Einführung nach Europa. Man nimmt an,
daß die erſten Kartoffeln im Jahre 1560 n ch
Spanien gebracht worden ſind, von wo aus ſie
zunächſt noch Jtalien gelangten. ſoll ſie
W. Raleigh nach Jrland und 1586 nach
England gebracht haben. Dieſer gelangte vahr
ſcheinlich dadurch in ihren Beſitz, daß er bei einer
Expedition, die er 1585 gegen Spanien unternahm,
ein ſpaniſches Schiff, das Kartoffeln führte,

e und ſie dann nach England brachte.
Jedoch ehe die Kartoffel nach England kam,
war ſie bereits, wie oben angegeben, in Spanien
und auch in England bekannt. Es iſt demnach
anzunehmen, daß dieſe Frucht von zwei ver
ſchiedenen Seiten aus allmählich in das übrige
Europa gelangte.

Okonomierat Prof. Wilsdorf Chemnitz hat
ſich nun eingehend mit Studien über die Ein
führung der Kartoffel beſchäftigt. Er ſchlug
einen beſonderen Weg zur Ermittelung der richtigen
Tatſachen ein. Er ſuchte zunächſt die botaniſch
wiſſenſchaftliche Literatur durch, dann die alten
Kräuterbücher, darauf geographiſche Werke, Reiſe
berichte und Ortschroniken und zuletzt auch die
landwirtſchaftliche Literatur, in welcher die Kar
toffel naturgemäß erſt weit ſpäter erſcheinen

te als in anderen Werken, denn an einen
land wirtſchaftlich durchgeführten Anbaun dieſer
eigenartigen Frucht dachte man zuerſt noch lange
nicht. Und es gelang Profeſſor Wilsdorf, feſt
zuſtellen, daß der praltiſche Arzt Dr. med.
Laurentius Scholz in Roſenau zu Breslau
im Jahre 1587 in ſeinem Sarten neben anderen
ſeltenen und ausländiſchen Pflanzen auch Kar
toffeln ſtehen hatte. Sie können danach bereits
1587 oder auch ſchon frü eingeführt worden
ſein. Jm Jahre 1587 ließ Dr. Scholz einen

ichen Bibliothek zu Berlin G. A. Prigßel:
„Das iſt die älteſte Nachricht von dem Anbau der
Kartoffel in Europa.“ Wir ſind damit in der
Geſchichte der Kartoffel auf einen neuen un
ſicheren Wendepunkt gekommen.



nennenswerte Verbreitung.

wu der Große,Kartofſeln auf den Domänen
rge

u 1772, 1783 und 1817 förderten ihren Anbau
t deutſchen Landen eine l kannte Frucht. Doch

auszukommen
auben. Namentlich iſt Irland als typiſches
artoffelland zu bezeichnen, während im Süden

und Südoſten Europas dieſe Frucht nur geri
Verbreitung gefunden hat. Trotz ihrer Froſtempfilichkeit wird e ſogar im hohen Norden angebaut.

habe ſogar in Jsland, allerdings dort in der
e von heißen Quellen, auf dem von dieſen

durchwärmten Boden Kartoffelfelder geſehen,
u nur von winziger Größe. Jn der nord-
chwediſchen Provinz Härjedalen, die unter dem
63. bis 64. Breitengrade liegt, geht die Kartoffel
ſogar bis 770 m Höhe.

t Nicht bloß unſere bedeutendſten Landwirte,
wie Albrecht Daniel, Thaer, Hoppe und andere,
haben ſich der Erforſchung des Anbaues dieſer
neuen Frucht mit Erfolg angenommen, auch unſer
größter Dichter Goethe legt in ſeiner Erzählung
vom Sankt Rochusfeſt, das er 1814 in Bingen
Cne einem Bewohner von der armen ſteinigen

ifer folgendes Rätſel in den Mund: „Morgens
rund, mittags geſtampft, abends in Scheiben,
dabei ſolls bleiben, es iſt geſund und fügt hinzu:
„Man freut ſich über dieſe glückliche Genügſamkeit,
und verſicherte, daß es Zeiten gebe, wo man
ufrieden ſei, es ebenſo gut zu haben. Jm übrigen
chreibt Goethe nie von Kartoffeln, ſondern nennt
ie ſtets Erdäpfel: ein Ausdruck, der noch heute

vielen Gegenden Deutſchlands gebräuchlich iſt,
und er ſchließt einen Bericht über ſie mit den
treffenden Worten, daß ſie „neben den Cerealien
immer höchſt wichtig und bei deren Mangel unſch
bar“ ſind. Und wie haben die letzten Jahre, die
wir durchgemacht haben, dieſem großen Denker
und ſcharfen Beobachter recht gegeben!

Neues aus Stall und Hof.
Wie das ſeuchenhafte Verkalben mit Sicher

heit beſeitigt werden kann. Wenn in einem
Kuhſtall ſich ſeuchenhaftes Verkalben zeigt, dann
iſt die Anſteckung ſchon vor Monaten erfolgt.
Richt nur, daß bei dieſer Krankheit die Nachzucht
ausbleibt, die Tiere abmagern, der Milchertrag
ſinkt, die Tiere erkranken auch nach dem Ver
kalben recht ſchwer an zurückgebliebener Nach-
geburt und Entzündungen der Gebärmutter. Hat
nun in einem Stalle erſt einmal eine Kuh
ſeuchenhaft verkalbt, dann gelangt auch der Er
reger dieſer Seuche, der Bangſche Abortus
bazillus, auf vielen Wegen, ſo auch mit dem
Futter oder Getränk, in die Blutbahn und in die
Gebärmutter anderer Kühe. Einige Monate
a verkalben dieſe. Es iſt daher zunächſt
das Allerwichtigſte, jede Kuh, ſobald ſich An
zeichen herannahenden Verkalbens zeigen, ſofort
gus dem Kuhſtall zu entfernen, um ſie anderswo
in einer Scheune oder ſonſt an einem geeigneten
Ort kalben zu laſſen, damit auf dieſe Weiſe der
Millionen von Bakterien enthaltende Anſteckungs
ſtoſf vom Stall ferngehalten wird. Viele er
warten nun alles Heil von einer Jmpfung. Sie
kann aber nach den heutigen Erfahrungen immer
nur als vorbe Mittel dienen, aber dann
ſchützt ſie auch ſicher. Sind aber erſt die Tiere
ſchon angeſteckt, darf man von der Jmpfung nicht
allzuviel erwarten. Je länger nun ein Beſtand
verſeucht i. deſto ſchwieriger iſt die Bekämpfung.
Und doch iſt dieſe mit Erfolg durchzuführen. Der

doch erſt die Hungersnöste der Jahre Abſtand von vierzehn Tagen zweimal und nachWochen zum drinen Male mit

dem
in den verſeuchten Hauptſt e

ten uptſtall ein
geſtellt. Hier haben ſie inmitten von anderen
verſeuchten Tieren regelrecht ausgetragen
lebende Kälber zur Welt gebracht. Es iſt damit
der Beweis erbracht, daß eine rechtzeitige
Jmpfung der Tiere mit nicht zu n
meſſenen Doſen zu ſchützen vermag, derart, daß
ſelbſt eine völlig verſeuchte Umgebung ihnen ni
mehr det. Jn Amerika iſt der deutſche Pro
eſſor uppert zu dem e Ergebnis gelangt.

725 geimpften Kälbern verwarf ſpäter nur
ein einziges. Die prozentige Zahl der Geburten
ſtieg dann mit einem Schlage ſo hoch wie vor
der Krankheit. Profeſſor Ruppert kommt zu
der Schlußfolgerung, daß es durch die Jmmu-
niſierung mit gutem J ff gelingt, ein
dreiviertel bis zweijährige Färſen gegen das

chenhafte Verwerfen zu ſchützen. an wird
halb dem Jnmpfverfahren beim Auftreten

n Verwerfens weiterhin Beachtung
chenken müſſen. Dr. W.Durch die Ammoniakgaſe in Großvieh-, be

ſonders in Schweineſtällen, werden Hühner, ſofern
ihr Schlafſtall ſich im Großviehſtall befindet, was
nicht ſelten der Fall iſt, leicht augenkrank. Die
Augen ſchwellen an und tränen. Oft iſt das ganze
Geſicht der Hühner ſtark geſchwollen. Auch die
Atmungswege werden angegriffen. Hühner ge-
hören nicht in Schweine- und Großviehſtälle. Es
genügt auch kein Holzverſchlag. Viel kann aber
gemildert werden, wenn die Viehſtälle mit Torf
geſtreut werden. Torfſtreu bindet die Ammoniak-
gaſe und reinigt die Luft, hält auch die Ställe

geruchlos. Kl.Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Leunaphos iſt ein Skickſtoff und Phosphorfäure n dine das a ungefähr

einem Jahre im Handel iſt. Es enthält ungefähri 29 v. H. Ammoniakſtickſtoff und 15 v. H. waſſer
lösliche Phosphorſäure. Die Nährſtoffe haben in
dieſem Düngemittel die gleiche Wirkung wie in
den bisherigen bewährten Düngemitteln, die nur
einen Nährſtoff enthielten. Ein ſolches Verhält
nis von Stickſtoff zu Phosphorſfäure wie im Leu-
naphos wird nach Anſicht führender praktiſcher
Landwirte den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft am
meiſten gerecht. Dabei iſt Leunaphos ein grob-
körniges, gut ſtreufähiges, gelblich gefärbtes Dünge-
mittel, deſſen Streufähigkeit wie beim Ammoniak-
ſuperphosphat längere Zeit erhalten bleibt. Zu
Sommergetreide wird man Leunaphos kurz vor
oder bei der Beſtellung geben, zu Gerſte etwa 1
bis 1* Zentner auf Hektar, zu Hafer etwas
mehr. Kartoffeln gibt man 1 bis 2 Zentner
und Rüben 1 bis 1 Zentner. Mit Kalk oder
kalkhaltigen Düngemitteln darf Leunaphos nicht
gemiſcht werden, unbedenklich aber Kalidünger. W.

Das Wachskum aller Pflanzen und ſomit auch
der Obſtbäume iſt einer beſtimmten Gefetzmäßigkeit
unterworfen, und ſo müſſen wir die Tatſache, daß
die meiſten Kernobſtbäume, beſonders die Apfel,
alle zwei Jahre voll tragen, als ſolche Geſetz
mäßigkeit hinnehmen, an der nicht viel zu ändern
iſt. Alle Verſuche, durch eine reichliche Düngung,
dieſe Geſetzmäßigkeit zu unterbrechen und den
Baum zum Tragen zu zwingen, ſind fehlgeſchlagen.
Wir laufen daher bei einer ſtarken Stickſtoff
düngung ſogar Gefahr, den Holzbetrieb beſonders
zu fördern und dadurch das Gegenteil von dem
Gewollten zu erreichen. Freie We.

Roſenkohl darf nicht zu lange im ſtehen,
da die Röschen Ende Januar und im Februar
öfters in der Nacht erfrieren und am Tage auf-
tauen. Dadurch werden ſie gebleicht und für den

Genuß unbrauchbar. d.

Kühen Würſte platzen. Aber ein

und gerüh

be feiner

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Weiteres vom Kulmindarm. Die Ver

ſuche, die von anderer Seite gemacht worden
ſind, lauten hahingehend, daß bei Verwendung
von Kurmindarm nach B le allzuviele

achte damitverbunden, der nicht verſchwiegen ren darf.

Während die in Naturdärmen geräucherten
Würſte prall e haben, lrocknet die
Wurſtmaſſe im lmindarm ein, ſo daß ſolche
u ehe a ausfteht. Farbeu a en allerdings auch in dieſemKunſtdarm nicht gelitten. 9 We

Falſcher Rehrücken. 120 9 erweichte Schoko
lade, 250 9 geriebene ſfüße Mandeln, 180 g Jucker
und zehn Eigelb werden eine halbe Stunde lang

rt. Dann kommen 50 9 f nittenes
e etwas feingehackte Zitronenſchale, eine

riſe geſtoßene Nelken und ein halber Teelöffel
imt und der Eierſchnee hinzu. Die Maſſe

wird in eine gefettete Rehrückenform gefüllt und
chts langſam gargebacken. Nach dem Erkalten ſtürzen

und die Furchen mit ÄAprikoſenmarmelade be

e o n e een. nn mit fei itt dee beſtecken. wgeicheirtenen S
Rum-Creme. 6 Eidotter werden mit 250 9

Zucker tüchtig geſchlagen und mit drei Eßlöffel
gutem Rum vermiſcht. Dann fügt man Liter
geſchlagene Sahne, ohne Zucker, hinzu und ſer
viert die Creme in Gläſern. v. B.

Neue Bücher.
Die Praktiſche Landfrau. Ein Lehrbuch für

Landfrauen und ländlich haus wirtſchaftliche
Lehrlinge. Von Kreuzer-Lampe. Ber
lag J. Neumann, Neudamm. Preis ge
bunden 6 RM.

Die „Praktiſche Landfrau“ iſt zweifellos
das erſchöpfendſte Werk, das auf dieſem
Gebiete geſchrieben wurde. Und es wurde
n ſehr viel geſchrieben. Aber unter den
utigen ſchwierigen 7müſſen wir uns immer wieder ſagen, man

kann nie genug dazulernen und praktiſf
Neuerungen einführen. Zulernen müſſen wir
halt eben alle noch jeden Tag. Dieſes Buch
aus der Praxis für die Praxis iſt das, was
uns Landfrauen haben wir nur einen kleinen
Haushalt, oder ſtehen wir einem großen land
wirtſchaftlichen Betriebe vor geradezu gefehlt
hat. Jn kurzen, klaren Abſchnitten, begleitet
von etwa 250 Abbildungen und Zeichnungen,
bringt uns die „Praktiſche Landfrau“ Abhand
lungen über all die vielen Gebiete, an die wir
täglich herantreten müſſen. Gebiete, auf denen
wir unmöglich ſchon ausgelernt haben können
und ſattelfeſt ſind, es aber werden können und
müſſen, zum Wohle unſerer Wirtſchaft, und
dazu verhilft uns die „Praktiſche Landfrau“. Jch
greife nur ein Gebiet heraus, die Küche. Da
wird uns an Hand verſchiedener Abbildungen
gezeigt, wie alles nett und geſchmackvoll, ganz
vom Standpunkt des Praktiſchen und der
Arbeitskrafterſparnis aus, eingerichtet werden
kann. Wir a den Herd, wie er unzweck
mäßig und heizungfreſſend und wie er ſpar-
brennend errichtet werden kann. Es werden
zweckmäßige Geſchirr- und Vorratsſchränke ge
zeigt. Jedes Wirtſchaftsgerät, ſei es noch ſounſcheinbar und nebenſahig, ſoll ſeinen An
forderungen angepaßt ſein, d. h. durch einfache
und bequeme W Dauerhaftigkeit und
leichte Reinigung feinen Zweck erfüllen. Jn
dieſer Art werden die vielen Kapitel der
Praktiſchen Landfrau“ durchgeſprochen, ob es

ſich nun um Wohnungseinrichtung oder praktiſche
Waren und Ernährungslehre, oder um Ein
ſchlachterei und Haltbarkeitmachung ufw. handelt.
Geſundheitslehre, Säuglingspflege ſind ebenſo
erſchöpfend und inſtruktiv beſprochen, wie
Wäſchebehandlung, Geflügelzucht, Kälber und
Schweinehaltung, Milchwirtſchaft und Garten
bau. Es würde zu weit führen, wollten wir all
das aufführen, was die Landfrau
bringt. Es iſt das Buch, auf welches wir
Landfrauen ſchon lange gewartet haben und
das in jedem landwirtſchaftlichen us
altungsdetriebe der Hausfrau oder der Wirt

aftsbeamtin als treuer Berater ſtändig zur
Seite ſtehen ſollte. K. K.Sch.

hen



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen.
Der größte Ceil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Autworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des
Frageſteliers entbalten. nonyme Fragen werden
rundſützlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage

Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 360 beizufügen. Werden m hrere

agen geſtelt, ſo ſind ebenſoviel Poritoanterle, als Fragen ge
et ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſchaftliche Fragen dehandelt; i Rechtsfragen oder in An

h r e e e ee,Frage Nr. à Da ich infolge wenigen Hafers
meinen Pferden etwas Rüben zufütterte, hat ſich
nun Durchfall eingeſtellt. Jch möchte daher an

agen, welches Futter am geeignetſten iſt, die
ferde geſund und kräftig zu erhalten. Da hier

kein Bohnenſchrot zu haben iſt, kann ich vielleicht
Erbſenſchrot oder ähnliches füttern? Gutes Heu
ſteht zur Verfügung. J. R. in H.

Antwort: Daß Jhre Pferde nach Rüben
Durchfall haben, wird daher kommen, daß Sie
ohne einen überga zu haben, den
Tieren zu ſchnell
geben haben. Mit der Rübenfütterung müſſen Sie
alſo vorlä aufhören und können evtl. ſpäter
wieder mit Mengen beginnen. Da Hafer
knapp iſt, können Sie den einen Teil des Hafers
erſetzen durch: Kleie, Gerſte, Mais, Sojabohnen,
Kartoffelflocken, Erdnußmehl, Leinmehl, auch etwas
Erbſenſchrot können Sie füttern. Etwas Hafer
muß natürlich immer in der Ration ſein und von
den aufgeführten Futtermitteln geben Sie am
beſten ein Gemiſch. Da Sie gutes Heu genügend
zur Verfügung haben, füttern Sie auch davon
tüchtig, und Sie können ungefähr 500 9 Hafer
durch 1 kg Heu erſetzen. Dr. L.

Frage Nr. 2. Meine Kuh iſt morgens,
wenn ich in den Stall komme, immer total naß.
Woran liegt das, und was iſt zu tun? A. in D.

Antwort: Wenn die Kuh ſonſt geſund iſt
und nicht huſtet, dürfte es ſich wohl kaum um
eine Krankheit handeln. ſondern das ſtarke
Schwitzen iſt jedenfalls auf einen zu warmen
Stall zurückzuführen. Es iſt anzuraten, das Tier
vor allem abends knapper zu füttern und nicht
zuviel zu geben. Stall gut ventilieren,
äber keine Zugluft! Dr. F.Frage Nr. 3. Jch habe ein zwei Monate
altes Kuhkalb, das jeden Morgen infolge
Blähungen ſehr dick iſt. Jch gebe Hafer und
Leinſamenſchleim, Enzianwurzel und Fencheltee,
jedoch ohne Erfolg. Was iſt zu tun? G. in E.

Antwort Laſſen Sie Leinſamen- und
Haferſchleim Geben Sie etwas verdünnte
Salzſäure und künſtliches Karlsbader Salz. Ver
ſuchen Sie Seifenwaſſerkliſtiere. Füttern Sie
öfter, aber in kleinen Mengen, vor allem abends
nur wenig Futter reichen Reiben Sie den Leib
des Kalbes öſter mit einer ſpirituöſen Flüſſig
keit ein und maſſieren Sie ihn. Bei ſchönem
Wetter viel Bewegung im Freien. Dr. F.

Frage Nr. 4. Mein Schwein, a Jahr alt,
leidet an einem Nabelbruch, der jetzt ſo ſtark wie
eine Männerfauſt geworden iſt Was läßt ſich
dagegen tun? Kann der Bruch dem Tier ſchädlich
werden? Kann ich Maſtfutter geben? in J.

Antwort: Laſſen Sie ſofort den Bruch,
der dem Tier gefährlich werden kann, vom Tier
arzt operativ zurückbringen. Maſtfutter geben
Sie, ſolange der Bruch beſteht, nicht. Ein
anderes wirkſames Mittel als Operotion gibt

es nicht. Dr. F.Frage Nr. 5. Meine acht Wochen alten
Ferkel wurden lahm und ſteif. Gefüttert werden
Kartoffeln, Turnips, Möhren und Kleie. A. K. in B.

Antwort:; Die Ferkel ſind zunächſt viel
zu früh abgeſetzt, ſie müſſen zehn Wochen bei
der Mutter bleiben; dann iſt die Ernährung und
ung v Gewähren Sie den Tieren
en g einen mehrſtündigen Auslauf, damit
ie ſich warmlaufen und ſuhlen und Erde auf-

nehmen können. Bei der dauernden Stalluft
müſſen ja die Tiere lahm und ſteif werden und
kränkeln Dann fehlt es dem Futter an Eiweiß
und Kalk. Miſchen Sie 32,50 kq gedämpfte
Kartoffeln, 10 kg Schrot, 4 kg gutes Fiſch
mehl, 3 ieg Trockenhefe und 500 g Schlämm-
kreide und geben Sie hiervon den Tieren
ſo viel, als ſie freſſen wollen. Futter in

engen von Rüben ge

breiiger Form, keine Suppen, Tränken vor dem
Freſſen, trockenes, warmes Lager auf Holz
pritiſche. Laſſen Sie ſich vor allem vom Verlage
von J. Neumann in Neudamm Nm., Provinz
Brandenburg, die Schrift: Karl Müller. „Der
kleine Schweinehalter“, Preis 1,20 RM, und Dr.
Weiß: „Einträgliche Schweinehaltung? Preis
0,60 RAM, fommen, denn hier läßt ſich ganz un
möglich alles in bezug auf vernünftige Er
nährung und Haltung beſprechen Dr. Ws.

Frage Nr. 6. Mein vier Monate alter
Schäferhund iſt ſehr verfreſſen. Er bekommt ja
leider nur ſeine Mahlzeiten, auch nicht Fett,
trotzdem gehen ihm die Haare in der Umgebung
der Augen aus. Die Stellen ſind mit grauem
Schorf bedeckt und ungefähr 2 cm groß. Auch
in den Mundwinkeln befinden ſich einige kleine
kahle Stellen. O. W. in DAntwort: Ohne mikroſkopiſche Unter
ſuchung läßt ſich nicht ſagen, ob der Haarausfall
auf paraſitärer Grundlage beruht. Jedenfalls
bekommt Jhr Hund kein kräftiges Futter. Geben
Sie ihm tüchtig Fleiſch und weiche Kalbsknochen,
die er gerade jetzt im Zahnwechſel dringend
braucht. Auch guter ebertrankuchen und
Vitakalk ſind dem Wachstum des Hundes

förderlich. Vet.Frage Nr. 7. Meine Hühner ſind mächtig
abgemagert und leiden ſtark unter Würmern.
finden ſich im Auslauf ſchon Würmer. Was kann
ich dagegen tun? H. S. in K.

Antwort: Trennen Sie alle geſunden Tiere
von den kranken und bringen die geſunden an
einen unverſeuchten Ort. Die ſchon ſtark ab
gemagerten Tiere töten und verbrennen! Den
kranken Tieren geben Sie täglich bis zu 0,05 Brech-
weinſtein, der vorher ein wenig in heißem Waſſer
gelöſt und dann mit etwas Mehl zu Pillen geformtwird; auch 1 bis 2 9 Aretanut in Pulverform
können Sie mit Erfolg (Pillen aus Brot) geben.
Den Stall desinfizieren Sie gründlich mit Cello
kreſol, 3- bis 5prozentige Löſung; auch den Aus
lauf damit bebrauſen. Die weißen Würmer
dürfen die Tiere nicht mehr freſſen. Kl.

Frage Nr 8. Kann man einen Boden
impfen, indem man von einem anderen Schlage die
Jmpferde auf dieſen ausſtreut? L. R. in M.

Antwort: Unter Jmpfen des Bodens ver
ſteht man eine Maßnahme, die darin beſteht, daß
man von einer beſonders fruchtbaren Ackerfläche
Erde nimmt und dieſe auf die zu impfende Boden-
ſtelle ausſtreut. Man nimmt nämlich an, daß da
durch dem weniger fruchtbaren Boden gewiſſe Bak
terien zugeführt werden, die dort fehlen. Beſonders
geſchieht die Bodenimpfung dann, wenn man auf
einen Boden zum erſtenmal Schmetterlingsblütler,
beſonders Lupinen, zu Gründüngungszwecken an
bauen will, es ſind hierbei ſchon recht gute Er-

folge erzielt worden. N.Frage Nr. 9. Wie behandelt man am beſten
die Wunden an Obſtbäumen? H. G. in R

Antwort: Zur rationellen Obſtbaumpflege
gehört es, daß Verwundungen am Baume mög-
lichſt vermieden und entſtandene Schäden aufs
ſorgfältigſte gepflegt werden. Beim Fortnehmen
der Aſte iſt darauf zu achten, daß die Wunden
möglichſt klein gemacht und dem Baume das
Uberwallungsbeſtreben erleichtert wird. Die üſte
dürfen beim Abſägen nicht nachreißen und die
Wundränder ſind nachzuſchneiden Bei größeren
Wunden iſt die Wunde mit Steinkohlenteer zu be
ſtreichen, doch muß man mit dem Anſtriche 1 bis
2 cm vom Wundrande wegbleiben, da ſonſt leicht
das Kambium abgetötet wird Oft kann man
ſehen, daß ſtatt des Wundverſchluſſes mit Teer
über die großen Wunden ein Brett, ein Stück Blech
oder Dachpappe genagelt wird. Dieſes Verfahren
iſt unbedingi zu verwerfen, da ſich unter dieſer

ecke nur zu leicht Feuchtigkeit anſammelt, die ein
allmähliches Modern der Wunde zur Folge hat.
Bleibt die Wunde zu lange offen, ſo iſt die beſte
Gelegenheit geboten, daß ſich die holzzerſetzenden
Pilze anſiedeln und die Aſte und der Stamm hohl
werden. Solche bereits vorhandenen offenen
Wunden ſind gut vom Moder zu reinigen, mit
Steinkohlenteer auszuſtreichen und mit Zement
auszufüllen Jſt nur die Rinde des Stammes
verletzt, wie z. B. durch Wildverbiß, ſo ſind die
Rindenfetzen gut fortzuſchneiden und die Wunden
mit einem Brei, beſtehend aus Kuhdung und Lehm,

zu verbinden. Ad.

Frage Nr. 10. Wie ſind eigentlich die Boden
verhältniſſe bei Birnen- und Apfelbäumen? Welcher
Boden iſt für dieſe Obſtſorten der beſte? U. A. in B.

Antwort Der Birnbaum verlangt einen
leichteren, mehr trockenen als feuchten Boden,
namentlich einen ſolchen. wo ſeine Wurzeln recht
tief eindringen können; in ſchweren Böden ver
krüppelt er leicht. Der Apfelbaum liebt einen
etwas ſchwereren Boden, der die Feuchtigkeit
ziemlich hält und immer friſch und kühl bleibt, ob
gleich er in einem zu ſchweren und naſſen Boden
meiſtens kränklich wird. Ein Standort in friſchem
und nahrhaftem Lehmboden ſagt ihm am beſten
zu; hingegen gedeiht er nicht gut in rauhen Winden
ausgeſetzten Höhenlagen. D.

Frage Nr. 11. Wie pflanze ich am beſten
Radieschen? D. H. in L.Antwort: Man kann Radieschen zu jeder
Jahreszeit haben und weiche dazu den Samen vier
undzwanzig Stunden im Wafſſer, ſtreue ihn dann
dünn in mit Erde gefüllte Käſten und bedecke ihn
mit einer dünnen Erdſchicht. Man begieße regel-
mäßig mit lauwarmem Waſſer. In ſechs Tagen
beginnen die Knöllchen ſich zu bilden und ſind nach
zehn bis vierzehn Tagen genießbar. K.

Frage Nr. 12. Mein Apfelbaum hatte vorigen
Sommer viel Blattläuſe. Iſt für dieſes Jahr
mit derſelben Plage zu rechnen, und wie iſt dieſes

Auch zu beſeitigen? W. in GH.
Antwort: Die Blattläuſe überwintern als

Eier. Die Bekämpfung derſelben iſt am wirk
ſamſten im zeitigen Frühjahr, kurz vor Aufbruch
der Knoſpen, durch Spritzen mit 10 prozentigem
Obſtbaumkarbolineum. Die Bäume dürfen weder
blühen noch aufgebrochene Knoſpen haben, da ſie
durch die Brühe zugrunde gehen. Rz.

Frage Nr. 13. Wie entfernt man Scheillack

aus Leinewand in F.Antwort: Schellack iſt löslich in Alkohol,
Borax, Ammoniak und kohlenſauren Alkalien

wie Soda WsFrage Nr. 14. Jch habe Hagebuttenwein an
geſetzt, derſelbe iſt gut und verhältnismäßig raſch
vergoren, aber als ich ihn vom Bodenſatz umfüllen
wollte, zeigte ſich, daß er noch trübe war und nicht
mehr die richtige Süße des Südweines hatte;
ich betone ausdrücklich, daß er nicht verdorben iſt,
aber herb. Was iſt nun der Grund der Ver-
änderung, und wie behandele ich den Wein weiter?
Mir liegt ganz beſonders daran, den Grund der
Veränderung zu erfahren, welcher Fehler derſelben
zugrunde liegt. Frau R. in RAntwort: Der ſchnelle Verlauf der Gärung
des Hagebuttenweins läßt darauf ſchließen, daß
eine gute und beſonders gärkräftige Hefe ſich be
tätigt hatte. Dieſelbe hat auch den ganzen Zucker
aufgebraucht und in Alkohol und Kohlenſäure um
gewandelt. Daß der Wein nun nicht ſüß aus
gefallen iſt, ſondern herbe, liegt an einem zu
geringen Zuckerzuſatz des Anſatzes. Will man ein
Produtt von Süßvweincharakter erzielen, ſo muß
man je Liter Flüſſigkeit mindeſtens 350 9 Zucker
nehmen. Durch eine Nachzuckerung läßt ſich der
Ubelſtand beheben. Doch liegt dann bisweilen die
Gefahr vor, daß im Laufe der Zeit eine erneute
Gärung einſetzen kann, und zwar, wenn ſich im
Weine noch Hefezellen befinden. Jm Großbetriebe
läßt ſich dies durch Filtrieren vermeiden, nicht aber
mit Sicherheit im Hausbetriebe. Will man in
u Falle ganz ſicher gehen, ſo können wir eine

achſüßung mit Süßſtoff empfehlen, welcher be
kanntlich nicht vergärt, doch muß man hierbei eine
Uberſüßung vermeiden. Auch läßt ſich folgender
Weg einſchlagen: Man ſtellt ſich durch Aufkochen
von 650 9 weißen Kandiszucker in 350 9 Waſſer
einen Sirup her der ſich gut verſchloſſen dauernd
hält. Dann ſtellt man durch Abkoſten feſt, wieviel
von dieſem Sirup auf eine Weinflaſche Hagebutten
wein zur Erzielung der richtigen llmundigkeit
benötigt wird Dieſe Menge ſetzt man dann jedes
mal dem Weine kurz vor dem Genuſſe zu. Ein
in dieſer Weiſe nachgezuckerter Wein, wird für
den Fall, daß man eine Flaſche voll davon nicht
auf einmal verdbraucht, kühl geſtellt einige Zeit
lang halten, ohne daß eine Gärung zu befürchten
wäre. Endlich kann der Fall vorliegen, daß der
Wein von vornherein ſo ſtark r aus
gefallen iſt, daß eine Nachgärung nicht mehr ein
etzen kann, denn bei etwa 15 Volumenprozent
lkohol hören die Hefen mit der Gärung auf.

Jn dieſem Falle wäre eine Nachzuckerung ohne

weiteres möglich. Dr. Ks.
An Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffso.
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